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Der Ruf „ Heim auts Lanct ' ergeht an die deutsche Jugend

Heß ruft Freiwillige vor
SportpalaftKunögebuny der HA - „Es seht um die innere Erneueruns des Volkes"

Berlin , 14 . Febr . Auf der große« Kundgebung des Land-
dieustes der Hitlerjngeud im Sportpalast erinnerte Rndolf
Heß in einleitenden Worten an die Jahre der Not , die de«
Jungen «nd Mädel » von heute nnr » och eine «»klare Ah -
nnng der Verga «ge« heit ist, »«d er rief die Jahre der Arbeit
am Neuaufba » i»s Gedächtnis zurück .

Nachdem ein Teil der großen , unserer Wirtschaft gestell-
ten Aufgaben erfüllt ist, müssen, so erklärte er , auch dem
Laude wieder mehr Arbeitskräfte zugeführt werden , vor
allem aus dem Nachwuchs , aus der Jugend heraus .

Es ist nicht zuletzt die deutsche Jugend selbst, die diese
Notwendigkeit erkannt hat ! Und es gereicht der HI zur
besonderen Ehre , datz sie das Problem mit der Tat angepackt
hat . Es gereicht auch all den einzelnen Angehörigen der
Hitlerjugend zu Ehre , die dem Ruf „Heim aufs Land " be -
reits Folge geleistet haben .

Wir wenden uns heute an die Jugend in ihrer Gesamtheit .
Wir wenden uns an die Jungen mit starkem Herzen , an

die Jungen , denen der Nationalsozialismus in Fleisch und
Blut übergegangen ist !

Ihnen — den Jungen — und jedem einzelnen unter ihnen
rufe ich zu : Nicht, was Du tun möchtest , mutzt Du tun ,
sondern was Du tun mutzt für die Gesamtheit , für Dein
Volk , öas sollst Du tun !

Der Stellvertreter des Führers erinnert hier daran , öatz
der Strom der Arbeitskräfte seit langem vom Lande in die
Stadt gehe. Um so mehr Kraft und Charakter erfordere es,
gegen diesen Strom anzugehen .

Die Anforderungen , die auf dem Lande örautzen an den
Einzelnen heute gestellt werden , find höhere . Und gerade
deshalb — im Vertrauen auf die sittlichen Werte unserer
Jugend — glaube ich , öatz eine Auslese der Jugend
freiwillig hinausgeht . Freiwillig hinausgeht im
vollen Bewußtsein der höheren Anforderungen und zugleich
im vollen Bewußtsein der Notwendigkeit , daß die Arbeit
draußen geleistet werden mutz .

And eines fei sich ein jeder bewußt: Mer dem Lande sich ganz gibt,
für den hat das Land feine Gegengabe bereit

Aus der Berührung mit der ewigen Natur strömen starke
Kräfte über in den Menschen. Woher nähme öer Bauer sonst
seine Ruhe , seine Nerven , seine Ausgeglichenheit — alles das ,
was dem Asphaltmenschen verloren gegangen !

Rudolf Heß spricht dann von der inneren Verbundenheit
aller deutschen Menschen mit der Natur und ihrer Heimat .

„Warum geht Ihr denn , Ihr Jugend — so rief Rudolf
Heß unter begeisterter Zustimmung aus — auf Fahrt ?
Warum nehmt Ihr denn die Unbequemlichkeiten dabei auf
Euch? Weil eben dieses unbestimmte Etwas Euch hinaus -
zieht , weil Euer Instinkt Euch treibt , Eure Kraft zu ergänzen .
Klarer , voller , gesunder ist öie Luft draußen . Tiefer und
ruhiger gehen die Atemzüge : nicht nur öes Einzelnen , sondern
des ganzen Volkes , wenn öie Verbundenheit aufrecht erhalten
bleibt mit der Urkraft unseres Seins . Und deshalb — nicht
nur wegen der materiellen Notwendigkeit , öie Nahrung zu
sichern — deshalb ganz bescnöers sollt Ihr , der junge Nach-
wuchs, wieder hinaus aufs Land und näher hin
zur Natur : Es geht um öie innere Erneuerung
unseres Volkes ."

Es ist zweifellos ein großer Entschluß öes Einzelnen , sein
Leben zu gestalten nach dieser Zielsetzung ! Und Achtung , An-
erkennung und Ehre verdient , wer für öiefes Ziel sich zu
entscheiden die Kraft hat : verdient öer Bauernsohn , verdient
die Bauerntochter , die auf ihrer Scholle bleiben , auch wenn
im Augenblick lohnendere Arbeit winkt .

Achtung und Ehre verdienen Landarbeiter und Landarbei -
terinnen , die ihren Bauern treu bleiben — auch wenn ein
höherer Verdienst am anderen Ort in Aussicht steht, verdient
der Junge und das Mädel , die aus der Stadt hinausgehen
in ein im neues und ungewohntes Dasein .

Die Pflicht derer draußen aber , zu denen eine junge Ge-
neration im Landöienstjahr kommt , ist es : Diesen Jungen
ihren Entschluß leichter zu machen, sie in der Umstellung
zu unterstützen , nicht Unmögliches zu verlangen, ' kurz : ihnen
kameradschaftlich zur Seite zu stehen.

Von allen Volksgenossen , von öen Gemeinden , vor allem
aber von der Parteigenossenschaft und öen Dienststellen öer
Bewegung erwarte ich , datz sie Sorge tragen für ein gesun -
des und wohnliches Unterkommen öer Landdienstjugend , datz
sie stets mit Rat und Tat zur Stelle sind und Hilfe und Ab -
Hilfe schaffen, wo diese von Nöten . „Treue um Treue " muß
auch hier öie Losung sein.

Meine deutschen Jungen !
Noch nie wohl , solange es deutsche Menschen gibt , ist der

Appell „Freiwillige vor !" vergeblich gewesen. Und
ich weiß , auch bei Euch, Jugend des Führers , ist er nicht ver -
geblich. ^Begeisterte Zustimmung .» Ihr seid vom gleichen
Blute wie Tausende , Zehntausende , Hunderttausende , öie vor
Euch öiesem Ruf gefolgt . Ihr seiö vom gleichen Blute wie
die, die ihm einst folgten : in schwer st en Stunden öer
Nation ! Sie folgten ihm ohne Hoffnung auf ein Leben
voller Schaffenslust für ihr Volk , sie folgten ihm angesichts
von Not , Gefahr und Tod ! Ihr hingegen sollt einsetzen:
Eure Arbeitskraft und Euren Willen , Eurem Volk auch im
Frieden treu zu dienen , wo es. Eucb am nötigsten braucht !

Ihr sollt eingedenk sein derer , die sich meldeten , als das
Leben ihres Volkes den Einsatz bis zum Tode verlangte .

Ihr sollt eingedenk sein zugleich all derer , die in den
Kampfjahren der Bewegung auch freiwillig sich einsetzten mit
all ihrem Hab und Gut und mehr als dem, sich wiederum
einsetzten mit dem Leben , auf daß das Leben der Nation ge-
rettet werde . Denkt an öie, öie als SA - oder ^ -Männer ,
als Politische Leiter , aber auch als Hitlerjungen von einst
immer wieder ohne den geringsten Zwang , nur dem Befehl
ihres Gewissens folgend , ihr Leben in öie Waagschale war -
sen .

Denkt vor allem aber auch an den , öer selbst als
Meldegänger öes Weltkrieges sich wieder und
wieder freiwillig meldete , öer später freiwillig öen schweren
Weg des unbekannten Führers der Nation begann — öer
freiwillig sich an die Spitze des Marsches zur Feldherrn -
halle setzte — und öer wieder und wieder in den vergangenen
Jahren auseigenstem Entschluß , Entscheidungen auf sich nahm ,
öie schwer zu tragen für einen einzelnen Menschen.

Gedenkt des Führers und daß er Euch braucht an der
Stelle , an öer Not am Manne ist.

Ihr werdet dort am unmittelbarsten mitwirken an der
Zukunft unseres Volkes . Frohen Mutes möget Ihr öen
Pflug fortreißen , möget Ihr säen und ernten , stolz öarauf ,
aus freien Stücken schaffen zu können als ein Teil von Adolf
Hitlers Bauernwehr .

Freiwillige vor !

Jugend, der Boden ruft !
Der Stellvertreter des Führers , öer Reichsjugendführer

und der Reichsführer ff haben an öie öeutsche Jugeuö öen
Appell gerichtet , auf öem Wege öes Lanööienstes wieder zu -
rückzukehren zum Dienst am deutschen Boden . Dieser Ruf
an die begeisterte , idealistische deutsche Jugend , aus öen
Städten auf öas Lanö zu kommen und hier mit öem Boden
zu verwurzeln , ist Ansporn unö Verpflichtung zugleich. Nur
wenn öie Verstüöterung unseres Volkes in der Jugend be-
seitigt wird , nur wenn rassisch wertvolle Elemente zurück-
finden zum Land , kann dieses Land seiner doppelten Aufgabe
gerecht weröen , Blutquell und Nahrungsquell der Nation
zu sein .

Während es so auf öer einen Seite gilt , wertvolle Kräfte
aus den Städten auf öas Land zurückzuholen , darf auf der
anderen Seite die Aufgabe nicht übersehen werden , öas Ab-
strömen der Landjugend in die Städte zu verhindern . Di «
Erziehungsarbeit , öie an öer Jugend zu leisten ist , geht ins -
gesamt öahin , das Denken der jungen Menschen nmzNstel-
len und ihnen neue Vorstellungen von öer Art und vom
Leben öes Landes und seines Volkes zu vermitteln , in den
Herzen der jungen Menschen eine Liebe zur Scholle zu wek-
ken und in den Gehirnen die Grötze öer nationalen Auf -
gäbe zum Bewußtsein zu bringen .

Hauptbannführer Bosinger , öer Beauftragte öes Reichs -
jugenöführers beim Reichsbauernführer , sagt : „Das dörfliche
Leben mutz öurch die Jugenö eine innere unö äußere Er -
Neuerung erfahren . Bei dem Dienst öer Landeinheiten der
Hitlerjugend fängt dies an . Der Ausbau öer verschiedensten
dörflichen Einrichtungen ist ein weiterer Schritt . Die Schaf -
fung der Dorfgemeinschaft sowohl in ihrem äußeren Ge -
präge wie in ihrem inneren Zusammenhalt rundet dieses
Werk ab . Unsere Dörfer brauchen Kräfte , um ein Eigen -
leben entfalten zu können . Sie brauchen die besten Einrich -
tungen , öie schönsten Heime , die saubersten Sportplätze , die
sonnigsten Schwimmbäder , die modernsten Svortgeräte , die
besten Lehrer , vorbildliche hygienische Einrichtungen . Vor
allem brauchen sie ländliche Führer . Und öie Organisation
unö öer Dienstplan der Landeinheiten sollen nicht einen un -
brauchbaren Abklatsch derjenigen in den Großstädten abge-
ben , sondern organisch nach öen ländlichen Bedingungen auf -
gebaut sein ."

Mit diesen Hinweisen ist der Umfang der zu leistenden
Erziehungsarbeit umschrieben . Die Reichskundgebung , auf
öer die zu leistenden Aufgaben in öas allgemeine Blickfeld der
Nation gerückt wurden , soll ein Signal sein für alle, die
berufen sind, an dieser Schicksalsfrage unseres Volkes mit -
zuwirken .

Der Appell des NeichsjugendMrers
Vorher hatte Reichsjugendführer Valdur von Schirach die

Ziele des Landdienstes in öer HJ . als einer Bewegung öes
öeutscheu Idealismus , einer Bewegung der inneren Umkehr
gekennzeichnet . Im ersten Jahre 1934 hätten nur 500 Jun¬
gen im Landdienst gearbeitet . Diese Zahl sei im Jahre
darauf schon auf 3500 Landdienstler gestiegen : 1936 habe der
Landdienst 6600 Jugendliche umfaßt , 1937 mehr als 14 600
und im vergangenen Jahre rund 18 000 Jugendliche , darun -
ter 6500 Mädel . Insgesamt seien also in diesen fünf Jahren
43 000 Jugendliche öurch den Landdienst der Hitlerjugend
eingesetzt worden .

Besonders stolz sei der Landdienst öarauf , datz 29 v. H . der
La«ddie»stler des letzte « Jahres aus dem Laude geblieben
seien , um endgültig einen landwirtschaftlichen Berus zu er-
greifen oder weiter im Landdienst zu wirken . Die Tätigkeit
im Landdienst werde vollgültig und für die gesamte Zeit auf
die Berufsausbildung angerechnet , und die weibliche
Jugend habe die Möglichkeit , ihr Pflichtjahr im Land -
dienst der Hitlerjugend abzuleisten . Nun solle die ganze
deutsche Jugend lernen , ihre Gedanken auf die Arbeit des
deutschen Bauern zu richten .

..Ems » weröen wir w eöer ein Bo ! k mi « vielen
Kmöern gmen Bm ?es fein "

Der Reichsführer ^ unö Chef der deutschen
Polizei Himmler erklärte , man hab ^ früher auch ein-
mal gesagt , es sei unmöglich , einen marxistischen deutschen

Volksgenossen zu einem sein Vaterland liebenden , die Na -
tion bejahenden und für das öeutsche Volk kämpfenden Men -
schen zu machen . Was unmöglich schien , ist möglich geworden !
Der marxistisch verhetzte deutsche Arbeiter ist zum National -
sozialisten geworden ! Mit der Lösung der Landfluchtfrage
würde es nicht anders sein.

Er gedachte öer ersten Versuche , öie Landflucht zu bekämp-
fen, unö nannte öen vor 10 Jahren verstorbenen Gründer
der Artamanenbewegnng , Hans H o l s e l ö e r . „Die Ge -
danken und Bestrebungen des Bundes „Artamau "

, so fuhr er
fort , „hat Euer Reichsjugendführer wieder aufgegriffen und
im Jahre 1934 den Landdienst in eine neue größere und bes-
sere Form gegossen"

. Stolz bekannte sodann der Reichs -
sührer ff : „1920/21 bin ich selbst ein Jahr lang Bau¬
er n k n e ch t bei einem o b e r b a y e r i sch en Bauern ge-
wesen , dem ich heute noch aus tiefstem Herzen dankbar bin
für diese Zeit auf dem Lande ".

Wie es möglich war , aus den Marxisten einen deutschen
Nationalsozialisten zu macheu, so wird es dem deutschen Volk
unter seinem Führer Adolf Hitler auch möglich fein , durch
die Umkehrung der Herzen , durch die seelische Um -
stellung vor allem der Jugenö auch die anderen Fragen zu
lösen . Einst werden wir wieder ein Volk mit vielen Kin -
dern guten Blutes sein . Einst wird es durch Eure Kraft ,
durch Euren Willen unö Eure Zähigkeit keine Flucht mehr
vom Laude in die Stadt , sondern es wird ein bewußtes Sam -
mein der besten Jngend aus der Stadt zur Scholle, zum
neuen Leben geben .
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Heute Stapellauf öes Schlachtschiffes „F"MtichaMbkemmm Berlin-Rom
Rom , 14 . Febr . Der deutsche und der italienische Regie -

rungsausschuß zur Regelung der deutsch- italienischen Wirt -
schaftsbeziehungeu haben ihre Tagung , zu der sie vor einiger
Zeit in Rom zusammengetreten waren , am Montag abge-
schlössen . Der italienische Außenminister Gras Eiano und der
deutsche Botschafter von Mackensen haben eine Reihe von AS-
kommen unterzeichnet , die auf dieser Tagung vereinbart war -
den sind . Gleichzeitig haben Sie Vorsitzenden der beiden Re -
gierungsausfchüsse , Senator Giannini und Gesandter Elodius ,
einige Protokolle und Vereinbarungen unterzeichnet , in denen
die Ergebnisse der Arbeiten der Regierungsausschüsfe festge -
legt wurden .

Durch die neuen Abkommen und Vereinbarungen wird
der Handel und Zahlungsverkehr zwischen den bei-
den Staaten sür das Jahr 183g geregelt .

Während der Verhandlungen hatten die beiden Regie -
rungsausschüsse Gelegenheit , die Gesamtheit der den Waren -
austausch zwischen den beiden Ländern interessierenden Fra -
gen eingehend zu erörtern . Sie konnten hierbei feststellen,
daß der Handelsverkehr im abgelaufenen Jahr einen
besonders befriedigenden Verlauf genommen hat
und eine erhebliche Steigerung des gegenseitigen Warenver -
kehrs aufweist . Da die deutsche und die italienische Volkswirt -
schaft sich in glücklicher Weise ergänzen , wird sich diese gün -
stige Entwicklung im laufenden Jahr im Rahmen der heute
unterzeichneten Verträge und Vereinbarungen weiter fort -
setzen und dazu führen , daß auch aus wirtschaftlichem Gebiet
die Beziehungen zwischen den beiden Völkern immer enger
und fester werden .

VerwahrunggegenBerKaftuny demscher Schriftieiter
Berlin , 14. Febr . Der deutsche Botschafter in Paris hat

gegen die Verhaftung deutscher Schriftleiter und
gegen die bei dieser Gelegenheit vorgenommenen Haus -
suchungen dem französischen Außenminister gegenüber nach -
örücklichst Verwahrung eingelegt . Inzwischen ist ein Schrift -
leiter wieder auf freien Fuß gesetzt worden , während ein
anderer , ohne daß die Gründe , die zu dieser Maßnahme ge -
führt haben , mitgeteilt worden wären , sich noch in Haft be -
findet . Die französische Regierung hat schnellste Aufklärung
zugesagt , die um so notwendiger ist , als die Art und Weise,
wie die inneren französischen Stellen vorgegangen sind , teil -
weise zu ernsten Beanstandungen Anlaß geben mußte .

Veifehung von Pius xi . am Dienstag
Rom , 14. Febr . Die Bestattung von Papst Pius XI . in

der Peterskirche wird , einem Beschluß öes Kardinalkollegiums
zufolge , am Dienstag , 16 Uhr , unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit vor sich gehen .

Für den Beginn des Konklave zur Wahl öes Nachfolgers
von Pins XI . ist noch kein endgültiges Datum festgesetzt wor -
öen , doch wird es nicht vor dem 26. Februar und nicht später
als am 1. März zusammentreten .

Faspar verzichtet
Brüssel , 14 . Febr . Henry Jaspar hat auf öen ihm über-

gebenen Auftrig auf Bildung eines Kabinetts verzichtet ,
nachdem feine Bemühungen hierzu ergebnislos verlaufen
sind. Es ist noch nicht bekannt , wer nunmehr mit dieser Auf -
gäbe betraut werden wird .

Drahlberichte unserer Vertreter

bg. London , 14. Febr . Am Dienstag wird der Minister -
rat in Paris und am Mittwoch der Ministerrat in London
zusammentreten , um die Anerkennung der nationalspanischen
Regierung zu beschließen . Alle englisch- französischen Be -
mühungen , diese Anerkennung mit bestimmten Bedingungen
zu verknüpfen , sind an der engerischeu Haltung Franeos
gescheitert . So hat Franco den durch England und Frank -
reich vertretenen Vorschlag auf eine General -
amnestie rundweg abgelehnt . Er hat den selbst-
verständlichen Anspruch auf öen totalen Sieg und die allein
ihm zustehende Regelung der Auseinandersetzung mit den
Gegnern aufrechterhalten . Er hat , wie die englische Presse
bekanntgeben muß , erklärt , daß eine solche Amnestie unver -
einbar wäre mit der Empörung und Erbitterung , öie das
nationale Spanien über die Mordserien der bolschewistischen
Schergen empfindet .

Ebenso hat Franco die alte Forderung der englischen unö
französischen Unterhändler auf vorherigen Abtransport
aller ausländischen Freiwilligen aus Spanien
abgelehnt . Der „Observer " mutz deshalb zugeben , daß die
Anerkennung General Franeos als souveräne Autorität
Spaniens nun bedingungslos erfolgen muh unö
daß damit zwangsläufig General Franco allein das Recht
über alle weiteren Entscheidungen in der Freiwilligensrage
überlassen werden muß .

Ein weiterer Punkt , der in den französisch- englischen Be -
mühungen in Burgos eine Rolle spielt , ist öie Regelung der
Frage der Goldreserven der Bank von Spanien ,
die zum großen Teil von den rotspanischen Stellen nach
Paris , zum Teil aber auch nach London gebracht worden
sind, um die russischen Lieferungen zu bezahlen . Die Lon-
öoner Advokaten machen sich auf eine ähnliche Forderungs -
anmeldung der Sowjets gefaßt , wie sie die unglücklichen Pro -
zesse, die Haile Selassie um die Aktien der Dschibuti -Bahn
angestrengt hatte , gezeigt haben . Hinzu kommt die Frage der
Regelung des britischen Besitzes in Spanien . In
all diesen Fragen und vor allem hinsichtlich der Spekulation
auf Anleihegeschäfte usw . haben sich die englischen Unterhänd -
ler der Forderung von Burgos anbequemen müssen, die
lautet : Zuerst bedingungslose Anerkennung
und dann er st Verhandlungen über das gegen -
seitige politische und wirtschaftliche Verhält »
nis .

Hamburg, 14 . Febr . Am Dienstag um 13 Uhr wird auf
der Werft von Blohm & Voß in Hamburg das 3 5 000 «
Tonnen - Schlachtschiff „F " vom Stapel laufen . Ganz
Deutschland wird an öiesem Tag « nach Hamburg blicken. Ein
Gigant aus Stahl unö Eisen ist in angestrengter Arbeit öeut -
scher Hirne und Hänöe emporgewachsen , bestimmt , Arbeit unö
Leben unseres Volke zu sichern, unsere Küsten zu schützen und
von deutscher Macht unö Größe auf allen Meeren öer Welt
zu künden .

Bei einer Länge von 241 Meter und einer Breite von
38 Meter meist der gepanzerte Riese eine Bestückung von acht
3 8 - Z e n t i m e t e r - G e s ch ü tz e n als schwerer und 12
13 -Zentimeter -Geschützen als mittlerer Artillerie aus . wozu
noch die Flakbestückung tritt .

Auf dem Gelände der Werft von Blohm & Voß werden
neben den zahlreichen Ehrenformationen die Betriebssührnnq
mit der gesamten Gefolgschaft und zahllose Gäste anwesend
sein. Tie gewaltige Teilnehmerzahl von 50 000 deutschen
Männern nnd Frauen spiegelt die Bedeutung , die diesem
Stapellaus beizumessen ist . wider .

Zu der Feier ist das Panzerschiff „Aömira 'l Schee r"
bereits am Tonntagnachmittag im Hamburger Hasen einge -
troffen und hat an der Ueberseebrücke festgemacht, der Kren -
zer „N ü r n b e r g" unö die Vierte Torpedobootsflottille ver -
vollständigen mit öem Aviso „Grille " das prachtvolle militä -
rische Bild .

Der Rubrer am Grabe Bismarcks
Friedrichsruh , 14. Febr . Aus öer Fahrt nach Hamburg

nahm der Führer am Montag in Frieörichsruh Aus-

92 .40 v. A . kür öie karva ho ukrainische Regierung
Prag , 14. Febr . Tie endgültigen Ergebnisse der Wahlen

in den karpatho -ukraiuischen Landtag sind folgende : Wahl -
berechtigt waren 284 365 . Die Gesamtzahl der abgegebenen
Stimmen beträgt 263 202 , davon für die karpatho - ukrainische
Regierung 243 557 , gegen die Regierung 19 645 . In Prozen -
ten betragen die Stimmen für die Regierung 92,40 bei einer
Wahlbeteiligung von 92,55 v . H.

Kein geheimer Waffenhandel mehr
Washington . 14. Febr . Seitens des nordamerikanischen

Kriegsministeriums wurden weitgehende Maßnahmen ergrif -
feu , um die militärischen Geheimnisse der
Kampfflugzeuge vor dem Ausland sicherzu -
st e l l e n . Es sei in diesem Zusammenhang daran erinnert ,
daß seit Ende Januar in weitesten Kreisen der amerikani -
jchen Oeffentlichkeit heftige Kritik an der Regierung wegen
der Preisgabe militärischer Geheimnisse an Frankreich geübt
wird .

Informierte Washingtoner Kreise erklärten , eine Auswir -
kung wende sein, daß der Berkauf von Flugzeugen ans Aus -
land verboten werde , die von der Bundesarmee noch nicht
mindestens zwei Jahre lang nach der ersten Prüfung des Ver -
fuchsmodells benutzt worden seien.

Grünspan beging bewußt öen Mord '
Paris , 14. Febr . Die drei Sachverständigen , die mit der

Untersuchung öer geistigen Zurechnungsfähigkeit Herfchel
Grünspans , des Mörders des deutschen Gesandtschaftsrates

dg. Paris , 14. Febr . Bei dem Schnellauf nach Burgos
will natürlich Frankreich hinter England nicht zurückstehen.
Der Optimismus , den Frankreich einstweilen bezüglich der
künftigen Beziehungen zu Spanien entwickelt , steht in um -
gekehrtem Verhältnis zu den Leistungen , auf die Paris pochen
kann . Diese Leistungen sind so negativ , daß der „Paris Midi "

seinen Lesern darüber eine Legende vorsetzen muß , betitelt
„Der Arbeiter der zwölften Stunde ". In dieser Legende
wird erzählt , wie zwei Arbeiter von Anfang an herbeigeeilt
sind , um ein Werk in Spanien zu errichten . Während sie von
früh bis abends geschuftet hätten , sei der brave französische
Arbeiter mit gekreuzten Armen seelenruhig daneben gestanden
in der Ueberlegung : „Wenn ich in der zwölften Stunde an -
fange mitzuarbeiten , werde ich sicher dasselbe wie die beiden
anderen verdienen ." Schließlich , fünf Minuten vor Tor -

Audi die kleinen
Freuden des Lebens

genießen — :
„besser " rauchen !

AT1KAH ,5/v

chluß, als das Werk fast vollendet war , sei der französische
Arbeiter hinzugekommen und habe zum Abschluß mit Hand
angelegt . Als dann alle drei Arbeiter zur Kasse gingen , er -
hielten sie den gleichen Lohn . Auf den Protest der beiden
Dauerarbeiter habe der spanische Bauherr erklärt : „Ich
habe euch den vereinbarten Lohn ausbezahlt . Was kümmert
ihr euch darum , was ich öem dritten Mann bezahle ? Wollt
ihr mich etwa tadeln , wenn ich genau so wie Jesus Christus
handle ?"

Diese muntere Legende spiegelt naturgetreu die Ansichten
und Absichten öer augenblicklichen französischen Politik wider .
Frankreich erscheint mit England in zwölfter Stunöe und
verlangt nichts weniger als ein hundertprozentiges Gesckäst
, « machen .

enthalt , um am Grabe des Altreichskanzlers Ott »
von Bismarck am Bismarck - Mausoleum einen Lorbeer -
kränz niederzulegen . Anschließend weilte der Führer als
Gast des Fürsten unö der Fürstin Bismarck einige Zeit im
Schloß Friedrichsruh .

Hamburg jubelt dem Führer zu
Hamburg , 14 . Febr . Zur Teilnahme am Stapellauf öes

neuen Schlachtschiffes traf öer Führer am Montag um
16.11 Uhr auf dem Hamburger Dammtor -BahnHt,f ein . Nicht
enöende Begeisterungsstürme schlugen öem Führer entgegen ,
als er öas Bahnhofsgebäude durch öie von mächtigen Pla -
stiken öes Hoheitszeichens gekrönte Ehrenpforte verließ . Un -
ter öen Klängen öes Präsentiermarsches schritt öer Führer
die Front der Ehrenformationen ab .

Dann bestieg der Führer mit seiner Begleitung unö öen
führenden Persönlichkeiten der Hansestadt die Kraftwagen
zur Fahrt ins Hotel „Atlantic " . Zwischen lebendigen Mau -
ern öer Begeisterung hindurch ging öie Fahrt über den Ste -
phansplatz , die Esplanade und die Lombardbrücke . Eine ein -
zige Woge des Jubels begleitete öen Führer auf seinem
Wege.

Am Stapellauf nehmen ferner teil Generalfeldmarfchall
Göring , öer Stellvertreter öes Führers , Ruöolf Hetz , die
Reichsminister Dr . Frick , Dr . Goebbels , Dr . Frank unö Dr .
Dorpmüller , Reichsführer ff Himmler usw.

vom Rath , beauftragt waren , haben öem Untersuchungsrichter
jetzt ihren Bericht übermittelt . Sie sind zu der Schlutzfol -
gerung gelangt , daß Grünspan nicht von Sinnen war , als
er öas Verbrechen beging , und daß er es bewußt began -
gen hat . Sie haben außerdem festgestellt, daß die Erbmasse
öes Juden zu Bedenken Anlaß gibt .

Madrid zum Berzweiflungskampfentschlossen
BAbao , 14. Febr . Madrid steht im Zeichen des neuen

wahnsinnigen Befehls öer bolschewistischen Verbrecher , Wider -
stand bis zum Letzten zu leisten . Tausende von Plakaten und
Klugzetteln fordern die Bevölkerung einschließ'lich der Frauen
und Kinder auf , aktiv an der Verteidigung Zentralspaniens
mitzuwirken . Kriegswichtige Fabriken arbeiten 12- stü»rdig
ohne Pause und Schichtwechsel. Bisher wurden 15 000
Frauen zu Zwangsarbeiten gepreßt . Um Protest -
kundgebungen zu verhindern , wird von der Tscheka die bru -
talste Gewaltherrschaft ausgeübt . Diese bolschewistische Ver -
brechergruppe steht unter der Aufsicht eines Spezialisten für
Torturen , der aus Barcelona mit dem Flugzeug eingetroffen
ist. Ferner wurden sechs Kriegsgerichte und acht „Volks "-
Gerichte eingesetzt.

Der „Militärgouverneur " von Madrad , „General " Mar -
tinez Cabrera ovdnete die rücksichtslose Säuberung a 'l -
ler führenden Posten in öer Polizei und im
Heer an . Nach einer soeben erlassenen Verfügunq werden
jetzt auch die Kriegsverletzten mobilisiert , um wieder
für den Frontdienst oder für die Kriegsindustrie eingesetzt
zu werden .

Alle mit Ausnahme der .Lister-Brigade"
bg. Paris , 14. Febr . Die nationalspanische Regierung hat

die französische Regierung wissen lassen , daß sie alle ehe -
maligen rotipanischen Truppen autorisiere , nach
Spanien zurückzukehren , ausgenommen die Mitglieder jener
berüchtigten internationalen „Brigade Li st er ",
die nur aus Henkern und Mordbrennern bestand
und die furchtbarsten Greueltaten noch beim Rückzug aus Ka-
talonien verübt hat . Insgesamt haben bereits über 45 000
ehemalige rotspanische Milizen Frankreich verlassen , um nach
Spanien zurückbefördert zu werden .

Also doch Dienstpflicht in England?
London, 14. Febr . Der „Daily Telegraph " veröffentlicht

einen Leitartikel , öer als Einleitung eines Feldzuges für
die Einführung der nationalen Dienstpflicht
gewertet werden kann . Das Blatt verweist auf die vor we-
nigen Wochen von Chamberlain im Rundfunk abgegebene Er -
klärnng , die Regierung werde bis Ende März den Erfolg
der freiwilligen Meldung abwerten , um dann gegebenenfalls
notwendig werdende einschneidende Beschlüsse zu fassen . Das
Blatt stellt fest , daß die bisherigen Bemühungen nicht die
erhoffte Wirkung gehabt hätten . Seit der Ausgabe des Hand -
buches für den Freiwilligen Dienst hätten sich nur h u n -
derttaufend Dien st willige gemeldet . Es wür -
den aber noch mindestens 600 000 Mann benötigt .

Für dieses mangelnde Interesse führt das Blatt zwei recht
gegensätzliche Gründe an . Einmal die beruhigende Wirkung
der Friedensrede Adolf Hitlers , zum andern die Wühlarbeit
englischer Linkskreise, insbesondere der Gewerkschaften.

Kurze Meldungen
Das Eisenbahnunglück von Las Planas bei Bar -

celona forderte insgesamt 53 Todesopfer .
Bei einer Blitzrazzia im Spielkasino von Namur

konnte der General st aatsanwalt seinen Sekretär am
Roulettetifch verhaften, ' der Sekretär hatte lange Zeit hin -
durch öie Kasinobesitzer über geplante Polizeiaktionen in
Kenntnis gesetzt .

Die Jnöienststellung von 18 neuen amerikanischen Zer -
störern wurde durch die Entdeckung schwerer mechani -
scher Defekte an den Turbinen wesentlich verzögert .

Die Einführung des Rechtsfahrens in Ungarn
ist sür Auguü 1940 zu erwarten .

Hauplschriftleiter : Theodor Ernst Eise » ( erkrankt ) : Stellvertrcter und ver -
untwortlich für Politik : Dr . (?arl Caivar Sserfnet ; veiantwortlich für Kultur ,
Unterhaltung , Film und Funk : Huber , Doerrfchuit : sür den Stadtteil : Alois
Richard »; für Kommunales , Brieflosten , Gerichts - und Vereinsnachrichten
Karl Binder : für Badifche Chronik und i. V . für Volkswirtschaft : Herber «
Schnell Hardt : für den übrigen Heimatteil : Otto Schreiber ? für den Zport :
l. V . Hübet » Toettfchuü : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter . kür
den Anzeigenteil : Franz Kalbol : alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung :
Dr . Curt Metger , Druck und Zierlag Badifche Vrcffe , Grenimilrk -Truckeret
und Verlag GmbH . , Karlsruhe i. O . Verlaasleitung Arthur Pellch , DSl .
l . 1939 . über 28 500 , davon Stadt - und Landausgabe 23696 ; Bezirksausgab «
Neuer Rhein - Md Kwztgbote über 3700, Bezirks au » zad « Hardt -Anzeiger 1209.

Frame verlangt bedingungslose Anerkennung
„Die Arbeiter der zwölften Stunde" spekulieren auf hundertprozentiges Geschäft
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Die rauhen Schuhe
Von M . Berchtenbreiter

Sie hieß Veronika Murrpekher unö murrte auch sehr oft
mit Herz unö MnnH . Dabei war sie von einer seltsam wil -
öen , leidenschaftlichen unö heimlich erregten Schönheit , wie
sie so öasaß auf frei hölzernen Bank , leicht durchrüttelt von
öer Bewegung des fahrenden Zuges . Im Gepäcknetz lag ihr
Koffer , öer mit einem Kälberstrick vorsichtshalber noch - um -
knotet war . Wieder an fliesen Strick gebunden , baumelten
an Serben Senkeln zwei schwere , öicksohlige Schuhe» solche ,
wie öie Bauernmägöe an Lichtmeß bekommen als Dreingab
zu Leinwand und Lohn . Nicht leicht verdient find solche Schuhe .
Sie kosten viel Bücken unö Heben , Schleppen und Werken
und Dienen . Aber dafür find sie öann auch nicht umzubrin -
gen . Ein Dorfschuster hat sie gemacht nach hundertjährigem
Rezept . Und « in halbes Menschenalter halten sie . ,

Ein Paar ebensolcher Schuhe lugte unter dem Rocksaum
öer Broni hervor , kotig bespritzt von einem hastigen Weg
zwischen Aeckern und Wiesen . Aber wie diese beiöen Schuhe
so treu und bieöer nebeneinander standen , so recht geduldig
wie brave Tiere , öa merkte man ihnen nicht an , daß sie eigent -
lich auf der Flucht waren, ' und dabei hatten sie doch vor
einer knappen Stunöe erst noch einen Trab hingelegt , als
wäre der Leibhaftige hinter ihnen her , bis öie Broni sich am
Bahnhof von Springelbach öen Schweiß aus dem Haaransatz
wischen konnte . Ihre harte , magdliche Hanö hatte gezittert
dabei . Und das war Sie gleiche unbesonnene Hanö gewesen,
Sie vor zwei Stunden der alten Nanneibas , die Vronis Gööin
war , öen irdenen Milchweitling an den Kops geworfen hatte .

Wenn die auf solche Weise „kriminalisch " gewordene Vero -
nika Murrpekher an diesen scherbenklirrenden Augenblick
dachte , öann war nur noch ein rotes , blind machendes Blut -
gewölk vor ihren Augen , daraus verschwommen eine dämme -
rige Bauernkuchl auftauchte unö ein quittengelbes Altwei -
bergesicht mit einem bösen, keifenöen Munö . Die Vroni tat
einen brustzersprengenöen Atemzug unö warf einen scheuen
Blick in die Runöe , als müßte gleich unter öie gemütlich
schwatzenöen Fahrgäste ein gestrenger „Schanöari " treten , der
jedermann auf Herz und Nieren prüfte , unö sie , die Vroni ,
nur anzuschauen brauchte , um zu wissen, daß sie öie Schwer -
verbrecherin war , öie Milchweitling -schmeißenöe . . .

Enger örückte öie Vroni sich in öie Fensterecke. Und weil
sie mit öem Rücken zur Fahrtrichtung saß, so sah sie über
schwinöenöen Hügeln und Walösäumen ganz fern einen guten ,
alten Bekannten versinken , denselbigen Berg , der ihr jeöen
Morgen ins Kammerfenster geschaut hatte , zum Greifen nah ,
blaugrün bewaldet bis schied an den nackichten Fels . Da
tropfte öer Vroni etwas ins Herz wie geschmolzenes Blei .
Sie schnaufte gepreßt und schnupfte kreuzunglücklich durch die
Nase auf .

Was hatte öer Brandner Sepp immer gesagt mit seiner
tiefen , tröstenden Stimme ? : „Vroni , halt ' aus , wenn sie auch
eine BiHgurn ist , deine Nanneibas , eine Beißzang , eine ganz
gräusliche , so kriegst öoch einmal ihr Sach . Dann können
wir heiraten , wir zwei , klein anfangen , etliche Tagwerk Grunö
öazukaufen unö drei Stuck Vieh mehr aufstellen . Vroni , halt '
aus !"

Aber nun fuhr öie Veronika Murrpekher ihrer ganzen
bisherigen Welt davon : öem blaugrünen Berg , öer fchimp -
senden Nanneibas unö öem baumstarken Brandner Sepp samt
seinen grundguten Augen . . .

Die rauhen Schuhe freilich , die Vroni an den Füßen trug ,
waren nicht recht öamit einverstanden, ' öie standen öa mit
ihren breiten Zehenkappen immer noch nach rückwärts gewandt ,
als wollten sie mahnen : Vroni , kehr' um ! Schau , sie ist halt
einmal eine Grantige , öie Nanneibas , aber sie meint 's nicht so .
Alte Weiber greinen gern . Aber deswegen gleich öen Milli -
weitling werfen . . .

Da stampfte Vronis Fuß im rauhen Schuh so trotzig aus ,
daß ein erschrockenes Schweigen entstand . Alle Leute starrten
öie Vroni an . Und öa stieg ihr das gesunöe Blut vom Hals
herauf ins Geficht, öaß es angeleuchtet war wie vom Wiöer -
schein roter Geranien . So fuhr die Veronika Murrpekher öen
Münchener Frauentürmen entgegen .

&tt öer Nahe vom alten Herzogspital wollte sie eine Schul -

kameraöin aufsuchen - öie dort einen kleinen Laden mit Kurz -
und Spezereiwaren hatte . Hilf mir ! wollte öie Vroni ein -
dringlich betteln . Hils mir , Marianöel , öaß mich der Schan -
öari nicht erwischt . . -

Aber als öie Vroni auf ihren rauhen Schuhen öen un -
gewohnten Asphalt betrat , öa wurden ihr auf einmal öie Beine
so schwer. Und daran waren nur öie Schuhe schuld , die so
unlieb einen fremden Weg verfolgten Es fehlte ihnen
was , den rauhen Schuhen ! Sie spürten durch den Asphalt öie
alte Erökrast nicht mehr . Unö so schlurften sie unwillig da-
hin , greisenhaft müöe , und wehrten der Vroni , was sie ihr
bisher immer so treulich gegeben hatten : den festen, sicheren ,
Stanö im Leben . Um ein Haar wäre sie ausgerutscht mit
knickenöen Knöcheln und hatte doch kein Glatteis unter öen
Sohlen .

Ein dumpfes Brausen füllte ihre Ohren Durch Lärm und
Gedränge schob sie langsam ihre breiten Hüsten . Sie war
verwirrt wie ein Mensch, der plötzlich mit öem Fallschirm
aus öer gläsernen Stille des Himmels in einen überfüllten
Wirtsgarten purzelt und öort vom Stimmgewirr wie von
einem Bienenschwarm umwirbelt wird . Mit verkrampften
Fingern trug sie ihren Koffer . Zwei rauhe Schuhe baumelten
öran . Geschwister jener Serben , trotzigen , die sie an den Füßen
hatte . . .

Aber mit einem Mal merkte öie Vroni , öaß anstatt zweien
nur noch ein einziger Schuh an ihrem Koffer hing . Sie mußte
den zweiten verloren haben . Ein Senkel hatte sich gelöst. Und
so trieb sich yun wohl ein einzelner Schuh von rauher , frem -
der Art einsam und verlassen in der unbekannten Stuöt herum .

Die Vroni stanö und starrte . Ein Jahr Arbeit kostete so
ein Paar Schuhe . Ein halbes Jahr in Winö , Sonne unö
Regen hatte sie verloren auf dem Asphalt . Je nun , war öas
ein Grunö , sogleich öen Pflug herumzuwerfen unö eine breite
Furche durchs Menschengewühl zu ziehen , hastig , mit stoßen-
den Ellenbogen , mit flatternden Kitteln und gelösten Haar -
strähnen ? Hei , was öas für eine zornige Vroni war ! Der
Schuh mutz wieöer her ! Die Stadt hat ihn gestohlen. Böse
Staöt , her öamit !

Unö weil öie rauhen Schuhe wie Dorsgäule keinen Ver »
kehrsschutzmann kannten , so trabten sie an einer Straßen -
kreuzuug harmlos und gottergeben dicht vor einen Autoküh -
ler . Ein schmaler , öüunsohliger Staötschuh trat wutentbrannt
auf die Vierradbremse . Aber öer Fluch der aus dem Wagen -
senster scholl , war bodenstänöig und eröhast wie öie ganze
Broni Murrpekher selber , öie auf öem Asphalt saß und ihre
Knochen, wie auch das entflohene Flaumhütl zusammensuchte.
Aus einer Stirnwunöe floß ihr das warme Blut in die Augen .
Sie war blind wie unter öem roten Blutgewölk . das ihr am
Morgen öen zornigen Blick getrübt hatte .

Aber mir öer seltsamen Befriedigung einer gesühnten
Schuld dachte die Vroni : So ! Milliweitling , jetzt bist bezahlt !
Jetzt Hab ich auch mern Loch im Kopf . . .

Am Abend des gleichen Tages , als ein märzlich golöener
Schein im Westen veröämmerte , stieg die Vroni am Bahnhof
von Springelbach wieder aus öem Zug . Sie ging mit zufrie -
denen Schuhen wieder an Aeckern unö Wiesen entlang . Auf
einem spitzen Baumwipsel saß ein kleiner schwarzer Punkt
unö sang . Es war eine Amsel.

Die rauhen Schuhe knarrten laut und triumvhierenö , als
die Vroni öabeim in öie Bauernkuchl trat . Da saß öie Nannei -
bas auf öer Herdbank unö hatte einen weißen Bund um öen

Unö weil öie Vroni das Flaumhütl in der Hanö trug ,
sah die Nanneibas gleich , öaß auch die Vroni so einen Bund
um öen Kopf hatte .

„Du schaust ja sauber aus !" sagte die NauneibaS .
Unö die Vroni guckte öie Nanneibas an unö dachte öas

gleiche .

^ tischet * Atem
gründliche , doch schonende Reinigung ,
verhindert den Ansatz von Zahnstein .
Stoße Zube 40 'Bf., kleine Tube 25 *?/.
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12 Tage im Jndianerkanu auf dem Ozean - Ein Flüchtling der Teufelsinsel erzählt

Das britische Home Office hat soeben öie Freilassung des
Rens Anöonin , eines Flüchtlings von öen französischen Teu¬
felsinseln , öer auf englischem Boden verhaftet worden war ,
verfügt unö seine Auslieferung an Frankreich abgelehnt . Als
Begrünöung öieser Maßnahme wird angegeben , öaß Sie fran -
zöfische Regierung trotz wieöerholter gegenteiliger Ankündi¬
gungen noch immer öen grausamen unö eines Kulturstaates
unwüröigen Strafvollzug öer Verschickung auf die Teufels -
inseln «usrechterhält .

Nun berichtet öer Gerettete in der Londoner Presse über
seine abenteuerliche Flucht in einem indianischen Kanu , tn
öem er 12 Tage hilflos auf stürmischem Ozean herumgetrie -
ben wurde , ehe er öie Küste von Trinidaö erreichte . „Wir
hatten "

, so schilöert Rene Andouin seine Odyssee, „ zu fünft
öen Beschluß gefaßt , der Hölle von Guyana zu entrinnen . Lie-
ber wollten wir gleich sterben , als auf diesem Martereiland
langsam zu Toöe zu siechen . Ich hatte bereits fünfmal einen
erfolglosen Fluchtversuch unternommen . Dies sollte der letzte
Versuch sein. Was konnte Schlimmeres geschehen , als öaß
ich gleich vielen anöeren vor mir den Toö dabei fand ? Sechs
Monate lang hatten wir gespart und unsere Zucker- , Kaffee-
und Tabakrationen an Mitgefangene verkauft , um das Geld
für den Erwerb eines Bootes zusammenzubekommen . Die
Jnöianer , öie in einer 28 Meilen von der Strafkolonie ent -
fernten Siedlung leben , waren bereit , uns ein Kanu zu ver -
kaufen , mit öem wir die Reife antreten konnten .

So schlichen wir uns an einem Sonntagnachmittag von St .
Jean öu Maroni nach jenem Jnöianerdorf , um unser Kanu ,
öaS nichts anderes als ein ausgehöhlter Baumstamm war ,
abzuholen . Obwohl man für jeöen Flüchtling von den Ten -
felsinseln von öer französischen Regierung eine Kopfprämie
erhält , verrieten uns die Eingeborenen nicht. Sie gaben uns

das Kanu und einen Vorrat von Lebensmitteln unö Trink -
wasser. Glücklicherweise besaßen wir auch einen Kompaß , unö
so stachen wir , aus Leibeskräften ruöernd , in See , just als
in der Sträflingskolonie öie Alarmglocke unsere Flucht mel-
dete . Ein bretanischer Fischer namens Pierre Lancerot hatte
öen „Kapitänsposten " übernommen

Anfänglich ging alles gut . Wir sangen um uns Mut zu
machen, unö träumten von einem neuen Leben. Aber am
zweiten Tag kam öas erste Mißgeschick . Bei einem plötzlichen
Windstoß ging unser Kompaß über Bord . Lancerot mußte
sich nun bemühen , den Kurs nach den Gestirnen einzuhalten .
In öer dritten Nacht waren keine Sterne mehr zu sehen . Ein

3)asGeheimnis
Der Zwischenlandeplaiz einer Völkerwanderung — Holziäfelchen mit rätselhaften Inschriften

Wieöer einmal beschäftigt öas Geheimnis öer Osterinsel ,
das bis zum heutigen Tage nicht enthüllt werden konnte , die
Wissenschaft. Man vernahm von öiefem Mysterium zum ersten
Male im Jahre 1722, als öieses 3600 Kilometer von der chile -
nischen Kjiste entfernte Eiland im Stillen Ozean an einem
Ostersonntag Hon öem Hollänöer Roggeveen entdeckt wuröe .
Roggeveen fand eine zur polynesifchen Rasse gehörende Be -
völkerung von mehreren tausend Menschen vor , öie offenbar
öie letzten Nachkommen eines untergegangenen Kulturvolkes
waren .

Heute leben nur noch 228 Menschen auf öer Osterinsel ,
öie 118 Quadratkilometer umfaßt und vulkanischen Ursprungs
ist . Seuchen unö Kriege haben ein hochinteressantes, in seinen
Ursprüngen völlig in Dunkel gehülltes Volk dezimiert unö
zum Aussterben verurteilt . Das eigentliche Geheimnis der
Ostermsel aber sinö öie gewaltigen , offenbar von öen Vor -
fahren öer heutigen Bewohner geschaffenen Steinbilöer , von
öenen etwa 260 in verfchieöenen Größen , alle aus vulkanischem
schwarzem Tuff gemeißelt , erhalten sind,' sie waren , als man
sie entöeckte , mit einem breiten tellerförmigen Stein aus
rotem Tuff wie mit einem Hut bekleidet. Diese Steinbilöer
überragen bis zu 8 Meter Höhe öen Eröboöen unö stecken
fast ebenso tief örin . Der eigenartig « , nirgendwo anöers vor -
gefundene Stil , den sie aufweisen , wiederholt sich in kleinen
Steinköpfchen unö in verschiedenen Holzschnitzereien. Völlig
rätselhaft blieben eine Anzahl kleiner Holztäfelchen mit hiero -
glyphenartiger Zeichenschrift , von denen 20 Stück erhalten
finö , die bis heute trotz aller Bemühungen nicht entziffert

werden konnten . Welche Bewanötnis hat es mit öiesen Stein -
figuren unö Holztäfelchen ? Man ist geneigt , in ihnen die
Ueberreste einer versunkenen Kulturwelt zu erblicken, von öer
sonst keine Spuren erhalten blieben . Nachdem man vor kur -
zem ganz zufällig eine ähnliche Steinfigur , wie man sie auf
öer Osterinsel sanö , auf öer . 9000 Kilometer entfernten Insel
Bao , öie zu öen Neuen Hebriden gehört , entdeckte , liegt öie
Vermutung nahe , öaß die Osterinsel einmal eine Art von
Uebergangsstation oder „Zwischenlanöeplatz " war . von öem
aus verschiedene Völker , öie vermutlich aus Asien kamen,
ihren Weg gen Osten fortsetzten . Könnte man öie Hierogly -
phen auf öen Holztäfelchen entziffern , käme man vielleicht auf
öie Spur einer gigantischen Völkerwanöerung öurch ben Stil -
len Ozean , die mit Ausstrahlungen nach Australien , Mela -
nesien unö Polynesien an öer amerikanischen Westküste ihren
Abschluß gefunöen haben könnte . Bei öiesen Wanöerungen
mag die heute fast völlig entvölkerte Osterinsel als Stützpunkt
gedient haben . Uebtigens befinöet sich eines der geheimnis -
vollen Holztäfelchen im Besitze des Berliner Museums für
Völkerkunöe .

Wechselvoll ist öer Weg ö-er Osterinsel von einem Stütz
punkt wanöernöer Völker zum vergessenen Hort vorgeschicht
licher Kunstwerke gewesen . Chile besetzte das Eilanö im Jahr «"
t888 unö grünöete hier eine Strafkolonie , öie später wieöer
aufgelöst wuröe . Die chilenische Regierung verpachtete die
Insel öann an einen Unternehmer , der Großviehzucht und
Ackerbau betrieb . Heute sinö es , wie gesagt , nicht einmal
mehr 300 Menschen, die hier ihren Lebensunterhalt finden.

Ein Kuß reist um die Welt !
Training zu einem neuartigen „ Ballett auf Motorrollern " , das in der
Auto -Revue der Teutschlandhalle vom 18. Februar bis 5. Märj unter Dem

Titel „ Ein Kutz reist um die Welt " gestartet wird .

furchtbarer Sturm brach über uns herein Immer gewaltiger
wurden öie Wogen , die uns hin und her warfen . 20 Stunden
lang schöpften wir öas Wasser aus öem Boot , öas uns oft
bis zur Hüfte ging . Endlich wuröe es wicöer klar Wir lagen
einen Tag lang völlig erschöpft im Boot Tann stellten wir
fest, daß alle Lebensmittel über Bord gespült unö die Wasser-
Vorräte ungenießbar geworden waren . Acht Tage trieben wil
?hne Wasser unö Proviant umher . Ich sank in Ohnmacht ?
lenau kann ich nicht sagen , am wievielten Tag ich aufwachte.
Ts regnete . Für meine vier Gefährten kam diese Himmels »
' abe zu spät . Sie lagen tot am Boden . Ich sammelte öaS
Nasser in Behältern Am Abenö tauchten Lichter am Hori -
ont auf . Fischerboote nahmen öas Kanu ins Schlepptau .

So erreichten wir die nahe Küste von Triniöaö . Ich war ge-
rettet .«
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Oer Bildhauer an der Drehbank
Tagsüber in der Schlosserwerksläiie , abends in der K unsiakademie - Geschenke an den bulgarischen König

Der Belriebsschlofser Johann Pfeifer In , Berlin beteiligte
sich an dem Deutschen Laie .nchafken der DAF . mit der Schnitzerei
eines Wisents , Diese gina kürzlich , zuf .,mm »n mit anderen Ar -
betten werktätiger deutscher Volksgenossen , auf eine Wanderaus -
stellung durch Südost -Europa 3n Sofia sab König Boris
von Bulgarien die Tierplastik des Berliner Schlossers , und sie
gefiel ihm so gut . daß er sie ertauben wollte Pfeifet machte
darauf seine Aroeil dem König zum Geschenk ,

Wie wird ein Schlosser Bildhauer und Bildschnitzer von
so hohen Graden , öaß sein Werk überall restlose Anerkennung
sinöet unö schließlich t>ei König eines befreundeten Volkes
sich dafür interessiert und eine Arbeit des Schlossers um
jeden Preis erwerben will ? Tas waren unsere Gedanken ,
als wir uns auf den Weg machten, öen künstlerisch hoch-
begabten Berliner Schlosser aufzusuchen .

Pfeifer ist ein echter Berliner Junge Als Waisenkind
war er schon sehr früh auf sich selbst gestellt , hat viel gelesen
und gemalt und auch schon modelliert und geschnitzt . Und
während er in die Lehre ging , um das Schlosserhandwerk zu
erlernen , hat er sich weiterhin mit der Kunst beschäftigt, so
daß er heute von sich sagen kann : „ Ich bin Kunst - und Bau -
schlosser und Mechaniker ." Zehn Jahre steht Pfeifer schon
bei der Berliner Berkehrsgesellschaft in Diensten , anfangs
in den Werkstätten der Autobusse , heute in der Hauptwerk -
statt für Straßenbahnen . Und er ist zufrieden und glücklich
über dieses Arbeitsverhältnis mit der BVG .

Die Briefmarke als Vorbild
Natürlich hat er nicht nur die Wisentplastik geschaffen ,

sondern eine ganze Reihe anderer Plastiken aus Ton und
Gips , Stein und Holz . Menschen und Tiere . Was gab ihm
den inneren Anstoß dazu , wie fing er an , was war sein erstes
Werk ? sind unsere weiteren Fragen . Lassen wir ihn selbst
« rzählen :

„Hinöenburg , der greise Feldmarschall , brückte mir un -
bewußt den Stichel in die Hand zu meinem Erstlingsschaffen .
Eine Briefmarke mit feinem kantigen Profil und eine Post -
karte mit dem markanten Kopf von vorn gaben mir öen
äußeren Anlaß . Ich griff zu einem Stück Holz und fing an
zu schnitzen , des Marschalls Kopf mit Eichenlaub umkränzt !
Das Werkchen, das ich in meine Stube hing , fand den Bei -
fall meiner Freunde und Bekannten , und dadurch angeregt ,
« ing ich an weitere Schnitzereien . Es packte mich ein seltener
Drang nach Gestaltung , und so ging ich an immer schwieri-
gere Aufgaben heran . Das war alles noch in der Zeit vor
dem Umbruch , Manchmal ertappte ich mich allein in der
großen Werkstätte in Gedanken versunken über die Notlage
der Zeit . In langen Reihen standen die Autobusse , ohne daß
die Motoren gingen, ' die Arbeit ruhte zum Teil ."

Die Anerkennung des Führers
„Dann wurde es plötzlich anders : der Führer nahm daS

Steuer in die Hand ! Plötzlich wieder regster Arbeitsbetrieb ,
die großen Hallen waren leer , alle Autobusse waren wieder
flott ! Und nie werde ich diesen 1. Mai nach der Erhebung
vergessen , an dem ich zum ersten Mal den Führer per¬

sönlich sah ! Und tief hat sich sein Bild mir eingeprägt , so
tief, daß ich daran ging , es in Birkenholz einzuschneiden.Und diese Arbeit , die aus einem plötzlichen inneren Impuls
heraus entstand , sollte denn auch richtunggebend für mein
ganzes späteres Schaffen werden . Die Freunde und Kollegen
iahen und bewunderten sie , und mehr als einmal fiel die Be -
merkung : „Das mußt du dem Führer schenken !" So stand ich
dann eines Tages in der Reichskanzlei , der Führer war
natürlich so beschäftigt, daß er keine Zeit hatte , mich zu emp-
fangen , Aber Reichsleiter Bouhler sah meine Plastik aus
Birkenholz , die ich dem Führer übereignen wollte und war
so liebenswürdig , dies für mich zu übernehmen Und was
soll ich Ihnen sagen - mein Werkchen fand so hohe Anerken -
nung . daß ich die Erlaubnis erhielt , als Hospitant an den
Bereinigten Staatsschulen für freie und angewandte Kunst ,also an der „Akademie "

, mich fortbilden zu dürfen ! '
Das Monument als Modell

..Eine weitere Förderung meiner künstlerischen Bestrebun -
gen erfuhr ich dann durch Stadtrat Engel , der mir in jeder
Weise entgegenkam . Ich stand damals noch in der Nacht-
schicht — jetzt brauche ich nur noch Tagesdienst zu tun Bier -
mal in der Woche besuche ich von fünf bis neun Uhr abends
die Akademie, und heute befinde ich mich schon im dritten
Semester . Das hier war meine Prüfungsarbeit " — er zeigt
die markante Kopfbüste eines 7Sjährigen Sprceschisfers . Zur
Zeit arbeitet Pfeifer an einem rassigen Frauenkops . und zwi-
fchendurch hat er immer wieder Arbeiter modelliert , daneben
auch Tiere , zum Beispiel eine znm Sprung sich duckende
Löwin und ein -n suchenden Hühnerhund . Und da waren wir
wieder beim Ausgangspunkt dieser Betrachtung , bei seinem
holzgeschnitzten Wisent .

„ Wie schwer sind denn die Gewichte ?"
„ Hundertundzwanzig Kilo !"
„ Das trifft sich gut , d» wäre « wir ja füreinander geschaffen , soviel wieg »

ich auch gerade !" ,

„Wo haben Sie denn dazu die Studien gemacht, welcher
Wisent hat Ihnen denn hierzu Modell gestanden ?" fragten
wir schließlich noch . „Jetzt werben Sie lachen, zunächst der
Wisent am — Großen Stern in Berlin , eine der Jagdgruppen -
skulpturen , die den Platz dort zieren . Und dann die Wisente
im Zoo : allerdings war ich nur zweimal dort . Aber was
ich einmal im Kopfe habe , behalte ich und muß dann seinen
Niederschlag in der plastischen Nachbildung finden ."

Dieser Tage traf als Gegengabe für das Geschenk Psel -
fers an öen König von Bulgarien ein Bild des Monarchen
ein , öas mit eigenhändiger Widmung versehen ist , ferner er -
hielt öer Arbeiter -Bildhauer von Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley eine Buchspende überwiesen .

Seltsame Autoweit
Zur Feier seiner hunöertjährigen Selbstänöigkeit als Frei -

staat gab Nicaragua ein neues Gesetz heraus , laut öem alle
Verkehrspolizisten abgeschafft wurden . Man wollte sparen ,denn die Verwaltung kostete zuviel . In öer betrefsenöen Ver -
fügung heißt es : „Ochsenkarren bedürfen der Verkehrspolizei
nicht mehr , denn jeder Ochse weiß auch ohne sie Bescheid.
Autos und andere neuzeitliche Fahrzeuge aber haben den
Verkehr der wirtschaftlichen Krise wegen eingestellt . Wann
sie ihn wiederausnehmen , ist noch ungewiß ."

♦
Man weiß , daß es schon in der Bronzezeit ( 1500 Jahre vor

Ztw .) Wagen gab , denn man fand sie bei Ausgrabungen auf
Vasen abgebildet . Bei den ersten Olympischen Spielen (776
v . Ztw . ) fanden auch Wagenrennen statt , wenn auch noch
nicht, wie später mit dem Siegeswagen im Biergespann . Und
Thespis zog mit seinem Karren in öer Provinz umHer, öem
Volk von hier auS sprechende Chöre einzudrillen . Selbst

Taxameter gab es schon IM Jahre v . Ztw . Heron von Ale-
xanörien war ihr Erfinöer , Die Umdrehungen der Räder
zeigten die Entfernung an . Er hatte sogar einen Automaten
konstruiert , aus dem nach Einwurf einer Kupfermünze Weih -
wasser auf die Hände der Gläubigen tröpfelte .

Kunst und Wissen
Weftermann « Monatshefte . Februar 1939. Mit besonderer Sorgfalt wer »

den stet « dte Einschaltbilder in jeder Folge von „ Westermanns Monatsheften -'
ausgesucht , Ter durch seine vielen Bilder als Perherrlicher des Dogen -
Palastes und des Canale Grande bekannt gewordene Antonio Canaletto schuf
da » Bild „ Tanale Grande " , das im Vierfarbenbuchdruck außerordentlich gut
wiedergegeben ist . — Dte Büste Johann Sebastian Bachs von Prof . Hans
Wissel (Tiefdruck ) steht als Bronzegutz in der Königsberger Universität .
Hermann Böckers Aquarell „ Schneesturm im Moor " ist in ganzer Wucht
erlebt worden , in Sturm und Etseskälte , daß dem Maler die Staffelei mit
der Studie nebst Pinsel und Palette in den Moorgraben Hineingerät wur¬
den . — In feinem Bildnis „ Mutter und Kind " erweist sich der Westfale
Wilhelm Palmes als Porträttst bäuerlicher Menschen . — Pierzehn Färb -
aufnahmen von Kurt Herdemerten , dem Leiter der deutschen Grönland -
expedition 1938, die einen Teil der Arbeiten der vor einigen Iahren durch
den so tragischen Tod Prof Dr . Alfred Wegeners tieendeten Forschungssahrt
fortsetzte , berichten zusammen mit einci sackenden Schilderung Herdemertens ,
Uber die Expedition , die unter dem Schutz der Hllmann -GSring -Stiftung
erfolgte .

^ ^7

4. Fortsetzung
Schon wieder die Monika ! Fiel ihm denn gar nichts

anderes ein als dieses Mädel ?
Und er zog die Decke über den Kopf und versuchte zu

schlafen. Ein paarmal warf er sich noch hin und her . Tann
aber schlief er tief und traumlos .

Als erster im Haus stand er am kommenden Morgen auf .
Noch rührte sich nichts weit und breit . Ein paar Hähne
krähten , öas war alles .

Er mistete den Stall aus , richtete die Streu zurecht und
breitete sie unter das Vieh . Und als nach einer guten Stunde
die Monika kam, da fand sie das alles schon getan , was sie
seit jeher zu verrichten gewöhnt war . Sie kam sich fast wie
ein vornehmes Fräulein vor , als sie mit ihren Holzpantof -
feln auf die frische Streu wie auf einen Teppich trat . In
ihrem Kopf spukte eine Melodie , die sie vor kurzem gehört
hatte . Sie summte sie vor sich hin . Dann molk sie dazu
im Takt . Es klang zwar ein wenig verrückt , aber es machte
ihr Spaß .

Langsam färbte sich im Osten der morgendliche Himmel .
Keine Wolke trübte ihn , es schien also ein schöner Tag zu
werben , und Martin konnte gleich damit beginnen , die beiden
Aecker umzubrechen .

Monika hörte im Stall , wie er sich draußen am Pflug zu
schaffen machte. Das war halt doch was ganz anderes , wenn
man ein Mannsbild im Hause hatte und nicht bei jedem
Dreck zum Nachbar laufen mußte . Wenn zwei Frauen allein
so einen Hof bewirtschaften müssen, dann ist das eben doch
nicht das Rechte. Man schafft es und schafft es doch wieder
nicht, man macht sich selber kaputt , den anderen aber vor
lauter Uebermüdung und Sorgen das Leben sauer .

„Stimmt 's , Braune ?" lachte die Monika und klatschte der
Kuh kräftig in die Flanke .

Ter Pflug stand noch am Weg vor dem Acker , die Hufe
des Ochsen aber , der ihn zu ziehen hatte , versanken bereits
in der noch feuchten Ackererde.

Zwei Jahre war 'S nun her , seit Martin zum letzten Male
gepflügt hatte . Ob er 's wohl noch konnte ? Er setzte das
Sech an , damit es die Erde schnitte, rief : „Hüh " und noch-
mals „Hüh "

, und schon zog das Tier an .
Sogleich aber hielt Martin wieder inne . Er war seine

heimatliche Erde gewöhnt , in die man den Pflug so tief
stechen konnte , wie man wollte , ohne auf kiesigen Grund zu
stoßen. Hier aber war das anders . Hier kann man
schon nach zwanzig Zentimetern auf hartes , steiniges Zeug ,
das Pflugschar und Humus verdarb , wenn man es auf -
wühlte . Da mußte man schon höllisch aufpassen .

Ehe Martin von neuem begann , machte er das Kreuzes -
zeichen auf die Stirn . So hatte es auch sein Vater immer
gehalten ? vor Begiiln des Pflügens und der Aussaat hatte
er sich bekreuzigt . In der Stadt vergißt man so etwaS .

Nun hatte er 's im Griff . Schon war die erste Furche ge -
zogen . Martin wandte sich um und besah seine Arbeit . Er
war zufrieden . Kerzengerade , wie mit der Schnur gezogen,
verlief die Spur . Tas machte Spaß ! — „Hüh ! Ochse !"

Und wieder zog das Tier an,- gleichmäßig hielt es seinen
Trott , das Furchenrad schwankte in der Vertiefung , die der
Pflug gerissen hatte, - gleichmäßig ging Martins Schritt .

Nun schien die Sonne . Hinter dem Pflug flatterte aller -
lei Vogelzeug . Amseln und Spatzen stritten sich kreischend
um Würmer und anderes Getier . Die Erde hängte sich
schwer an die Stiefelsohlen , als wolle sie den Pflttger ganz
mit sich verhaften . Durch die noch kahlen Bäume glänzte
der See : eine ausgedehnte , fast milchige Fläche , die sich weit
draußen im Nebel verlor .

Das Bild blieb stets öas gleiche . Vorn und hinten braune
dampfende Erde , zur einen Seite der See , zur anderen , hin -
ter zwei alten Eichen, deren kupferbraunes Laub metallisch
rasselte , Wiesenland und dahinter öer Branöhof . Ein Nuß -
bäum von gewaltigen Ausmaßen ragte vor öer Scheune auf .

Welche Stille ! ES war nichts zu Hören als öas lustige
Geschimpfe öer Vögel hinter öem Pflug unö manchmal vom

Hof her eine Frauenstimme . Einmal schien es Martin , alS
ob wieder einmal jemanö schelte .

„Warum muß dort immer Unfrieden sein ?" fragte er sich
und dachte an seine Jugend und an seine Mutter , die mit un -
erschütterlicher Ruhe das Haus in Stand gehalten hatte . Da
hatte er kaum je ein hartes Wort gehört , und trotzdem hatte
alles geklappt unö war wie am Schnürchen gelaufen .

Hier aber war ewige Unruhe . Die Räder schienen nicht
so zu laufen , wie sich

's gehörte , und hier Wandel zu schaffen
war wohl « ine schöne Ausgabe , aber auch ein schweres Stück
Arbeit . Martin wurde nachdenklich.

In den kleinen Arbeitspausen , die Martin einschob , sah er
manchmal hinüber zum See , weit öfter aber doch auf das
Haus . Und da schaute er nur auf die einzige Tür . die sich
ihm zeigte , auf die Stalltür . Er wußte genau , wonach er aus -
schaute, unö machte sich nichts vor . Aber öie Monika zeigte
sich nicht.

Endlich aber — kurz nach neun Uhr — bog sie doch um
die Ecke. Sie trug einen kleinen Korb am Arm . und in der
Linken einen Tonkrug , öen sie lässig schwenkte . Sie kam ge-
raöeswegs auf Martin zu , der in Ruhe seine Furche zu Ende
zog und dann am Wege, auf dem Monika daherkam , wartete .
Endlich war sie bei ihm . Sie schaute aus , als ob es wieder
einmal Verdruß gegeben hätte . „Da "

, sagte sie. „das schickt
dir die Mutter zur Brotzeit ."

„Hast eigens deswegen , vis da 'raus laufen müssen?"
Monika nickte .
„Unö öeSwegen bist du jetzt wohl so grantig ?"

„Nein , öeswegen nicht ! Ich Hab' bloß nicht haben wollen ,
öaß öu da, wo du öich gar nirgends hinsetzen kannst, Brotzeit
machst . Ich Hab' geglaubt , es war gescheiter, wenn du dazu
ins Haus zurückkämst, aber öie Mutter hat halt gemeint , öaß
öa zu viel Zeit verloren ging ."

„So , öas hat die Mutter gemeint ?" fragte Martin und
schaut « belustigt auf öas Mäöel , dessen Verlegenheit unter
diesen Blicken noch zu wachsen schien .

„Dabei ist sie eigentlich gar nicht so geizig" fuhr öie Mo -
nika fort , „aber es ist halt das erstemal , daß wir eine sremöe
Hilfe im Haus haben , und jetzt fürchtet sie immer , Saß öas
öie Wirtschaft nicht tragen könnt ."

„Wer hat öenn bis jetzt hier gearbeitet ?" — DaS Mäöchen
schaut « erstaunt . „Nun , wir halt ."

„Wer — wir ?"
„Meine Mutter und ich ."
„Was , ihr zwei ganz allein ? Ohne eine Magd ?"
„Natürlich , wir zwei allein . Wer denn sonst?"

Fortsetzung folgt .

Weichmachm des Wassers mit löenko - VIeichsoda sichert bessere Äugnutzung von
Waschmittel und Seife. - M weichem Wasser schäumt die Lauge viel besser!
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Finnland wieder» eistet

Ski - Welimeisierschaft in Zakopane - Deutschland an sechstel Stelle

Mit seiner starken Streitmacht verteidigte Finnland in
Zakopane bei den Ski - Weltmeisterschasten seinen Titel im
4 mal 10- Kilometer - Staffellaus erfolgreich gegen Schweden ,
Italien , Norwegen und die Schweiz . Die deutsche Staffel
belegte mit Lochbihler , Wötz, Bach und Burk den 8. Platz .
Durch ihren dritten Platz ist es den Italienern , die gerade
im Langlauf große Fortschritte gemacht haben , geglückt , eine
Bresche in die Vorherrschaft der nordischen Staaten zu
schlagen.

Da im Tal kein Schnee lag , wurde der Lauf auf eine
Notstrecke verlegt , « ine einzige lO-Km .-Schleise , so daß alle
Teilnehmer die gleiche Strecke zu laufen hatten . Das Ren -
nen wurde bei trübem Wetter und ein Grad Kälte durch-
geführt . Pitkänen brachte die Finnen auf den ersten 10 Klm .
in Front gegen Schweden , Italien , Frankreich und die
Schweiz. Der Norweger Odden versagte und kam erst nach
unserem Lochbihler durch, der sich als Sechster behauptet
hatte . Der Innsbruck « Wöß als unser bester Mann ver -
lor einen Rang , doch machte Bach djesen Nachteil wieder weit ,
und Langlaufmeister Burk war nahe daran, aus dem Schluß-
abschnitt den Schweizer Gamma noch abzufangen .

Im Boröerfeld behaupteten inzwischen die Italiener ihren
dritten Platz bis zum Ende. Norwegen arbeitete sich stetig

Zweimal Berlin im Endspiel
Hallenhandballturnier in der Deuischlandhalle

Das von acht Städtemannschaften am Samstag in der
Berliner Deutschlandhalle durchgeführte Handballturnier er-
brachte den Sieg der Berliner Gauklassenmannschaft , die im

g Endspiel gegen die zweite Vertretung der Reichshauptstadt
klar mit 6 : 2 <3 : 1) siegreich blieb .

Bor rund 5000 Zuschauern besiegte einleitend Berlin I
die Dortmunder glatt mit 8 : 3 (4 : 1 ) . Sehr schwach waren
die Leistungen im zweiten Spiel , das Stuttgart 3 : 0 (0 : 0)
gegen die schwedische Mannschaft von Karlskrona gewann .
Berlin ll erkämpfte sich mit 3 : 4 einen unerwartet hohen
Sieg über Kopenhagen . Einen harten Kampf gab es zuletzt
zwischen Wien und Königsberg . Erst in der Verlängerung
gewannen die Wiener mit 4 : 3. — In der Zwischenrunde
siegte Berlin I über Stuttgart mit 8 : 5 (4 : 1 ) . Ueberraschend
kam dann die Niederlage von Wien durch die zweite Mann -
fchaft der Berliner . Am Ende stand das Spiel 6 : 6, und erst
in der Verlängerung schoß Berlin den siegbringenden Tres -
fer. So standen zwei Berliner Mannschaften im Endspiel ,
das klar die Ueberlegenbeit der Gauklassenmannschaft , in
deren Reihen zahlreiche Internationale mitwirkten , offen -
barte . Berlin I siegte mit 6 : 2 (3 : 1) Toren .

Prüfungsschwimmen der HO
Am Sonntag nachmittag trafen sich etwa 30 von insgesamt

45 gemeldeten Schwimmern des Gebietes Baden der
HJ . zu offiziellen Prüfungskämpfen im Karlsruher Vier -
ordtbad , die auch als Ausscheidungskämpfe der HI in
Leipzig und später auch für die Deutschen Jugendmeisterschaf -
ten in Chemnitz gewertet wurden . Fast in allen Schwimm -
lagen wurden gegenüber dem Vorjahr Leistungsverbesserun -
gen erzielt . Besonders deutlich trat das im 200- Meter -Brust -
schwimmen zutage , wo nur noch ein Teilnehmer über drei
Minuten benötigte und der junge badische Meister Scheidegg
(Karlsruhe ) vom KSV 99 Karlsruhe seine im Dezember
aufgestellte badische Bestleistung von 2 :53 aus 2 :51,2 Minuten
verbesserte : er war gegenüber seiner vorjährigen Leistung
damit um neun Sekunden schneller. Auch im 200 Meter und
100 Meter Kraul - sowie im 100 Meter - Brustschwimmen gab
es augenfällige Verbesserungen.

Ilm die Mannschafts - Meisterschaft int Ringen
. »Eiche" Saudhosen unterlag gegen BsTuR . Fcudenheim 3 : 4

Zu dieser Begegnung hatte Sandhofen seinen sieggewohn -
ten Allraum , der von der Schwedenreise noch nicht zurück-
gekehrt war , nicht zur Stelle . Auch für Sommer mutzte ein
Ersatzmann einspringen . Diesen Umständen hatte es Feuden -
heim in erster Linie zu verdanken , daß Sandhofen um eine
3 : 4 - Niederlage nicht herumkam. Der Besuch und die
Kämpfe waren ausgezeichnet . Kampfleiter Stahl -Ladenburg
leitete zufriedenstellend .

Ergebnisse : B a n t a m : Baier (F ) kampflos Sieger .
Feder : Ries ( F ) besiegt Rothenhöfer (S ) n . P . Leicht :
Brunner (F ) bes. Nägele (S ) nach 6,20 Min . entsch . Welt er :
Denu (S ) bes . Hecker (F ) nach 4,30 Min . entsch . Mittel :
Benzinger ( F ) bes . Maier (S ) nach 2,16 Min . entsch . Halb -
s^h w e r : Jgnor (S ) bes . Lauth (F ) nach 1,25 Min . entsch .
Schwer : H. Rupp (S ) bes . Rudolph (F ) in einem Ein -
lagekamps nach 10,40 Min . entsch . Der ErVfKler Rudolph
ist für seinen neuen Verein für Punktekämpfe noch nicht
startfrei .

420 Stdkm. mit dem neuen Alfa ?
Der neue 16 -Zylinder - Alfa von 3 Litern Zylinderinhalt t»t,

wie aus Mailand berichtet wird , fertiggestellt . Nach den Ber -
suchen auf dem Prüfstaud , die zur besten Zufriedenheit aus -
gefallen sein sollen , rechnet man mit einer Spitzengeschwindig -
keit von 420 Stdkm ., was allerdings erst praktisch erwiesen
werden muß .

Major Garduer , der bekannte englische Automobilrenn -
lahrer . wurde mit dem Segrave -Erinnerungspreis für die
beste englische motorsportliche Leistung des Jahres 1938 aus -
gezeichnet. Gardner erhielt diese Auszeichnung für die Welt -
rekorde über einen Kilometer und eine Meile mit «hegendem
Start der 1100 cem - Klasse, die er am 9. November aus der
Reichsautobahn bei Frankfurt/M . aufstellt».

vor und überholte Deutschland , Frankreich und die Schweiz .
Der Schwede Stenvall entriß auf dem zweiten Abschnitt Finn -
land die Führung , die Olkinuora (Finnland ) gegen Westberg
zurückeroberte und Karppinen als Schlußmann zu einem
überlegenen Sieg ausdehnte . Die Ergebnisse :

4 mal 10 - Kilometer - Stassellauf : 1 . und Welt -
meister Finnland (Pitkänen , Alakulppi , Olkinuora und Karp -
pinen ) 2 :08 :35 Std . ,' 2. Schweden 2 :09 :43 : 3. Italien 2 : 13 :38 ;
4 . Norwegen 2 : 13 :55 ; 5. Schweiz 2 : 15 :43 ; 6. Deutschland
2 : 16 :33 ; 7. Frankreich 2 : 18 :04; 8. Polen 2 : 19 :43 ; 9. Jugo¬
slawien 2 :22 :49 ; 10. Ungarn .

Am 5 . März im Mannheimer Eisstadion
Eislauf -Meisterschaften von Südwest , Baden « . Württemberg

Das neu errichtete Mannheimer Kunsteis - Stadion wird
am 5. März Schauplatz der Gaumeisterschaften im
Eiskunstlaufen , Eisschnelläufen und Eishockey ber drei süd¬
deutschen Gaue Südwest , Baden und Württemberg sein. Die
Gaue haben jetzt die Ausschreibung für ihre Meisterschaften
bekanntgegeben , die ein überaus reichhaltiges Programm
vorsehen .

Kurze Sportnachrichten
Der Holländische Fußballbund hat seine grundsätzliche Zu-

sage zur Teilnahme an dem Olympischen Fußball -Turnier
1940 in Helsinki gegeben .

Neu ausgeschrieben wurde die Europameisterschaft im Ban -
tamgewlchtsboxen , da sich für den Kampf Toma (Rumänien ) ,
Sangchili , kein Veranstalter fand . Unser Meister E r n st
Weiß hat damit erneut eine Chance , nachdem er bei der
letzten Ausschreibung nicht berücksichtigt wurde .De « Preis des Stabschefs der SA . , ein Mannschasts-Jagd -
springen der Klasse L , das wichtigste Ereignis beim Frank -
surter Reitturnier am Samstag abend , gewann die SA .-Rei -
terstandarte 49 Frankfurt/M . (Stuf . Hänell/Erlkönig , Oschars.
Kilbinger/Figaro , Oschs . Schmidt -Maus ) mit 16 Fehlern vor
der Mannschaft des 8 . Art .-Reg . Frankfurt/M . mit 19 Fehlern .

In Pforzheim werden am 25 . und 26. Februar die Badi -
schen Gaumannschafts -Meisterschaften im Fechten ausgetragen .
Die Kämpfe auf Degen und Frauenflorett werben Samstags ,
diejenigen aus Florett und Säbel Sountaas ausgetragen .

245 Stdkm . entwickelte der neue kleine Maserati -Vierzylin -
der bei seinen ersten Versuchsfahrten aus der Autostraße Flo -
renz —Meeresküste . L. Villoresi und G . Rocco , die diese Ver -
suchssahrten unternahmen , mußten des starken Seitenwindes
wegen diese unterbrechen .

Zum Davis -Pokal - Wettbewerb ISSN haben 27 Länder ge¬
meldet , dazu kommen noch Sie Vereinigten Staaten als Pokal -
Verteidiger . In der Enropazoue werden 20 . in der Amerika -
zone sieben Länder spielen .

Als Präsident der New Aorker Boxkommission wurde der
amerikanische General Phelan auf zwei Jahre bis zum 31 .
Dezember 1940 wiedergewählt . Durch die Wiederwahl dürfte
so gut wie feststehen , daß die Newyorker Kommission auch in
den nächsten Jahren ihre eigenen Wege gehen wird .

Auch Exeelsior zieht sich jetzt vom Motorradrennsport zu -
rück , nachdem vor einigen Wochen bereits Norton diesen Be -
schluß bekanntgab . Das englische Werk , das nur kompressor-
lose Maschinen baut , ist verärgert , daß diese Maschinen mit
den Kompressormaschinen in der gleichen Klasse starten müssen.

Megan Taylor wieder Weltmeisterin
Lydia Veicht kommt aui den vierten Platz

Das Ergebnis der E i s k u n st l a u s - W e l t m e i st e r -
fchaft für Frauen fiel so aus , wie es erwartet wurde . Ein -
stimmig setzten die fünf Schiedsrichter die englische Titelver -
teidigerin M c g a n T a y l o r auf den ersten Platz . Hart war
üer Kamps zwischen der früheren Wienerin Hedi Stenuf
( USA . ) und der jungen Daphny Walker (England ) ,
aber knapp behauptete sich Stenuf als Zweite . Lydia
Veicht , die Deutsche Meisterin , belegte den vierten
Platz . Auch Emmi Puzinger und Martha Mustlek waren
noch unter den sieben Ersten . ~

In Anwesenheit des Ministerpräsidenten Beran führten
die 15 Teilnehmerinnen am Sonntag abend vor den 10 000
Zuschauern im ausverkauften Präger Winterstadion ihre
Kürübungen vor Im Bewußtsein , keine ernsthafte Gegnerin
zu haben , lief Megan Taylor frei und unbeschwert . Hedi
Stenuf arbeitete sich durch ihr anmutig gelaufenes und sicher
vorgetragenes Kürprogramm auf den zweiten Platz vor ,
während Daphny Walker etwas zurückfiel . Lydia Veicht un -
terzog sich ihrer schweren Aufgabe nicht ' n der fonst^an ihr
gewohnten Fonit . Immerhin konnte sie sich in der Spitzen -
gruppe als beste Deutsche behaupten . Die kleine Eva Nik -
lova ( Tschccho - Slowakei ) wurde sehr gut bewertet , und so
mutzte ihr Emmi Puzinger den Vortritt lassen, — Die Er -
gebnisse :

Kunstlauf -Weltmeisterfchaft für Frauen : 1 . und Weltmel -
sterin Megan Taylor ( England ) Platzz . 5, 373 .022 Punkte ;
2. Hedi Stenns (USA .) 14/338,084 ; 3. Daphny Walker (Eng¬
land ) 15/359 .738 ; 4 . Lydia Veicht ( Deutschland ) 18/355 .331 ;
5 . Eva Niklova ( Tschecho - Slo oakki ) 27/350 .636 ; 6, Emmy
Puzinger ( Deutschland ) 29/349.262 ; 7 . Martha Musilek
( Deutschland ) 37/342.190 ; 11 . Anita Wägeler (Deutschland )
54/326.736 .

Tabellenstand der Bezirksklassen
Abteilung 5

BfR Achern 16 13 1 2 47 : 18 29 :5
FV KM 16 9 8 4 41 :29 21 :11
FV Emmendinge » 15 8 3 4 33 :24 19 :11
FC Gutach 16 5 7 4 52 :41 17 : 15
FV Lahr 15 5 5 5 36 :31 15 : 15
FC Waldkirch ' 15 5 5 5 36 :34 15 :16
VfB Endingen 16 4 4 8 40 :50 12 : 80
FB Elgersweier 16 4 1 11 24 :51 9 :23
Jahn Ofsenbura 15 2 1 12 28 :54 5 :25

Abteilung «

FC RHeinfelden 13 13 — — 58 :4
33 :24

26 :0
Sportverein Weil 13 7 2 4 16 : 10
FV Lörrach 11 ,6 1 . 4 33 :22 13 :9
FV Schopfheim 13 5 2 6 35 :36 12 :14
SC Freiburg 13 5 2 6 31 : 36 12: 14
Tumringen 11 5 1 6 37 :44 11 :13
FC Fahrnan 13 5 — 8 25 :39 10 :16
Spsr . Freiburq 11 3 1 7 14 :31 7 : 15
Wehr 11 1 1 9 15 : 45 3 : 19

Abteilung 7
FC Villingein 14 14 — — 69 :7 28 :0
FC Konstanz 15 8 2 5 33 :27 18 : 12
FC Singen 15 8 i 6 42 :26 17 :13
VfR Konstanz 16 7 2 7 31 :26 16 : 16
FC Mönchweiler 16 7 — 9 30 :37 14:18
FC Radolfzell 16 6 2 8 22 :30 14 : 18
SpVg Gottmadingen 16 6 2 8 29 :43 14 : 18
St . Georgen 15 5

' 3 7 21 : 34 13 : 17
FC Stockach 15 5 — 10 33 : 57 10 :20
FC Douaueschingen 14 3 2 9 20 :42 8 :20

Eliskases - Bogoljubow 11,5 : 8,5
Deutschlandmeister Eliskases gewinnt den Wettkampf mit drei Punkten Vorsprung !

( Eigener Bericht unseres S ch a ch m i t a r b e i t e r s )
Nur ein halber Zähler trennte Eliskases von dem

Endsiege ! Es war daher kein Wunder , daß Bogoljubow
seinem um die Hälfte jüngeren Gegner äußersten Widerstand
entgegensetzte und mit letzter Kraft und Verbissenheit das
unvermeidliche Geschick abzuwenden versuchte. Wie in der
18. Begegnung spielte Eliskases auch in ber 20. Partie
die Entlastungs -Variante des „Damengambits ". Nach den '
Zügen : 1 . 62— 64 , Sg8 —f6 2. c2—c4, e7—e6 3. Sgl —f3 , ö7—ö5
4 . Sbl —c3, Lf8—e7 5 . Lfl —g5, H7— H6 ! 6. Lg5—H4 , 0—0 7.
t2—e8, Sf6 —e4 8 . LH4 : e7, Dd8 : e7 9. Tal —cl , c7—c6 wählte
Bogoljubow ein anderes Entwicklungsverfahren und
setzte mit 10. Lsl —68 ( statt Ddl —c2 ! ) fort . Nach 10. . . . Se4 : c3
11 . Tcl : c3, Sb8 —d7 12. c4 : 65, e6 : d5 18 . 0—0, Tf8—d8 14 .
o2—ctS, wurde es klar , was Bogoljubow plante , nämlich den
bekannten „Minderheitsangriff " in ber halboffenen c-Linie .
Es folgte 14. . . . Sd7 —f8 15. Sf3 —d2, Td8 —d6 16. Ddl —e2,
Lc8—g4 ! 17. b2—b4. Lg4—HZ 18. Tfl —cl , LH5- g6 19 . Sd2 — f3 ,
a7—a6 20. Ss8 - e5, Lg6 : 63 21. Se5 : d3 , Sf8 —g6 22. a3- - a4 .
Nun ist es endlich soweit ! 22. . . . Ta8 —e8 23. b4—65 ! a6 : b5
24. a4 :b5 , c6 : 65 25. @ 63—64 ; die schwachen schwarzen verein¬
zelten Bauern iverben sofort aufs Korn genommen . A6er
glücklicherweise ist 6as En6spiel , 6as für Schwarz sehr schlecht
steht, noch in weiter Ferne ; Eliskases kann gerade noch 6as
schlimmste abwehren burch einen rücksichtslosen Gegenangriss
am Königsflügel . 25— Sg6 —H4 ! 26. g2—g3 (Da bereits
Opfer brohen , kommt Weiß nicht gut um 6iefe Schwächung
herum ! ) 26. . . . SH4— s3 + 27. Kgl —g2 , Sf3 —g5 28. H2—H4.
Sg5—e4 29. TcS—c7, De7- e6 30 . Tc7—e8, T66—68 31 .
Te8 : 68 , Te8 : 68 32. Dc2 —c7^ Td8—e8 ! 33. Dc7—e5 ! ! Dieser
Damentausch ist nicht allein erzwungen ( es droht vernichtend
Se4 : f2 ! ) , sondern auch die einzige Chance , trotz der äugen -
blicklichen zwei Bauern weniger , weiter auf Gewinn zu spie-
len . 33. . . . De6 : e5 »4 . d4 : e5 , Te8 : e5 35. Tel —c8 + , Kg8—H7
36. Tc8 —c7 , Te5 —f5 37 . f2—f4 . HS—H5 ! 88. Tc7 :b7 , Tsö—s6 !
39. $ 64 : ö5 , Ts6—g6 40 . Kg2—f8 ! , f7— f5 ! 41. Sd5—e7, Tg6 : g3 +
42. Ks3— e2, Tg3 —g2 + 43 . Ke2 —fl , Tg2 —b2 44. Se7 : s5 .
KH7—g6 45 . Sf5 —ö4 ! (Der schwarze 6-Bauer ist eine Macht
geworden , daher ist sofortige Bewachung notwendig . ) 45
66- 64 46. Kfl— ei , 2* 2- 61 + 47 . Ke1- e2, TV1- 62.+ 48. Ke2—dl,

Se4 —c8 + ! (Diesen Zug gab Eliskases beim Abbruch nach
vierstündigem Kamps ab ; er stellt das Remis rasch und sicher
fest . ) 49 . Kdl — cl , Tb2—H2 50. f4—f5 + , Kg6—f6 51. £ 67—66 + ,
Ks6- f7 52. Sd4 — f3 , Sc3 —a2 + 53. Kcl —61 , Sa2 —c3 + 54.
Kdl - ei , TH2— e2 + 55. Kel —fl , Te2 : e3 56. Sf3—g5 + , Kf7—e7
Remis !

Ein würdiger Abschluß des großen , nahezu sechs Wochen
dauernden Schach- Wettkampses ! Mit diesem halben Zähler
hatte Deutschlandmeister Eliskases 11 ^ Zähler und damit
mehr als die Hälfte der möglichen Punkte (insgesamt ging «,
der Wettkampf über 22 Partien ! ) erreicht . Unser deutscher
Vorkömpser hat den Kampf zweifellos verdient gewonnen ;
das erkennt auch sein ritterlicher Gegner vollauf an . Eliskases
hat vor allem genauer gespielt als Bogoljubow . War dessen
absolute Domäne die Partieanlage , so war ihm Eliskases
wiederum in den Verwicklungen des Mittelspiels meist in
taktischer Hinsicht klar überlegen . Mag Bogoljubow auch in
der Bamberger und den beiden Augsburger Partien (7 —9 .
Begegnung ! ) durch einen heftigen Grippeansall etwas ge -
handicapt gewesen sein , so besteht auch darüber kein Zweifel
( auch bei Bogoljubow nicht) , datz Eliskases selbst sür einen
in Höchstform kämpfenden Bogoljubow ein äußerst gefähr¬
licher Gegner ist ; das haben die letzten zehn Partien mehr
als einmal bewiesen . Denn Bogoljubow hat in der zweiten
Hälfte weit sorgfältiger , genauer , besser gespielt , als anfangs ,
wo er seinen Gegner etwas unterschätzte und manche End -
spiele durch allzu forciertes Auf - Gewinn - Spielen unnötiger -
weife verlor : aber Eliskases Selbstbewußtsein wuchs förmlich
sprunghaft , seine Verteidigungskraft ebenso, je schwerer die
ihm gestellte Aufgabe war .

Eliskases war bis jetzt der Schachwelt nur als reiner Ver -
teidigungsfpieler bekannt ; das wird sich nunmehr gründlich
geändert haben , er braucht heute wirklich keinen Großmeister
mehr zu fürchten . Man darf gespannt fein auf die nächsten
Taten dieses erst 26 Jahre alten deutschen Vorkämpfers !
Höchste Anerkennung verdient aber auch Bogoljubow , der
vor allem in ber zweiten Hälfte burch sein geniales Spiel
eindeutig unter Beweis gestellt hat , datz er noch immer Welt -
klaffe darstellt .



War es der im
dritten StockT
Ein Kriminalfilm der Ufa mit .
Henny Porten , Mady Rahl ,Elia Elster , Paul Dahlke ,

Ernst Quincke .
Beginn - 4 00 , 6 . 10, 8 .30 Uhr

Ein selten schöner Film !

Zwischen Strom
und Steppe
Pußtaliebe

Heidemarie Hatheyer '
Attila Hörbiger , W. Leitgeb
Beginn : 4 .00 6 .10, 8 .30 Uhr

Einfradit * Gastsfätten
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Heute und Freitag
Großer Kappenabend

mit der sudetendeutschen Stimmungs - und
Unterhaltungskapelle Vaclm - Slmlet .

Vom Samstag bis Dienstag in sämtl . Räumen
Großes Faschings -Treiben

2 Kapellen 2 Tanzflächen

1
Maskenverleih Paula iiier

Karlsruhe , Ludwlg - Wllhelmstr . 11, Tel . 74*5

verkauft und verleiht besonde "
billig .

Jfjiß ewftw

Charlotte Ander
Hilde Sessak
Paul Klinger

Ein reizendes
Film lustspiel
an dem Sie Ihre
helle Freude
haben werden .

Eine spannende Handlung , ein
entzückendes Milieu , eine über -
schäumende Fröhlichkeit ! Alles in
allem einmal in Berlin .
Verstell ? .: 5 .00, 6.30 und 8.30 Uhr .

7*3
mit Gusti Huber , ^ se Elster
Theo Lingen , Oskar Sima
Ein übermütig lustiger Film
nach der Komödie „O e 1 r a u s cb ".
Ueberschäumender Humor , höchste
Spannung und ein glänzendes
Darstellerensemble zeichnen
diesen Film aus .

Vorstellung : 4.00 , 6. 15 u . 8.30 Ubr .

/

'Vtnmer-
ptvssen

werden schnell beseitigt durch
Venus B . verstärkt oder B . extra
verstärkt . Ueberraschendes Er¬
gebnis . Versuchen Sie noch

heute Venus , es hilft wirklich ! Venus -
Gesichtswasser beschleunigt den Erfolg ,ab 70 Pfg . Vollendete Schönheit durchVenus -Tages -Creme . Tuben 50 u . 80 Pfg .

Drogerie Roth , Herrenstraße 26 '28

Hsftai * Spezialistennaoi •untersiiGhiingiMi
RÄJ Sprechzeit

Jeden Donnerstag
Rj

^
von 10—12' /? u . l ' Vr7 Uhr .

Gg. Schneider t Sohn , I. württ . Haarbehandl.-
Institut . Karlsruhe , Rei

'
chssiraße 1B>:

'f
nahe Albtal-Bahhhof. • }

Saandjej

Staaisiiemei
Dienstag ,

14. Februar 1939.
Geschl . Vorstellung

für die REG .
„ firoft d . Freude "

,
Abt . Kulturgem .

Infolge zahlreicher
Erkrankungen im
Personal anstatt

„ Zauberflöte "

Tiefland
Mufikdrama

von d'Albert .
Ansang 20 Uhr .

Ende gegen 22 .30.
Kein Kartenverlauf

Staatstheater .

KonzerUKaffee MUSEUM
Heute Dienstag , in unserem Wintergarten

KindLev ~ ftlu9henball

Jeden Abend bis 3 Uhr nachts

TüUZ Im Wintergarten
Es spielt die beliebte Kapeile H . Fresch

Voranzeige : Mittwoch, den 15 . Februar
« £ efzfes Koppenfesl mit t . « . .

Sieben ■ Wurzel fee
zeigt Ihnen bei Rheuma . Gicht u
Ischias , welche Wunderlrafi in den
Heilmitteln der Natur verborgen
sind 1,50 RM , in allen Apotheken

für selbständigen Posten

im Büro
( Stenografie , Schreibmaschine ) , gewandt
im Umgang mit der Kundschaft , f. so-
fort gesucht . Angebote u . Nr . 5203 an
die Badische Presse .

Zum 1. Avril

I Lehrmädchen
1 Lehrling

mit möglichst umfassender Schul -
bildung , für den Verkauf gesucht .

Haus Kiffel,
Karlsruhe , Kaiserstr . 150.

Amtliche Anzeigen
Wasen - Lieferung .

Ter Bedarf des Städtischen Sozial -
amts und der Städt . Fürsorgeanstalten
an Bekleidungsstücken , Wollwaren , Leib -' Wäsche, Stoffen und Schuhwerk für die
Zeit vom I . Avril 1939 bis 31. März
1940 wird zur Vergebung für Karls -
ruher Firmen ausgeschrieben .

Es sind nur solche Bewerber zugelas -
sen , die ihren sozial - und steuerrecht ,
lichen Verpflichtung >n ordnungsgemäß
nachkommen , insbesondere mit ihren
Beiträgen zur Berussgenossenschqft nicht
im Rückstand und Mitglied der NTV .
sind .

Angebote , die den Vergebungsbedin -
(junge * entsprechen müssen , sind bis

Samstag , den 25. März 1939 ,
mittags 12 Uhr ,

beim Städt . Sozialamt Karlsruhe ,
Amalicnstr . 35 , Lagerverwaltung ( im
2. Hos > einzureichen .

Neigebung - bedingungen und Waren¬
verzeichnisse können von der Kasse des
Stadl . S .' - ial -mles zum Preise von 5P
Pfg . be '.cii : ;i werden .

Karlsr » e, 30. Januar 1939.
Stäkt . Sozialamt .

f. Beihilfe in Küche
u . Haushalt . Zu er -
fragen in der Ba -
dischen Presse .

Selbständiges

Allein-
mädchen

in klein . Haushalt
für dauernd oder
tagsüber gesucht .

Dr Knott ,
Westendstratze 54.

Steilen-
Gesuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen !

Mietgesuche
Kleine , ruh . Fam .
(3 erwachs . Perf .)
suchen schöne

3 Zimmer-
Wohnung

aus fof . od . später .
Miete wird im Vor -
aus bezahlt . Anze -
böte u . Nr . 5201 an
die Badische Presse .

2 Zimmer -Wohiig .
zu mieten gesucht .
Angeb . u . Nr . 5204
an die Bad . Presse

Amtliche Anzeigen
' Amt ! Äetunnlmachungen emnommei '

Baden-Baden .
Städt . Fürsorgeamt Baden -Baden .

Betr . Brennholzlieferung .
Die Brennholzlieferung für die Hilfs¬

bedürftigen der Sladt Baden -Baden istab 1. April d . I . neu zu vergeben .Die näheren Bedingungen liegen auf
Zimmer 26 des Städt . Fürsorgeamtes(Darmstädter Hof ) auf .

Angebote in verschlossenem Umschlagmit der Aufschrift „ Brennholzlieferung "
müssen bis spätestens Samstag , den18. Februar 1939, mittags 12 Uhr , bei
der genannten Stelle ( Zimmer 32) ein
gereicht sein .

Ttadtkasse Baden -Baden .
öffentliche Zahlungsaufforderung .

Am 15. Februar werden zur Zah -
lung fällig :
1. Grundsteuer für Monat Februar .2. Gebäudesonderfteuer für Monat Fe -

bruar .
3. Gewerbesteuer 1938,

a ) Abschlußzahlung für die 1. bis
3. Rate ( vergl . Abschnitt C I des
Gewerbesteuerbescheids ) .

d ) die 4. Rate sowie der für die
verspätete Abgabe oder für die
Nichtabgabe der Gewerbesteuer -
erklärung festgesetzte Zuschlag ver -
gleiche Abschnitt C II o/b des
Gewerbesteuerbescheids ) .

Die Steuerpflichtigen werden hiermit
an die pünktliche Zahlung der vorbe -
zeichnete » Steuerraten erinnert . Für
verspätet entrichtete Steuern kommt der
gesetzliche Säumniszuschlag von 2 v. H .in Anrechnung . Rückständige Steuerbe -
träge nebst Säumniszuschlag müssen
nötigenfalls kostenpflichtig beigetrieben
werden .

Anordnung .
Durchführung der Straßenverkehrs
ordnung , Straßensperre .

Auf Grund des § 4 STVD . wird die
Rheinslrabe wegen Auswechslung der
Wasserleitung zwischen Bernhardusplatz
und Bahnstraße ab 13. Februar 1938
auf die Dauer von ea . 3 Wochen in
Richtung nach Oos zur Einbahnstraße
erklärt .

Die Umleitung des Straßenverkehrs
in Richtung nach der Stadt erfolgt
durch die Bahnstraße und die Fürsten -
berger Allee .

Die Anordnung ist durch Aufstellung
der amtlichen Verkehrszeichen getroffen .

Baden -Baden . 11. Febr . 1939.
Ter Polizeidirektor .

Ueber das Vermögen des Georg Tie -
terle , Baden -Baden . Inhaber der Fa .
Lange & Dieterle , Schokoladen - und
Süßwaren -Großhandlung . Bad . -Baden ,
Jagdhausstr . 22, wurde heute 11.50 Uhr
Konkurs eröffnet . Konkursverwalter ist !
Rechtsanwalt Otto Bauer in Baden -
Baden . Konkursforderungen sind bis
zum 11. März 1939 beim Gerichte an -
zumeiden . Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubigerausschusses ,
zur Entschließung über die in 8 132
der Konkursordnung bezeichnetem Ge -
genstände ist am : Freitag : den 10 . März
1039, vorm . II Uhr , und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen am :
Freitag , den 24. März 1939, vorm . II
Uhr , vor dem Amtsgericht , 3. Stock ,
Zimmer Nr . 23 . Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder zur Masse
etwas schuldet , darf nichts mehr an den
Gemeinschuldner leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abgeson -
derk Befriedigung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 11. März 1939
anzuzeigen .

Baden -Baden , den 11. Febr . 1939 .
Amtsgericht .

phiiipxsbmg .
Im Konkursverfahren über

'
den

Nachlaß des Ludwig Brecht ll , Land -

Wirt und Bürgermeister in Rheinsheim
ist zur Abnahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwendungen ge
gen das Verzeichnis der bei der Ver
teilung zu berücksichtigenden Forde -
rungen , sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen des Verwalk
ters Schlußtermin bestimmt auf :

Freitag , den 3. März 1939,
vormittags 10 Uhr ,vor dem Amtsgericht hier , Zimmer 2.

Philippsburg , den 7. Febr . 1S39.
Amtsgericht .

Appingen .
Die NS .-Rechtsberatung findet am

Dienstag , den 14. Februar I9L9, von
vorm . 9 bis 10,30 Uhr im Rathaus
hier statt .

Der Bürgermeister .

Gaggenau .
Bekanntmachung .

Auf 15. Februar 1939 wird das letzte
Viertel der GrUnd - , Gewerbe - und Ge -
bäudefondersteuer für 1938 zur Zah -
lung fällig . Nach Ablauf dieser Frist
sind 2 •/• Säumniszuschlag verwirkt .

Dies gilt alz öffentliche Mahnung .
Gaggenau , den 10. Februar 1939.

Der Stadtkassenverwalter .

Versteigerungen
Freiwillige Versteigerung

Tonnerstag , IL . Februar , 10 Uhr und>/-3 Uhr beginnend , i. A . geg . bar u .
10' /, Aufgeld , wegen Umzug u . Haus -
Haltaufgabe , aus nichtarischem Besitz

ÄmaUenftv . HS i .
Geschirr , Weckgläser , Kristallgläser , Ser -
vice , ea . 90 Teile , .Küchenwaage , Mar¬
morschreibzeug , Jahresuhr , Skier und
Stiesel , Damen -Maskenkostüme , Lam -
Pen , gr . Spiegelscheibe für Schrank ,
Tische , Sessel , Stühle , 2 gr . Klubsessel
mit Kordbezug , Chaiselongue , Wäsche
schrank , Kleiderschränke , Sofa , Schreib ,
tisch , Bücherschrank , Grammophontruhe ,
Eis - , Cinmach - , Flaschen -Schrank , Tep -
piche , Kinderbettstelle , Flurgarderobe ,
Kücheneinrichtung mit sehr gut erhalte -
nem Gasherd .
Besichtigung 1 Stunde vorher . Kleinig
leiten werden zuerst ausgeboten .

ThomasHM
Vereidigter Versteigert :

und Schätzer .
Goethestr . 1«. Tel . 2725 .

Bittgesuche
1 - 2 Zimmer - Wohnung
evtl . auch 3-Zimmer --Wohng ., von be -
rufstätigem Ehepaar gesucht . Angebote
unter Nr . 5174 an die Bad . Presse .

kausgesuche

EingMesGinildt
von H . Thoma , Grützner oder Trübner
von Privat zu kaufen gesucht . Angebole
u . K 4K959 an die Badische Presse .

Kapitalien

RM . 12000 .
auf X. Hypothek u . hiesiges An¬
wesen , zu 5 •/> Zins u . fof . voller
Auszahlung , zu vergeben . Ausf .
Gesuche an

Julius Zimmer . Finanzb . ,
Lenzstr . 11. Karlsruhe , Tel . 2590.

Sprechzeit 17—19 Uhr .

Hausbesitzer Karlsruhes
Am 15 . 2. 1939, abends 81/* Uhr, findet im Eintracht - Saal unsere

1 - 1
statt . - Geschäftsführer Kittel hält einen Vortrag Uber

Die Anfertigung der Einkommensteuererklärung1938.
Alles Nähere in der letzten Hausbesitzer - Zeitung . Versäumt diese
Versammlung nidit .

Der Vereinsführer : Dr. Dierle.

U sind für den berufstätiaen Menschen
'

sind für den berufstätigen Menschen besonders gefährlich . Er, von
dessen Gesundheit oft das Wohlergehen der ganzen Familie abhängt , ist
uberall der Anstedcung ausgesetzt . Wer Alca - Fluid benutzt , beugt vor .Ihr Apotheker e d • r Fodidrojiit hält • • für Si « bereit .

5000 . - Mk .
jn #•/• Zw « auf

I . Hypothek

gesucht .
Einh .-Wert 27000 je ,
Miete 4000 JH.
Näheres durch

August Schmitt ,
Hhpothekengsschäft ,

Sirschstr . 43,
Telefon 2117 .

Herren Fahrrad
gut erhalten ,

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 5202
an die Bad . Presse

Speise -, Schlaf - u
Herrenzimmer

Möbel "
aIV

Hischmann ,
Zähiinterstratfe 'c9

4 Stühle
guterh . , mitteleichet !,
gepolst , od . geflocht .,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 5205,
an die Bad . Presse

Guterhaltener
Stuben - u . Kinder

wagen
«. vkf . Luisenstr . 36,
4. Stock , Seitenbau .

Ueher 100 Herde
am Laeer

«ersch . Ausführung .

wie
Gaggenau , Roeder .
Rastatter Herde ,

Koniennerde
mit Dauerbrandein -

richtung

ßasbachiierde
Gaggenauer und
Junker & Ruh .

KomDin. Herne
Bade - Einrichtung .
für Kohle u . Gas .
Alle Herde werden
in Zahlg . genom .

Dürr
Zähringerstr . 57.

Fast neue
Schreibmaschine

große „ Olympia ' ,
Neuwert 40O„« , zur
Hälfte d . Anfchaff .-
Preises zu verkauf .
Anfrag . u . Nr . 5199
an die Bad . Presse

s t 0 H

RADIO
Blaupunkt ,

Mende , Saba ,
Pla ' tenspleler

59.—, 75 .—, 82.—

Schallplatten
Odeon , Telefunken

alles auch auf
Teilzahlung

Anzahlung : 20V«,
10 Monatsraten ,
Beamtenbank bis
lg Monatsraten .

In
Jl*e

aflio riasecHi
Schiitzenftraße II ;

«Sievbefälle in
9. Februar :

Christine Rinklin , geb . Bachmann, Witwe , 84 I . alt
Max Lang, Friseurmeister , Ehemann, 59 Jahre alt

10. Februar :
Ernst Meyer , Gastwirt , Ehemann , 68 Jahre alt
Berta Muser , geb . Rott , Ehefrau , 68 Jahre alt
Maria Feininger , geb . Feininger , Ehefrau, 65 I . alt
Else Hottinger geb . Dyroff , Ehefrau, 30 Jahre alt
Katharina Gleiser , geb . Konanz , Witwe , 63 Jahre alt

11. Febrnar :
Emma Moch , Verkäuferin , ledig, 25 Jahre alt
Rudi Pfeiffer , Bäckerlehrling , ledig , 15 Jahre alt
Wilhelm Früh , Vater Emil Früh , Artist, 2 Mon . alt
Georg Peppler , Gerichtsvollzieher a. D ., Witwer ,

84 Jahre alt
Anna Hauer, geb . Kunz, Ehefrau , 67 Jahre alt
Karl Christian Schäfer, Lagermeister a. D ., Witwer ,

79 Jahre alt
Maria Mack , geb . Dussel , Ehefrau , 68 Jahre alt
Karl Riesterer , Städt . Arbeiter , Witwer , 76 Jahre alt

12. Februar :
Frieda Hellriegel , geb . Heinold , Ehefrau, 59 I . alt
Christine Attner geb . Büscher, Witwe , 66 Jahre alt
Marti « Warth, Finanzinspektor , Ehemann , 55

^ I . alt
Zinna Beck, geb. Link , Witwe , 63 Jahre alt
Heinz Oppold , Vater : Xaver Oppolb , Obersäger , 1 I .
Emil Meier , Vater : Emil Meier , Schlosser, 9 Mon . alt
Gustav Mattes , Geschäftsführer, Witwer , 64 I . alt
Anton Geißer , Geslügelhänöler , Ehemann , 76 I . alt
^ '.rbert Späth , Vater Johann Späth , Blechner, 3 Mon .

19 Tage alt
IS . Februar :

Emil Bauer , Reichsbahn-Oberinspektor a. D ., 63 I .
Emilie Frei , ohne Beruf , ledig, 72 Jahre alt

Auswärtige SteebekSUe
lAuS Zeitungsnachrichten und » ach Familienangabe » )

Albbruck : Anna Trönöle , geb. Lauber, 69 Jahre alt
Au a . Rhein : August Busch , Metzgermeister, 67 I . alt
Baden -Baden : Johanna Epple , geb. Ley, 36 Jahre alt
Baden -Oos : Simon Krieg , 72 Jahre alt
Blaukeuloch : Ernst Gottlieb Meyer , Schwanenwirt ,

59 Jahre alt
Brännlinge « : Wilhelmine Hamberger, geb . Singer ,

82 Jahre alt
Bruchsal : Maria Rüttinger , 81 Jahre alt
Brombach: Ernst Friedrich Ehret, Altbürgermeister ,

76 Jahre alt
Bühl : Theresia Falk , geb. Seifrieb , 34 Jahre alt
Endinge « a . K. : Theoöor Merkle , 67 Jahre alt
Freiburg : Pauline Hopp
Friesenheim b. Lahr : Luise Sohn geb . Fischer , 55 I .
Gerusbach : Robert Roßbach , Bankdirektor i. R ., 63 I .
Gottmadiuge « : Fridolin Breig , Zollsekretär, 46 I . alt
Hattingen : Sofie Kaufmann geb. Hurst, 83 Jahre alt
Haslach i . K. : Frieöhilde Rietfche , 22 Jahre alt
Hansen i. W. : Wilh . Strittmacher
Heidelberg : Jakob Lohrer
Kehl : Amalie Herrmann Ww ., 88 Jahre alt
Lahr: Theresia Rösch , 14 Jahre alt
Liedolsheim : Frau Meinzer , 42K Jahre alt
Lörrach : Reinhard Jselin
Osseubnrg : Maria Elexia Klinger , Klosterfrau
Radolfzell : Berta Brugger geb. Eckerle
Rastatt : Magdalene Postweiler , 83 Jahre alt
Siugeu a. H . : Karl Auer , Zollassistent i. R . , 67 I . alt
Sinsheim : Kath. Fritz , geb. Rath , 82 Jahre alt
Schopfheim : Maria Frank , 76 Jahre alt
Staufeu /Breisg . : Anna Maier Ww., Altkronenwirtin ,82 Jahre alt
Triberg : Luise Rapp Ww. . geb. Nock, 61 Jahre alt
Weil a . Rh . : Eugen Bertsch, Kfm., 54 K Jahre alt —

Wilhelm Kiefer , 73 Jahre alt
WöNngen : Karl

^ Mößner , 84 Jahre alt
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1350 Wettkämpfer zählt die große chemische Fabrik unweit
Freiburg , das ist die Hälfte ihrer gesamten Gefolgschafts -
Mitglieder . Im Einzelnen sind es in der Abteilung Textil
600 Frauen und Mädchen , in der Chemie 400 Männer , in
„Eisen und Metall " kämpfen 200 und 100 in freien Berufen
und im Handel . Die kaufmännischen Angestellten machen ge -
schlössen mit .

Im chemischen Laboratorium ist zwischen den 4 Doktoren
hinter Reagenzgläsern und kochenden Lösungen ein heißer
Kampf entbrannt . Die schon nicht mehr jungen Herren geben
ein vorzügliches Beispiel . Mit dem Eifer der Jungen sind
sie an die Arbeit gegangen , um beim Wettkampf mit vorne
zu sein.

„Soweit es bis jetzt übersehen werden kann"
, bedeutet uns

der Wettkampfleiter , Herr Cornely , „Habensich in diesem Jahre
die Leistungen gegenüber dem Vorjahre merklich ge -
hoben . Das weltanschauliche Wissen ist insbesondere bei
den Männern wie bei den Jugendlichen außerordentlich ver -
tieft worden ."

Wir besuchen die Chemowerkstatt , in der der Facharbeiter -
nachwuchs für die chemische Industrie herangebildet wird . Der
Ausbildungsverlaus entspricht den Erziehungsmethoden jun¬
ger Menschen im Betrieb , wie sie Prof . Arnhold , der kürzlich
auf der betriebswirtschaftlichen Arbeitswoche der Arbeits -
front in Heidelberg sprach. Herr Cornely ist seit langen
Jahren Arnholdianer .

13 Jungen arbeiten in dem hellen , übersichtlichen Raum
In seiner äußeren Haltung schon hat sich der Lehrling straff ,
zuchtvoll zu geben . 3 Grundsätze — sie stehen über dem Ar -
b< ttsplatz - hat er sich fest einzuprägen : »De « « «chre —

die Treue . Dein Vorbild der Führer . Dein Stolz die Lei-
stung ."

Leistung wiederum hat ihre Voraussetzungen , die nicht zu-
letzt sind : Sauberkeit , Ordnung , Sicherheit . Es werden
wöchentlich Losungen gesprochen, deren eine lautet : „Wenn
fms Vaterland auf dem Spiele steht , gibt es für niemanden
mehr Rechte, sondern nur Pflichten ."

In den jungen Menschen wird eine höchst idealistische Auf -
sassung von der Arbeit schlechthin geweckt . Die Ausbildung
ist gründlich . In bestimmter Reihenfolge sieht sie vor : Arbeit
an Eisen , Holz und Glas . Erfahrene Gesellen stehen unter
den jungen Lehrlingen .

Die Leistung des Einzelnen wird lausend bewertet . Wir
sehen eine Tabelle : Interesse an der Arbeit gut , Fleiß
ausreichend , Haltung läßt zu wünschen übrig .

„Das stimmt doch nicht ?" sagt der Betriebsobmann , der
uns begleitet , zu einem 15jährigen Knirps , der einen schnür-
gerade gezogenen Scheitel über das Werkstück beugt .

„Des stimmt scho " antwortet er , ohne einen Augenblick
im Ungewissen zu sein.

Es wird nachgemessen. Er hat recht. Da strahlt er übers
ganze Gesicht.

Abends als Letztes

Ch lorodont
m- dann ers1 ins Bett !

Elzacher Schuddict
Slufn . : E. » Pagenhardt

stens unterstützt werden . Ein Schuddig kann nur in Elzach,
ein Villinger Narro nur in seiner Stadt , ein Kardätschen -
schneller nur in Ueberlingen , Markdorf oder Pfullendorf und
die Hexen nur in Offenburg , Gengenbach oder Braunlingen
ldort ist ja nur die Hexe „Suri " » heimisch sein. Eine solche
historische Figur auf einem Faschingsball oder gar beim Kar -
nevalszug in irgendeiner Stadt ist ein Unding , und es sollte

, verboten sein , daß sich Fremde historisches Narrcnhäs kaufen
können sUeberlingen ! ! ». Denn Brauchtum , auch das
Fasnachtsbrauchtum , kann und soll man nicht
verpflanzen .

& Qofef Wellenreulhcr

Der „Herr Doktor" ist auch dabei
Sn den Werkstätten des BerufSwettkampfes - Die Hälfte der Gefolgschaft im Wettkamp » aller schaffenden Deutschen

Menschen im Rarrohas
Alemannische AolkSfasnacht - ein MSnnerfeft / Merkwürdigkeiten in oberbadifchen Narrenstädten

Es war ein unvergeßliches Erlebnis , als ich in diesen
Vorfasnachtstagen auf meinen alljährlichen „Forfchungsfahr -
ten " zu den historischen Narrenstädten im Alemannenland
wieder einmal in meine Geburtsstadt Rilling < n kam
und dort Sie Wandlung der
Menschen erlebte , die ins
Narrohäs schlüpften . Männer ,
die im Alltag mit dem ganzen
Feuer ihrer Arbeitsbegeiste -
rung und ihres Verantwor -
tungsbewußtseins im Beruf
stehen und da werken und
schaffen , wohin sie das Leben
gestellt hat , — sie sind wie
ausgewechselt , schon wenn sie
mit dem Narrenhäs nur in
Berührung kommen . Erst
recht, wenn sie in es hinein -
geschlüpft sind und ihr Ge-
sicht hinter der Scheme ver -
bergen . Aus dem beschwing-
ten Gang des jungen Man -
nes wird der charakteristisch-
wiegende schwere Gang des
Villinger Geschell-Narro , so
ein typischer Seemannsgang ,
der bedingt ist durch das oft
bis zu einem Zentner fchwe-
ren Gfchell lvier kreuzweise
über die Schultern gelegte
weiße Lederriemen mit gro -
ßen Rollen aus Bronce ) , das
beim eigenartigen Narren -
fprung , im Zweivierteltakt
hüpfend , seltsam aufreizend
klingt . Der Narro braucht
seine Stimme nicht groß verstellen , die Schemme sorgt schon
selber dafür , und es ist reizvoll , die Verfchiedenartigkeit des
Stimmklanges festzustellen .

Wenn der alemannische Mensch ins NarrohäS geschlüpft
ist, flammt in ihm auch der angestammte Humor in einer
Weise auf , daß man ihn kaum wiedererkennt . Es ist wie ein
Zwang , der ihn dazu treibt , sich mit Wohllust auf den Men -
schen im Alltagskleid zu „stürzen "

, ihn im „Strählen " zur
Zielscheibe seines Spottes zu machen und ihm in derben
Seitenhieben sein Sündenregister des abgelaufenen Jahres
vor Augen zu halten . Es rst etwas Köstliches um dieses
„Strählen " ! Der Narro hat für die Fehler , öie seinem Ne -
benmenschen im Jahresalltag unterlaufen , ein feines Ohr
und ein noch besseres Gedächtnis , und wenn 's ,Hergege goht "
und er so um Dreikönig herum einmal hählings in feine
Truhe gelangt und an sein Häs gerührt hat , dann jäst und
rumort es nicht nur in seinem Blut , es rührt sich auch der
Schalk im Nacken, der dem Schwarzwälder zumal angebo -
rene Mutterwitz kommt in Fahrt , und er legt sich auch
schon zurecht , wen er diesmal besonders aufs Korn nehmen
will . Hat ex an Fasnacht auf der Straße sein Opfer entdeckt,dann sprudelts ihm beim „Strählen " nur so heraus , und er
ist wirklich nie verlegen um eine Antwort , wenn ihm ein
„Opfer " unter die Finger kommen sollte, das ihn trotz aller
Vermummung doch erkennen sollte und seinerseits nun be-
ginnt , den Narro z« strählen .

Das „Strählen " ist zwar noch eine der „humansten " Er -
scheinungen im alemannischen Fasnachtsbrauchtum . Derber
schon packen die Elzacher Schuddig und die Offenburger
Hexen ihre Opfer an . Wild surrend fahren die Offenbur -
ger Heren zumal auf ihren Besen in die Volksmenge hinein
und wissen insbesondere die Frauen und Mädchen im wört -

lichen Sinne hochzunehmen . Wenn sie dann noch so ein her -
ziges Mädel in ihre bärenstarken Arme schließen — denn
unter dem Hexenkleid stecken ja junge Männer , wie über -
yaupt die alemannische Fasnet eine reine Männerangelegen

Das wertvollste Häs haben die Villinger Narros

heit , eben ein Männerfest ist — und ihre knochig geschnitzte
Holzmaske ins Gesicht drücken , bleibt ein deutliches Merk -
mal dieser „Liebesbezeugung " aus ihren Wangen zurück.
Nicht weniger sanft verfahren die Elzacher Schuddig im
feuerroten Zottelkleid mit dem weiblichen Geschlecht , das sie
zuerst mit der Saublödere am Farrenschwanz bearbeiten —
ein Brauch , der auf den aijs dem Nordisch- Germanischen
herrührenden Kult des Weiblichen als Träger der Frucht -
barkeit hinweist . (Der Schlag der Lebensrute sollte bei den
Frauen Fruchtbarkeitssegen hervorrufen » — und außerdem
noch mit der als Neck- und Schreckwaffe benützten hölzernen
Riefensireckschere in die Beine zwicken , um die „Erkorene "
dann tmf nur dem Schuddig eigenen Brüllen und dem
„TrallahoH ?" ebenfalls in die Arme zu nehmen und das
„Gfriß ", die „Lätfch" oder die „Fratze " in ihr Gesicht zu
drücken . Hermann Eris Busse schreibt einmal in seiner
„Alemannischen Volksfasnacht " treffend „Rar ren recht ist
gradaus ohne Winkelzüge nnd Höflichkeit . Ge -
schlagen wird , wer dem Narr in den Weg kommt, vorab
die Frauen und die Mädchen ."

Nirgends in den alemannischen Narrenhochburgen wird
mehr als in Elzach daraus gesehen, daß mit dem den Man -
nern vorbehaltenen Narrogewand kein Mißbrauch getrieben
ivird . Die Elzacher prüfen jeden Schuddig , der ihnen als
nicht echt und bodenständig erscheint, indem sie vor ihn
hintreten mit der Aufforderung „Schuddig , brüel emol !"
Wehe , wenn er den Schnddigbrüel nicht richtig kann ! Er ist
geliefert und wird „gepelzt "

. Die Schuddig sind auch im-
stände und „pelzen " eine Frau — und wäre es eine einhei -
mische , die sich allzu keck in ein Schnddig - Gewand verirrt
hätte —, d . h . sie ziehen sie aus der Straße aus bis am
die Haut . Liebevoller und zärtlicher gehen die Ueberlinger

Hänsele mit den Frauen und Mädchen um : sie necken sie mit
dem langen , bis auf die Brust herabhängenden Rüssel ihrer
dicht vermummenden Brillenmaske . Dabei legen die Ueber -
linger einen Mutterwitz an den Tag , der unversiegbar
zu sein scheint und viel Narrenweisheit verrät .

Wie schon erwähnt , ist die alemannische Fasnet fast durch-
weg eine reine Männerangelegenheit . Doch gib ! es auch hier
verschiedenerorts vertauschte Zivilen . Wo Weiber »
masken auftreten , wie z . B . die Hexen in Offenburg , Geugen »
bach und Brännlingen oder die Schnitzweiber in Radolfzell ,
das Hutzelweible in Brännlingen nnd das Eierweib in Sin -
gen , das mit dem Burggeist „Poppele " als ivasnach^sgestalt
erscheint , steckt stets ein Mann in den Röcken . Auch die

: Ueberlinger Narrenmutter und die alte Hexe in Elzach die
als Frau des Nachtwächters die Taganruser begleitet , ist ein
Mann . Die Frau spielt nur in mengen oberbadischen
Narrenstädten , deren Bräuche aus dem Zunftwesen stammen ,
eine entscheidende Rolle . In Lansenburg gehen die
Frauen als „H u s ch i " umher und hecheln gründlich Männ -
lein und Weiblein . Bekannt sind die schwertbe wehrten
Jungfrauen beim „Bengelreiten " des jüngsten Ehemanns
in Elzach . Sechs Elzacherinnen mit zackigen Holzschwertern ,
die sonst den Männern iVillinger Hamelei gebühren als An -
lehnnng an den früheren Brauch , wo der Mann als Zeichen
des Rechts und der Würde ein Schwert trug , verteidigen
den Bengelreiter gegen die ebenfalls mit Holzschwertern be-
wassneten angreifenden Frauen und Mädchen . Je mehr Zähne
an den Schwertern der beschützenden Frauen fehlen , desto
mehr haben sie sich für den Reiter eingesetzt, und er muß ihnen
beim anschließenden Umtrunk die Zeche bezahlen . Fehlen
aber keine Zacken, bleibt die Zeche an den Frauen hängen .
In Zell a . H. halten die Frauen in der Woche vor Fas -
nacht eine große Sitzung ab , wo sie ein richtiges Frauen -
r e g i m e n t ausüben und den Männern der Stadt das ganze
Sündenregister des Jahres vor Augen halten . Auch in
Haslach i . K . schnurren die Weiber , tief vermummt und
mit verstellter Stimme und üben das R ü g e r e ch t aus , das
sonst den Männern zusteht . Uebrigens gilt am Aschermitt -
woch , an dem früher an manchen Orten die Weiber - Fas -
n e t stattfand , im Breisgau in den Wirtschaften daS
F r a n e n r e ch t , wo es manchmal recht zünftig zugeht . Am
bekanntesten hierfür ist F r e i b u r g .

Wo sonstwo noch Frauen an den Fasnachtstagen auf -
treten , spielen sie nur eine Begleiterrolle . So z . B . in Vil -
lingen , wo die A l t v i l l i n g e r i n mit der Radhaube am
Arm des Narro erscheint , die „Mäschgerli -Larve " vor dem
Gesicht, oder auch das „M o r b i l i" mit dem Altweiber -
lärvle nnd dem Kapotthütchen , das sich mit dem „Surhebel "
zeigt . In Donaueschingen geht das Grete l mit dem
Hänsele , das früher in der Baaremer Tracht erschien, heute
aber — auf Grund des vernünftigen Trachtenverbots an Fas -
nacht — mit einer sehr ähnlichen Fantasietracht auftritt . Auch
den Hüsinger Narro begleitet ein Grete le in einer
ähnlichen Tracht . Im Hegaustädtchen Engen sieht man die
Hegauerin mit der Radhaube an der Seite des dem
Ueberlinger ähnelnden Hänsele .

Wenn auch das Fasnachtsbrauchtum in manchen alemmi -
nischen Narrenstädten viel von seiner Ursprünglichkeit ein -
gebüßt hat — ' bei Wandel der Zeiten und neue Geschlechter
bringe mancherlei Aendernngen mit sich — so kann erfreu -
licherweise festgestellt werden , daß sich die historischen Zunft -
Vereinigungen sehr um die Beständigkeit und Bodenständig-
keit ihres Brauchtums bemühen . Und das kann nur wärm -
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Vom Main zum See / Kleine Rachrtckien
aus dem basischen Land

Aus Rordbabrn
Ernst « rieck und sei» Werk

Heidelberg » 14. Febr .
'
Gaustudentenführer 'Dr . Schei -

berger hatte die Bevölkerung und die Studentenschaft Hei -
delbergs zu einer Feierstunde zu Ehren des Schöpfers natio -
nalsozialistischer Erziehungswissenschaft , Ernst Kri « ck, in die
Aula der neuen Universität eingeladen . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung in der festlich geschmückten und bis auf den
letzten Platz befetzten Aula stand eine Rede des Gaustudenten -
führers , in der er den Menschen , Wissenschaftler und politi -
scheu Kämpfer , Ernst Krieck, im Namen des nationalsozia -
listischen Studententums ehrte . Eingehend auf die Lehre
und Werke des Gaukulturpreisträgers zeichnete der Gau -
studentenfiihver «in Bild des wissenschaftlichen Vorkämpfers
für das 3. Reich, dessen Werk man in seiner Ganzheit er -
fassen müsse. Er schloß seine ost von Beifall begleiteten
Ausführungen mit einer Krieck'

fchen Forderung : Dem natio -
nalsozialistischen Staat eine nationalsozialistische Hochschule
zu schaffen ! Die Veranstaltung war umrahmt von Bach 'scher
und Händel ' scher Musik und Lesungen aus Werken Ernst
Kriecks.

*
Heidelberg : Ein Neunzigjähriger . Am heutigen

Dienstag feiert Herr Ludwig Betz seinen 90. Geburtstag .

RilteliMche Rundschau
Tödlicher Motorradunfall

Baden -Baden , 14. F ebr. Am Sonntag stieß auf der
Reichsstraße 3 zwischen Baden -Oos und Sinzheim der Wjäh -
rige Motorradfahrer Karl Friedrich Hund aus Lauf bei Bühl
mit einem Radfahrer zusammen . Die erlittenen Berletzun -
gen waren so schwer, daß der junge Mann nach der Einlie -
ferung ins Krankenhaus starb . Der Radfahrer trug nur
geringfügige körperliche Beschädigungen davon .

4-
l . Gernsbach : Rascher Tod . Bankdirektor im Ruhe -

stand , Roßbach , ging mit seinen Hunden spazieren , dabei be -
gannen die Tiere miteinander zu raufen . Dies erregte den
alten Mann derart , daß er , während er die Hunde trennen
wollte , einen Herzschlag erlitt und auf der Stelle starb .

Breisaau und Markgräflerland
Gamswild im Schwarzwald

ehr . Freiburg , 14. Febr . Im letzten Monat erfuhren wir
von einer neuen Aussetzung von Gemsen aus der Ostmark
im Kerngebiet des Südschwarzwaldes . Bereits im April 1935
und im Februar 1938 waren dort Gemsen — bis heute ins -
gesamt 20 — ausgesetzt worden , nachdem sich seit dem Jahre
1932 eine Gemse , die wohl aus dem Allgäu in den Schwarz -
wald herübergewawdert ist , im Feldberggebiet anscheinend
wohlsühlte . Die Gemsen find ja im Grunde Waldtiere . Der
südliche Schwarzwald zählt nun — nachdem 1937 bestimmt
ein Kitz und 1938 zwei Kitze mindestens geworfen wurden —
2 5 Gemsen . Sieben werden regelmäßig in einem Rudel
im Vorderen Zastler , drei bis vier im Hinteren Zastler am
Feldberg , ein Rudel von dreien im Höllental und ein wei-
teres Rudel oft im Belchengebiet gesichtet. Die Tiere haben
das ganze Jahr über Schonzeit , dürfen also — vorerst we-
nigstens nicht — geschossen werden .

Ei « merkwürdiges Jagdabeutener
ehr . Freiburg , 14. Febr . Bor kurzem kam einem Jäger in

den Rheinwalbungen vor Freiburg ein Eber von drei
Zentner Gewicht flüchtig vor den Lauf . Die Kugel drang
jedoch nur durch das Gebrech , so daß der Eber wohl noch
lebte , aber nicht mehr fressen konnte . Drei ' Wochen später
schoß der gleiche Jäger zum zweiten Male den gleichen Eber
und traf ihn nun richtig . Der Eber hatte nun nur noch
ein Zentner Gewicht und war vollkommen ungenieß -
bar geworden .

$
Sölde « : 90 . Wiegenfest . In körperlicher und gei-

stiger Frische vollendete Forstwart a . D . Johann Gorteiser
fein 90. Lebensjahr . Der greise Jubilar war mehrere Jahre
Gemeinderat und Gemeinderechner .

Sulzburg : Goldene Hochzeit . Tie Eheleute Lorenz
Kiefer und Frau Marie , geb . Ruf , feierten dieser Tage das
Fest der goldenen Hochzeit.

Sochichwarmald und Baar
Kurzschluß durch spielende Kinder

Billinge », 14. Febr . Ein Schaden in Höhe von mehreren
tausend Reichsmark entstand dadurch , daß Knaben einen
Draht über eine Hochspannungsleitung warfen , wodurch
Kurzschluß entstand und unter einer riesigen Stichflamme die
Drähte durchbrannten . Dadurch wurden auch verschiedene
Kabelleitungen beschädigt, an zahlreichen Radioapparaten zer -
sprangen die Röhren und im Eelektrizitätswcrk wurde eine
automatische Schaltanlage zerstört . Auch die Laufenburger
Ueberlandleituug nach Schramberg war einige Zeit unter -
brachen . Zum Glück haben die Kinder nicht nach den herab -
hängenden Drähten gegriffen , so daß wenigstens keine Men -
schenleben zu beklagen sind.

•
kz . Schoaach : Der Ortssenior gestorben . Im

Alter von über 91 Jahren verstarb am Freitag der älteste
Einwohner des Ortes , Matthäus B o n n e r t. Bonnert , der
von Unterharmersbach stammte , konnte mit seiner noch leben -
den Ehefrau Ludwine geb. Kienzler die diamantene Hochzeit
feiern .

SvchMin und Wesenta!
Welmlingen : Hohes Alter . Ihren 84. Geburtstag

feierte in bester Gesundheit Frau Barbara Schöni , geb .
Nickola.

Schub mö Seekreis
Taisersdorf : Kind verunglückt . Beim Herumrutschen

auf dem Boden stieß sich das einjährige Kind des Landwirts
Wilhelm Knapp eine Nähnadel in den Finger . Die Nadel
brach ab , so daß ärztliche Hilfe notwendig wurde .

Pfnllendorf : Im Eis eingebrochen ist der 7jährige
Schüler Arthur Duelli der Familie Forstwart Duelli . Ein
12jähriges Mädchen , das zufällig des Weges kam, befreite den
Schüler aus seiner mißlichen Lage.

BiirteEhmn« im Rundfunk
Karlsruhe , 14 . Febr . Zum 60. Geburtstag Hermann Bur -

tes wird der Reichssender Stuttgart durch seine Sendestelle
Karlsruhe dem Dichter und Maler einen „Geburtstags -
Mayen " und Zurufe , Grüße und Wünsche einer Schar von
Schriftstellern , Musikern , bildenden Künstlern , Bürgermei -
stern unö anderen Persönlichkeiten der alemannischen Welt
überreichen . Auch aus der Schweiz und aus dem Elsaß wird
der junge 60er gegrüßt werden .

Gewunden hat den Geburtstagsstrauß der Landschreiver
vom Oberrhein . Dargebracht wird dieses Angebinde am
Mittwoch , 15. Februar , von 21 bis 22 Uhr , unter Mitwirkung
der Rundsunkspielschar der HI , eines Freiburger Männer -
chors , Gesangskünstlern . Sprechern und Sprecherinnen durch
Wilhelm Kutter .

Bütmenfeft der Dreitausend in Freiburg
ehr . Freiburg , 14 . Febr . Die Freiburger Borfasnacht er-

reichte am Samstag abend ihren Höhepunkt mit dem Büh »
u e n f e st zu Gunsten der Theaterpensionskasse , das jetzt schon
eineinhalb Jahrzehnte Ueberlieserung geworden ist . Noch
nie aber drängten sich so viele , selbst von auswärts , zu
diesem Bühnenfest , das in diesem Jahre mindestens drei -
tausend Besucher zählen durfte . Seinen Auftakt bildete die
Erstaufführung von Paul Vinckes Revue -Operette „Frau
Luua "

. Di « Erfahrungen der letzten Jahre ausnützend , waren '
die Wandelgänge vor den Rängen des Großen Hauses , auf
die — nach dem Plane des Nürnberger Theaters — sehr viel
Platz verschwendet worden ist, mit Tischen und Lauben dicht
besetzt worden , während auf der ganzen Bühnenfläche unter
Frau Lunas Zelt und im Foyer getanzt und auf der Probe -
bühne hinter dem höchsten Range zweimal ein Nachtkabarett
mit verschiedenen Programmen aufgeführt wurde . Die Frei -
burger Bühne , die noch in diesem Jahre manche inneren Züg «
zu ihrem Vorteil ändern wird , hat damit ihre Anziehungs -
kraft wieder erneut bewiesen .

Freiherr von Gebsattel f
k. Stuttgart , 14. Febr . I » Friedrichshafen starb hochbetagt

Fritz Freiherr von Gebsattel , der früher in Prag,Wien
und Rom als deutscher Gesandter tätig war . Der Verstorbene ,
der letzte von sechs Brüdern , gehörte gleich diesen 25 Jahre
lang dem Offizierkorps der ehmaligen bayerischen Kaiser -
Ulanen an .

Sonntagsrückfahrkarten zum Besuch babifcher
Fasnachtsorte

Die Deutsche Reichsbahn gibt für den Besuch der typischen
badischen Fasnachtsorte Sonntagsrückfahrkarten iauch Blanko )
mit eintägiger Geltungsdauer von 0 bis 24 Uhr für folgende
Orte und Termine aus :

Nach Tiengen von den Bahnhöfen im Umkreis von 50
Kilometer am Montag , den 20. Februar, ' nach Karlsruhe
(Hbf. ) unö Karlsruhe -Durlach von den Bahnhöfen im Um -
kreis von 75 Kilometer am Dienstag , den 21. Februar, ' nach
Freiburg i. Br . von den Bahnhöfen im Umkreis von 75 Ki-
lometer am 20. Februar : nach Elzach von den Bahnhöfen
im Umkreis von 50 Kilometer am Dienstag , den 21. Februar, '
nach Löffiugen am Montag , den 20 . Februar , und Dienstag ,
den 2l . Februar von den Bahnhöfen zwischen Hinterzarten
und Donaueschingen .

Die Bahnhöfe im Umkreis von 100 Kilometer geben nach
Villingen und Rottweil erweiterte Sonntagsrückfahrkarten
mit Geltungsdauer vom 18. Februar . 0 Uhr bis 21. Februar ,
zur Hinfahrt und vom 18 . Februar , 12 Uhr , bis 22. Februar ,
24 Uhr , zur Rückfahrt aus .
Geologische AebersichtSkarte vonSüöwestöeutschlant

Diese neue g«ologische Übersichtskarte im Maßstab
1 :600 000 umfaßt den gesamten südwestdeutschen
Raum samt großen Teilen der Schweiz und Elsaß -Lothrin -
gens . Di « Westgrenze d«r Karte ist festgelegt durch die Linie
Daun lEisel ) , Schweich a. d. Mosel , Dillingen a. d . Saar ,
Gerardmer , Belfort , Blamont lElsgau ) , Clos du Dubs . Der
Südrand der Karte verläuft von Mutier über den Hallwyler
See und mitten durch den Zürichs ?« zum Säntis und von
hier weiter über Zitterklapsen und Schröcken nach Holzgau
am Lech und Tarenz . Im Osten reicht die Karte bis zur
Heiterwand tLechtaler Alpen ), Füssen , Augsburg , Donau -

Sttlelhimg »ei ZreudienNchrenzeichenS
Durch Verleihung des TreudienstehrenzetchenS wurden am 30. Januar

folgende Beamten und Angestellten tm Bereich des Badtschen Finanz - und
WirtschaftSministeriumS — Abteilung für Landesvermessung — geehrt :

I . Stufe ltvlithrige Dienstzeit )
Allinger Karl , V'erm .-Inspektor , H . f . ß . Karlsruhe : Bademüller , Rick, .

Vermessungsrat , Bad . Verm .-Amt Karlsruhe : Brurein Ernst , Vermessung -
rat , A . f . L . Karlsruhe : Hamm Julius , Vermessungsrat , Bad . Verm .-Amt
Karlsruhe : Müller Richard , Mtn .-O .-RechnungSrat a . D , RechnngSangeft .,
A . f. L ., Karlsruhe : Rudolph Karl , Vermessungsrat , Bad . Verm .-Amt
Pforzheim : Schmidt Karl . O . -Rechn .-Rat a . D . , Rechnungsangest . , A . f . L . ,
Karlsruhe : Schmidt Wilhelm , BermessungSrat . Bad . Verm .-Amt Lahr ! voll -
m « Wilhelm , Vermessungsrat , Bad . Vermessungsamt Tauberbischofsheim .

II . Stufe ( ZMHrige Dienstzeit )
Adler Hermann , Vermessungsrat , Berm . -Amt Heidelberg : Ammann

Arthur . Vermessungsrat , A . f . L . Karlsruhe : Basel Karl , VermeisungSrat ,
Verm .-Amt Weinheim : Beil Max , vermessungsrat Verm .-Amt Bonndors :
Bernhard August , Verm .-O .-Selretär , Verm .-Amt Heidelberg ! Böhler Her -
mann , Verm .-Sekretär , Verm .-Amt Waldshut : Brünner Joses , Lermessungs -
rat , Verm .-Amt Sinsheim : Dahl , Wilhelm , Berm .-O . -Sekretär , Verm .-Amt
Rastatt : Düring Franz , Vermessungsrat , Verm .-Amt Villtngen : Eckert Joses .
Bermelsungsrat , Verm .-Amt Karlsruhe : Englert Otto , Vermessungsrat .
Berm .-Amt Bühl : Etzel Wilhelm , Lithograph . A . f . L . Karlsruhe : Fuchs
Konstantin , Vermessungsrat , Verm .-Amt Metzkirch : Göhringer Roherl ,
Oberzeichner , A . f . 2 . Karlsruhe : Groß Karl . Vermessungsrat . Verm .-Amt
Freiburg : Hcbinger Eugen , Verm .-Inspektor , A . f . L . Karlsruhe -, Hecker
Paul , Vermessungsrat , Verm .-Amt Müllheim ; Herrmann Dr . Karl , Verin .-
Rat , A . f. L . Karlsruhe : Htldinger Karl , Vermessungsrat , Verm . -Amt
Pforzheim : Holl Robert . Vermessungsrat , Verm .-Amt Lörrach : Humpcrt
Friedrich , Vermessungsrat , Verm .-Amt Sinsheim : Kautz Wilhelm , Ober -
geometer , Verm .-Amt Heidelberg : Kemm Eduard , Obergeometer , Verm .-Amt
Tauberbischofsheim : Kiehnle Jos . , Vermessungsrat . Perm .-Amt Freiburg :
Kiefer Ad ., Verw .-Sekr ., A . f. L . Karlsruhe : Kölmel Anton . Verm .-Jnfvek -
tor , A . f . L . Karlsruhe : Kraft August , Vermessungsrat , Berm .-Amt Mos -
Bach - Kuhin Emil , Vermessungsrat . Verm .-Amt -Radolfzell : Längle Artur ,
Vermessungsrat , A . f . L . Karlsruhe : Mors Albert . Obergeometer , Berm, >
Amt Kehl : Moser Emil , Vermessungsrat , Venn .-Amt Mosbach : Müller
Adolf , Verm .-L . -Sekretär . Verm .-Amt Tauberbischofsheim : Müller Wilhelm ,
Berm .-Jnspektor , Verm .-Amt Bruchsal : Ncumann Hermann , Berm .-Jnsv - ktor ,
A . f. L . Karlsruhe : Panter Karl , Verm .-O .-Selretär , V ^rm .-Amt Freiburg :
Vorzeit Adam , Vermessungsrat . Verm .-Amt Wolfach : Rething Georg , Ver .
mesiungsrat , Lerm .-Amt Weinheim : Ries Oskar , Verm .-Sekretär , Berm .°
Amt Bühl : Riedmkiller Sermann , Verm .-Sekretär , Verm .-Amt Engen :
Rippmann Ernst , Verm .-Sekretär , Verm .-Amt Weinheim : Rothacker Joses ,
Zierwessungsrat , Bsrm . -Amt Ueberlingeu : Rubin Wilhelm . Vermessungsrat ,

V ?rm .-Amt WaldShut : Ruhmann Wilhelm . Obergeometer , Vir/i .-Amt
Rastatt : Rummel Guido , Vermessungsrat , Verm .-Amt Engen : Siammet
Dr . Julius , Vermessungsrat , Verm .-Amt Heidelberg : Stegmüller Jalob ,
Verm .-O .-Selretär , Berm .-Amt Lörrach : Stolz Christoph , Vermessungsrat ,
A . f . L . Karlsruhe : Strack Otto , Verm .-Inspektor . Verm .-Amt Offenburg :
Studt Anton , Kanzl . -O .-Sekretär , A . f. L . Karlsruhe : Schlageter Karl , Ver -
messungsrat , Verm .-Amt Heidelberg : Schlempp Ernst , Verm .-Selretär , Ver -
messungsamt Freiburg : Schlempp Otto , Verm .-Obersekretär , Verm .-Amt
Lahr : Schmidt Karl , Verm .-Techniker . V'erm .-Amt Heidelberg : Schneider
Hermann , Vermessungsrat , Verm .-Amt Boxberg : Schoch Hermann , « erm .-
Rat . Verm .-Amt Ueberlingen : Schuster Hermann , Obergeometer , Verm .-Amt
Offenburg : Schuhmacher Otto , Vermessungsrat . Verm .-Amt Offenburg :
Schweizer Wilhelm , Obergeometer . Verm .- Amt Bühl : Vonhos Friedrich , Ver -
mess. -Jnspektor , Verm .-Amt Offenburg : Wagner Emil , Vermessungsrat ,
Verm .-Amt Kenzingen : Wahl Ernst . Verm .-Sekretär , Verm .-Amt Weinheim :
Waldensvubl Otto . Vermessungsrat . Verm .-Amt Radolszell : Weber Karl .
Verm .-Inspektor , Verm .-Ami Bühl : Wintermantel Max , Verm .-O .-S - kretSr .
A . f. L . Karlsruhe : Wols Hugo , Vermessungsrat , Karlsruhe : gehnder Hein -
rich , Vermessungsrat , Verm .-Amt Rastatt : Zwilling Emil . Vermessungsrat ,
Verm .-Amt Bruchsal .

Ernennungen und Berfevungen
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

zum Direktor : Studienrat Hugo W ä l t n e r an der Gewerbeschule in
Donaueschingen : Finanzinspektor Erwin Haas beim Ministerium des
Kultus und Unterrichts zum Ministerialrechnungsrat : Verwaltungsprakti .
tantin Luise V e r n i I e l an der Badischen Kunsthalle in Karlsruhe zur
VerwaltungsinspeHorin .

Auf Antra « i» den Ruhestand « ersetzt :
Aufseherin Franziska S ch » t t g e n an Set UniversitätS -Frauenklinik in

Freiburg .

Badisches Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Der Leiter des Konsulat « von Panama in Stuttgart , Oskar Wein -

s ch e l, bai sein Amt niedergelegt . Für Baden ist bis auf weiteres die
Konsulatsabteilung der Gesandtschaft von Panama , Berlin -Charlottenburg ,
Knesebeckstrabe 4, zuständig .

Dieustuachricht
Im Bereich det LandeSarbeitSamtS Südwestdeutschland wurden die beim

Arbeitsamt Mannheim verwendeten Angestellten Ludwig Brems und Tu «
Dammhahn unter Berusung in das Beamtenverhältnij auf Lebenszeit
zu Lerwalt » ngStnfp «it »ren ermxmt .

Wörth , Bamberg und fast bis Koburg . lFürth und Erlange »
liegen knapp außerhalb der Karte ) . Die Nordgrenze ver -
läuft von der Hohen Eifel über Boppard a. Rh ., sodann nörd -
lich Bad Homburg und Bad Kissingen vorbei zum Nordrand
der Haßberg « . Insgesamt umfaßt das Blatt fast genau
100 000 Quadratkilometer .

Die Topographie der Karte wurde mit Absicht auf grö -
ßere Städte und geologisch wichtigere Orte , Eisenbahnen und
Flüsse beschränkt . Die geologische Darstellung dagegen geht
bis in .

' kleinste — für diesen Maßstab überhaupt noch mög-
liche —. Einzelheiten .

'100 verschiedene Farben sind zur Wie -
Vergabe der einzelnen geologischen Formationen verwendet
worden . Die Farbtöne entsprechen im großen ganzen den
internationalen Abmachungen , der Aufbau des fiidwest-
deutschen Raumes kommt dabei sehr gut zur Geltung . Be-
sondere Beachtung ist d« r Tektonik des Gebietes beigelegt
worden , die Klarheit der Karte wird durchgefchickte Dar »
stellung der großen tektonifchen Linien noch wesentlich «r -
höht.

Zu der Karte gehört « in Erläuterungsheft , mit 141 Seiten
Umfang . Der erst« stratigraphische Teil bringt in gedräng -
ter Form das Wissenswert « über Schichtenaufbau , der zweite
Teil gilt d« r Beschreibung der Einzelgebiete . — Die Karte
wurde entworfen von Land « sgeologe Dr . F . Weidenbach . Bon
zahlreichen namhaften Gelehrten Deutschlands und der
Schweiz wurden Beiträge zu der Karte geliefert , so daß sie
den neuesten Stand der geologischen Wissenschaft wider -
spiegelt .

Selbstmord eines Vierzehnjährigen
k. Spaichinge «, 14. Febr . In Spaichingen , am Fuße de<

Heubergs , wurden in der letzten Zeit verschiedene Einbruchs -
diebstähle verübt , die lang « nicht geklärt werden konnten .
Jetzt ist man dahinter gekommen , daß eine Anzahl junger
Burschen unter dem Einfluß von Schundlektüre auf Abwege
geriet und die Diebstähle beging . Einer der jugendlichen
Tät « r , ein Bierzehnjähriger , hat sich nach d«r Entdeckung
durch Erschießen das Leben g « nommen .

Wiewird darWeiler
Temperaturen zurückgehend

Aus nördlichen Breiten strömt jetzt die kalte Luft nach
Deutschland und wird vielfach zu leichten Schneefällen An -
laß geben . Das voraussichtliche Wetter wirb kalt , doch wird
sich am Dienstag vorübergehend der Einfluß eines Zwischen-
Hochs bemerkbar machen.

Roraussichtliche Witterung vis Dienstag abend :
Schneeschauer , Temperaturen zurückgehend.
Für Mittwoch : Fortdauer des veränderlichen Wetters .

Rheinwasserstände
Waldshut 18g — 4
Rheinfelden 180 — 1
Breisach 155 — 6
Kehl 187 — 5
Karlsruhe -Maxau 340 + 6
Mannheim 256 + 6
Caub 190 + 16

Südwesideuischer Straßenwetterdienst
Das Stratzenbauamt Tannstatt teilt mit :
Reichsautobahnen : Bietzen — Karlsruhe — Stuttgart — München : schnee -

und etsfrei , Verkehr unbehindert .
Beobachtete Reichsftratzen : Die meisten Straßen sind schnee - und eisfrei .Im Schwarzwald beim Feldberg und beim Kniebis : Schneedecke unter >5

Zentimeter auf fester Schneeunterlage . Nr . IS zwischen Memmingen undLindau , Nr . 10 zwischen Günzburg und Augsburg : in den Waldftrecken nochstellenweise Glatteis , teilweise tauend , eS ist gestreut , Verkehr kaum be-
hindert .

Arlbergpasi : Auf der Vahstrecke St . Anton — Langen : festgefahreneSchneedecke , Verkehr bei Benützung von Schneeketten kaum behindert . Tal -
strecken Innsbruck - St . Anton und Langen —Feldktrch : teilweise schneefrei ,« latteisstellen sind gestreut . Temperaturen auf Patzhöhe minus t Grad T .
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„ (Bei Vecsagen JCnop ? dcücken . . | E"te Süzung des Karlsruher Schwurgerichts :

Meineid wegen einer EhescheidungNiemand wird bestreik, : . Sah Automaten eine fabelhaft
praktische Einrichtung sind . Als Zigarren -, Zigaretten - ,
Streichholz - , Schokolade -, Film - , Briefmarken - , Post - und
Bahnsteigkarten - Automaten , erfreuen sie sich allgemeiner Be -
liebtheit . Von einigen Ausnahmen — hier wie überall —
abgesehen .

Diese Ausnahmen behaupten daß erstens das Aufstellen
der Automaten verwerflich sei . weil es die ohnehin gedanken -
träge Menschheit zu noch größerer Faulheit erziehe ) zweitens
daß wenn sie einmal — was natürlich höchst selten vorkomme
— eine Briefmarke ziehen wollten , die Einwurföffnung

Sie wollte schuldlos geschieden sein - zweimal auf Zuchthausstrafe erkannt

Die erste Schwurgerichtstagung im neuen Jahre begann
! unter Sem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Böhringer mit
! der Verhandlung gegen den 23 - jährigen ledigen Friedrich

Dürr aus Eggenstein und die 34jährige verheiratete Frieda
Luise Schmidt geb . Kammerer aus Blankenloch , die sich
wegen Meineids und Anstiftung zum Meineid zu verantwor -
ten hatten . Ter Angeklagte Dürr war verlobt mit einem
Mädchen , welches ein Kind von ihm hatte . Seine Braut
wohnte in Karlsruhe bei der Mitangeklagten Frau Schmidt .
Nachdem der Angeklagte mit dieser bekannt geworden war ,
knüpfte er mit ihr ein Verhältnis an und ließ feine Braut
sitzen.

Ter Ehemann der Angeklagten erfuhr von den Beziehun -
gen der beiden und klagte am 29. März 1938 auf Eheschei¬
dung . Er machte geltend , daß seine Ehefrau ihn mit dem
Angeklagten Dürr betrogen Habe , auf den er sich als Zeugen
berief . Am 30. Mai 1938 wurde Tiirr in dem Ehescheidungs -
termin vor dem Landgericht Karlsruhe als Zeuge vernom -
men . Dabei beschwor er bewußt wahrheitswidrig . es sei nicht
wahr , daß er mit der Beklagten ehewidrige Beziehungen
unterhalten und sie nie geküßt oder geduzt habe .

Die Mitangeklagte hatte den Dürr , nachdem dieser die La -
dung zum Scheidungstermin erhalten hatte , eindringlich in -
formiert , daß , wenn er als Zeuge vor Gericht die Wahrheit
sage , sie schuldig geschieden werde und ihr die drei Kinder ge-
nommen würden , was sie nicht ertragen könne und er dann
sehen würde , was komme . Dadurch hatte sie ihn bestimmt ,
in dem Termin am 30. Mai zu beschwören , daß er zu ihr kei-
nerlei Beziehungen unterhalten habe .

Während der Angeklagte zugibt , sich des Meineids schuldig
gemacht zu haben , bestritt die Mitangeklagte , ihn zum Meineid
veranlaßt zu haben . Dürr hat schon im Laufe der eingeleite -
ten Strafverfahren unumwunden eingestanden , daß er mit
den beeideten Aussagen vor dem Landgericht die Unwahrheit
gesagt hat . Er hat zugegeben , daß er mit der Schmidt ein
länger andauerndes Verhältnis unterhielt .

Die eingehende Verhandlung ergab zweifelsfrei , daß sich

die Schmidt der Anstiftung zum Meineid schuldig gemacht
hat . Dürr hatte kein Interesse , diese falschen Aussagen zu
machen . Er gab mit aller Bestimmtheit an . daß er durch
die Mitangeklagte dazu bewogen wurde , weil sie immer wie -
der sagte , sie wolle schuldlos geschieden sein . Wenn die Ehe
aus ihrem Verschulden geschieden werde , verliere sie ihre
Kinder und das könne sie nicht ertragen . Das Schwurgericht
glaubte diesen Angaben des Angeklagten . Die Angeklagte
Schmidt hatte alles Interesse daran , daß Dürr unter allen
Umständen die ehebrecherischen Beziehungen in dem Eheschei -
duugsprozeß als unwahr hinstellt . Auch ihr ganzes Verhalten
in dem Prozeß spricht für die Anstiftung des Dürr , den sie
über alle Phasen des Scheidungsprozesses orientiert hatte .
Sie war selbst in dem Termin zugegen , als Dürr die Un -
Wahrheit beschwor und sie hatte die Stirne , nach seiner Ver -
nehmung zu behaupten , es sei alles so , wie es Dürr ange -
geben habe .

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten Dürr
wegen Meineids zu einem Jahre Zuchthaus , abzüa -
lich drei Monate Untersuchungshaft und die Angeklagt «
Schmidt wegen Anstiftung zum Meineid zu einem
Jahre sechs Monaten Zuchthaus . Beiden Ange -
klagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt . Es wurde auf dauernde Un -
fähigkeit der Angeklgten Schmidt erkannt , als Zeugt » oder
Sackversiändige eidlich vernommen zu werben .

Lei Erkältungsgefahr , Halsentzündung , Grippe:

Sehnte vor Ansteckung !
Taschen -Röhrchen mit 20 Tabletten RH . 0 .59
Flasehenpackmig mit 60 „ RM . 1 .55

Ulick überStadt
flofn. Richard ! 1

von innen versperrt » nd außen ein Schildchen angebracht sei. §
auf dem ihnen das Wörtchen „ leer " hämisch entgegengrinse . I
Und wenn drittens in diesen verflixten Automaten wirklich |
etwas drin wäre , es niemals in ihren Besitz gelangte , obwohl I
sie 10 Minuten abwechselnd die Kurbel drehten und aus das I
bewußte Knöpfchen drückten . i

Hierzu wäre folgendes zu bemerken . Ad eins kann ich bei |
schärfster Ueberlegung an einem Automaten nichts Verwerf - |
liches finden , sondern ihn nur als eine praktische Errungen - |
Ichart der Neuzeit preisen . Uebrigens soll es in Wien Auto - i
maten sür Da men st rümpfe geben . Ob man als Gegen - I
stück einen Kragenknöpschenzieher aufgestellt hat , I
weiß ich nicht genau , es würde aber von der Gegenseite sicher |
leb ha st begrüßt werden . §

Ad zwei ist ein leerer Automat , besonderes Künstlerpech , =
aber schließlich gibt es ja noch andere , die vielleicht gerade §
frisch gespeist wurden . =

Ad drei , wenn diese tugendhaften Ausnahmen ihren Be - D
darf an Zigarren nnd Rasierklingen nicht für drei Monate |
einkaufen würden , hätten sie mehr Uebung in der Behandlung -
von Automaten . Motto : „Was wir kennen , kann uns nicht §
verwirren ."

Es ist ein Jammer , diesen Leuten zuzusehen . Ohne Pause |
werfen sie die Geldstücke ein und ohne auch nur für Sekunden D
auf das leise Fallen des Zehners zu warten beginnen sie wild D
die Drehorgel hernmzuwirbeln . . . . und wundern sich dann , =
wenn aus dem Antomateninnern nur ein gequältes Stöhnen -
hörbar wird , ohne das Gewünschte herauszugeben .

Aber sie haben eines , diese Leute . Sie haben Ausdauer . §
Nicht , daß sie nun gleich wütend das Weite suchten . Oh ' nein . |
Jetzt beginnt es erst , das Knöpfcbendrücken . Zehnereinwerfen . |
Dazu wird die Kurbel wie eine Kaffeemühle gedrebt und mit =
der Linken ein paar Mal aufmunternd auf den Kasten ge - I
klopft . 1

|
Zehn Minuten sah ich mir das mit an . Tann trat ich auf -

einen solchen Herrn zu , dem die hellen Schweißtropfen auf der =
Stirn standen und sagte : „Erlauben Sie " . Er gab mir die =
Geldstücke , die ich in kurzen Abständen einwarf . Ein paar Se - I
künden hörte man sie durch den Antomatenmagen rollen , dann Z
zweimaliges leichtes Drehen und mit befreitem Seufzer stieß f
der Kasten die Marke hervor . „Bitteschön "

, sagte ich . Er sah §
mich wie eine Zauberkünstlerin an und verließ dankend §
die Stätte seines wirkungslosen Wirkens .

Wenn man auch gewiß kein Zauberkünstler zu sein braucht , I
um einem Automaten etwas zu entlocken , so zeigt es sich doch =
wieder , daß auch die vollendetste Technik noch immer des D
Menschen bedarf . eka . |

iiiiiiiiiiiiiiiiniiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit >/jiii

Das L eblingslieö
Und wenn einer auch behauptet , er habe kein Lieblings -

lied — trägt der Wind Musik von irgendwoher , einen Marsch ,
einen Tanz , eine Opernarie — da summt derselbe Mann die
Weise mit und erklärt beseligt : „

's ist nämlich meine Lieb -
lingsmelodie . . ." Gerade wenn das WHW „ zusammen
mit dem Reichssender Frankfurt über dessen Sender
Freiburg aus Freiburg unter dem Motto „Mein Lieblings -
lied " ein Wunschkonzert mit großem O r ch e st e r
nnd berühmten Solisten veranstaltet , spitzen tausend und aber >
tausend deutscher Volksgenossen am Oberrhein daraus , wie
sie zu ihrem Lieblingslied kommen . Gern werden sie sich daö
etwas kosten lassen — welcher Anlaß zum Spenden könnte
auch willkommener sein als der des Freiburger Konzertes .

Für heute soviel : Am 2 . März 1939 , abends 20.10 bis
22 Uhr . bringt der Reichssender Frankfurt aus der Festhalle
in Freiburg i . Br . das 1 . Wunschkonzert des Gaues Baden
Spenden und Wünsche werden entgegengenommen aus Post -
scheckkouto Karlsruhe 360. Gaubeaustragter für das WHW
1938/30 .

Verleihung von Treudienstehrenzeichen
Der Führer hat dem Reichsbahnoberinspektor und Dienst -

stellenleiter der Güterabfertigung Karlsruhe -Hasen , Friedrich
D r o l l , für 40jährige Eisenbahndienstzeit das goldene Treu -
dieustehrenzeichen verliehen . Im Rahmen einer Feierstunde
hat der Vorstand des Reichsbahn -Verkehrsamtes Karlsruhe
in einem festlich geschmückten Zimmer der Güterabfertigung
das verliehene Ehrenzeichen verbunden mit einer Ansprache
im Beisein der gesamten abkömmlichen Gefolgschaft über -
reicht . Auch der Hauptvertrauensmann des Reichsbundes
Deutscher Beamten hat in bewegten Worten im Namen der
ganzen Gefolgschaft des Jubilares gedacht .

Beim Reichsbahn - Verkehrsamt Karlsruhe wurden ausge -
zeichnet mit dem goldenen Treudienftehrenzeichen die Reichs -
bahnsekretäre Christian Reuter und Heinrich Heisel , die
seit Jahren den Zugsrevisorendienst versehen , und ferner mit
dem silbernen Treudienstehrenzeichen die Reichsbahnoberin -
spektoren Fridolin Sutter und Emil Schneider , die
Reichsbahninspektoren Karl Schneider und Max Ruf
und die Reichsbahnobersekretär Albert Murr und Wilhelm
Menzel .

Der Amtsvorstand Reichsbahnrat Dr . Vogel gedachte vor
versammelter Gefolgschaft zunächst der von den Jubilaren
in langjähriger Dienstzeit geleisteten Arbeit und überreichte
mit der Urkunde und den Ehrenzeichen noch ein Glückwunsch -
schreiben des Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe .
Er verband damit die Glückwünsche des Amtes und sein «
eigenen Glückwünsche . Reichsbahnoberinspektor Sutter
dankte hierauf im Namen der Ausgezeichneten .

Der Stellvertreter des Vorstandes des Reichsbahn -Ver -
kehrsamtes Karlsruhe , Reichsbahnamtmann Lenz , wurde
vor kurzer Zeit im Rahmen einer ähnlichen Feier ebenfalls
mit dem silbernen Treudienstehrenzeichen ausgezeichnet .

Dem Feinmechaniker Otto Lang , beschäftigt in / der
Reichsbahn -Telegraphemverkstätt « Karlsruhe , wurde vom
Führer das Treudienftehrenzeichen für W-jährige Dienstzeit
verliehen . Im Rahmen einer Feierstunde übergab Betriebs -
führer Laub dem Jubilar das Treudienftehrenzeichen mit
Besitzzeugnis und Glückwunschschrerben .

Betrunkener Fußgänger verursacht Verkehrsunfall
In der Kaiserallee bei der Scheffelstraße wurde ein Fuß -

ganzer , der in betrunkenem Zustand « die mittlere Fahrbahn
übeschritt , von einem Motorradfahrer angefahren , Der Fuß -
gänger wurde verletzt und in das Städt . Krankenhaus
verbracht . Das Motorrad wurde leicht beschädigt .

Auf der Kaiserallee stieß bei der Richard - Wagner - Straß «
ein Personenkraftwagen , der einen anderen Personenkraft »
wagen abschleppte , mit einem Straßenbahnzug zusammen .
Personen wurden nicht verletzt , der Sachschaden ist erheblich .

Warum brauchen wir Kolonien ?
Gauverbandsleiter des Reichskolonialbundes . Dr. Pfrommer ,

spricht am Mittwoch.
Die Rede des Führers vom 30. Januar hat das Interesse

des ganzen deutschen Volkes , aber auch des Auslandes wie -
der auf die deutsche Kolonialfrage hingelenkt . Ueber die
wirtschaftliche und völkische Bedeutung der deutschen Kolonien
wird am Mittwoch , IS . Februar , 2« Uhr , im Grashof -
faal der Technischen Hochschule , innerhalb der Vortragsreihe
„Geschichte und Politik " des Deutschen Volksbildungswerks
der NSG . „Kraft durch Freude " der Gauverbandsleiter des
ReichsLolonialbundes , Dozent Dr . Pfromm « r , sprechen
und wird dabei schöne Lichtbilder aus den deutschen Kolonien
zeigen . Die Veranstaltung wird gemeinsam mit dem Reichs -
kolonialbund durchgeführt . Karten bei „Kraft durch Freude "
Katserstraße 148.

*

Karlsruher Fasnachts -Wochenfchau . Die Februarnummer
der „Karlsruher Wochenschau "

, die soeben erschienen ist, ist
d« r Volksfasnacht gewidmet . In Wort und Bild kommt die
närrisch « Zeit darin zur Geltung . Nebst dem allgemeinen
Veranstaltungsverzeichnis liegt dem Heft auch der Fasnachts -
kalender bei .

LnftfchntzgerSte auch für kleine Kinder
Die Säuglinge können in Gasschutzbettchen und Kinderbadewannen Schutz finden

In „ Gasschutz und Luftschutz " befaßt sich Oberregierungs -
baurat Dr . M i e l e n z vom Reichsluftfahrtministerium mit
der Frage des Gasschutzes für Kleinkinder und Säuglinge .
Schon seit Anfang 1934 sei eine Vorrichtung zum Schutz von
Säuglingen patentamtlich geschützt . Heute könne die Entwick -
lung als abgeschlossen gelten , und es gebe neben dem gas -
sicheren Lustschutzraum eine ganze Reihe von unbedingt
verläßlichen Schutzgeräten für die Klein st e n .

Grundsätzlich erklärt der Referent , daß wir in Deutschland
trotzdem die Lösung des Gasschutzes sür Säuglinge und Klein -
kinder nicht darin sehen , für jeden dieser kleinen Erdenbürger
ein gassicheres Steckkiffen oder ähnliches vorzusehen , sondern
diese Geräte seien vielmehr genau so wie die Gasmaske ein
zusätzlicher Schutz . Mit allem Nachdruck müsse deshalb
betont werden , daß der gegebene Gasschutz für Kinder jedes
Lebensalters der vorschriftsmäßig hergerichtete Luftschutz -
räum sei . Es werde immer möglich sein , Säuglinge und
Kleinkinder in kürzester Zeit in Luftschutzräumen uuterzu -
bringen .

Bei den Geräten für Kleinkinder kamen zwei Möglich -
keiten der Luftversorgung in Betracht . Entweder
muß die Luft durch ein Gebläse durch einen Atemfilter ge-
saugt und dann dem Kinde zugeführt werden , oder eine zweite
Person , ». B . die Mutter muß die vom Kind benötigte Luft -

menge zusammen mit der eigenen Atemluft ansaugen . Für
beide Möglichkeiten sind Ausführungsformen geschaffen wor -
den . So gibt es einen Behälter in Kastenform , eine Art Gas -
fchutzbettchen , mit einem großen Fenster aus Zellglas , bei dem
die Luftversorgung durch einen mit dem Fuße zu betätigenden
Blasebalg erfolgt . Für die zweite Möglichkeit der Luftver -
sorgung ist eine dicht verschlossene Kinderbade -
wanne hergestellt worden . Selbstverständlich ist auch ein
entsprechend hergerichteter Kinderwagen hierfür geeignet .
Hierbei handelt es sich um Geräte für Kinder im Säuglings »
alter .

Für etwas größere Kinder , die eine Volksgasmaske noch
nicht tragen können , kommt eine Gasschutzhaube in
Betracht , die ein großes Zellglasfenster enthält und dei der
ähnlich wie bei den Säuglingskästen die Atemluft zugeführt
wird . Mit diesen Vorrichtungen umfaßt jetzt der -Minzelgas -
schütz in Verbindung mit den Gasmasken alle menschlichen
Lebensalter . Auch Kranke und alte Leute , die keine
der Gasmasken tragen können , können mit einer Haube glei -
cher Art versorgt werden , wenn sie nicht im Schutzraum un -
tergebracht werden können . Es ist Vorsorge getroffen , daß in
absehbarer Zeit die Möglichkeit geschaffen wird , diejenigen
Teile der Bevölkerung , die für den Erwerb derartiger Geräte
in Betracht kommen , in ihren Besitz gelangen zu lassen .
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Bauernball in Sockebach/ Dt» Bauernkerwe des Vereins
' bildender Künstler

Mit einem bedeutnden stimm - und stimmungsreichen Auf -
wand von Humor und Witz startete der Verein Bildender
Künstler seine traditionelle „Bauernkerwe " am Samstag
abend in sämtlichen Räumen des Künstlerhauses .

Ihre dekorative Gestaltung von erfahrener Künstlerhand
und - Geschmack der eingesetzten Arbeitsgemeinschaft der Ver -
anstalter nnter bewährter Führung von Kunstmaler Schöpf -
l i n lud die zahlreich Erschienenen, Gäste, Freunde , Mitglie -
der ein zur gemütlichen Inbesitznahme . Es braucht dabei
nicht detailliert zu werden , welcher vielseitigen Einzelbetäti -
gnng allenthalben Gemächer und Säle dienten . Breiten wir
den Mantel verständnisvoller Milde über die mannigfachen
privaten und öffentlichen Vorgänge , die jedes derartig stim-
mungsvoll verlaufene Getriebe ländlicher Idylle und Un -
schuld heraufbeschwört ! Die Hauptsache war , daß « in un -
greifbarer Zauber harmonischer Geselligkeit wiederum über
dem Ganzen lag .

So greifbar sich im einzelnen die Genüsse darboten , ange -
fangen von der vorwiegend leichtgeschürzten Kostümwelt, , die
dem sommerlichen Charakter der Veranstaltung aufs Tref¬
fendste entsprach , bis zu den im Verhältnis dazu stehenden
Qualitäten des flüssigen und süffigen Konsums aus den
unerschöpflichen Gründen der Keller des besorgten und auf -
merkkamen Kümtlerhauswirts , und bis zu feiner nicht we-
niger unermüdlich einsatzbereiten Helfer - und Helfershelfer -
schar, die im Schweiße ihres Angesichts den Dingen — den
flüssigen natürlich ! — ihren Laus lieben .

Den räumlichen und gesellschaftlichen Mittelpunkt bildete
selbstverständlich das dem Tanzbein gewidmete Heiligtum des
großen Saales , in welchem nicht nur die Geheimkulte aller
erdenklichen modernen und alteingeborenen Gesellschaftstänze
zelebriert wurden . Vielmehr begab sich in dem wiederum
allerliebst pittoresk ausgestalteten Zentrum des Treibens der
geräuschvolle Iahrmarkts -Umtrieb im Rahmen der stolz an -
führenden „F e u e r w e h r - K a p e l l e"

, die allerdings
ihres Amtes ansonsten nicht durchweg gerecht wurde , wie es
ihr Name gebeut : Denn dem jugendlichen Feuer sämtlicher
Teilnehmer wurde keineswegs gewehrt . Dies« kritische An -
merkung nur nebenbei . Im Gegenteil hatte die traditionelle
Kapelle « ine dieses F«uer rücksichtslos anfachende Konkurrenz

in der wohl -assortierten Tanzkapelle , die allhier immer ein
Sonderlob verdient . Ihr unermüdliches Walten wurde l«-
diglich unterbrochen von den großen und spannungsvoll dar -
g«boten«n Welt -Attraktionen des Wanderzirkus , dessen
unterhaltsames Treiben bei verschiedenen Besuchern und Ve -
schauern zwar den undefinierbaren Eindruck hinterließ , als
spiel« das sich das Wesentliche hinter den „Kulissen " der
Vühn « ab.

Und ging mithin der Stier auch bloß symbolisch los — der
erschröckliche Lölve und seine „Braut " gingen wirklich und
real auf die Menge los , soweit der Bericht « im allgemeinen
Trubel feststellen konnte . ch .
Damen - und Fremöenfitzung »es ..Sängerkran ? «»8"

Die Narren - Sängerzunft des „Sängerkranz 08" mit dem
originellen Namen „Weil 's gleich isch " seierte am Sonntag im
„Friedrichshof " die feierliche Einsetzung des Prinzen Karne -
val in seine Herrschaft , was mit umso mehr Fröhlichkeit von
feiten der zahlreich erschienenen Närrinnen und Narren be -
gangen wurde , sintemal die Narren - Sängerzunft des Ver -
eins gleichzeitig ihr zehnjähriges Bestehen seiern
konnte . Viele befreundete Vereine hatten ihre Abordnun -
gen entsandt . und vom Verkehrsverein waren Berkehrsdirek -
tor Lacher und Regierungsbaumeister Brunisch gekommen,
um „Weil 's gleich isch " den Dank sür die langjährigen Dienste
um die karnevalistischen Belange auszusprechen .

Unter tosenden Zurufen betrat der Elferrat den Saal , und
von nun ' an lief ein Programm vom Stapel , das in allen
Teilen restlos gefiel . Getreu der diesjährigen Faschings -
parole „Karlsruhe schießt los ganz groß " sorgten alle Be -
teiligten für die angeregtest « Stimmung , die bald jedermann
erfaßt hatte . Eine Reihe bekannter und zugkräftiger Büt -
tenredner — „Der Mannemer Froh "

, Albert Seitz , Karl
Vehmann , Karl Ivos und die zungengewandte , um keinen
Einwurf verlegen « Luise Kühn , sorgten sür Abwechslung und
ununterbrochene Lachsalven . Mit für Humor erschlossenem
Sinn gab man sich dem allgemeinen Gehobensein und mit den
Augen den tänzerischen , brausend applaudierten . Vorsührun -
gen der elfjährigen Sonja Ecker und jenen des ganz ausge -
zeichneten Steptänzers Doege hin . Etwa um die Mitter -
nachtsstunde hatte das wohlgelungene Doppelsest zum großen
Bedauern aller sein Ende gesunden . Hg.

Vcn 'Pult und
Deutsche Dich ung am Oberrhein

Vom Menschen, von dessen Persönlichkeit und Wesen aufdas Werk zu schließen, ist eine reizvolle Aufgab « , der sich in
einem Vortrag — „Deutsche Dichtung am Oberrhein " — im
Rahmen der weitgespannten Bestrebungen des Deutschen
Volksbilidungswerkes Dr . Adolf v . Grolman , mit viel Ge -
schick unterzogen hat . Sechs Dichter , unter sich durch vielerlei
Beziehungen miteinander wesensverwandt , im Schaffen wie -
derum abgrundtief voneinander getrennt und sieben Iahrhun -
derte überbrückend , hatte sich der Vortragende ausgewähltund zwar Hartmann von Aue , Thomas Murner , Johann
Fischart , Hans Jakob Ehristosfel von Grimmelshausen , Jo -
Hann Peter Hebel und Emil Gött .

Dr . v . Grolman zeigte im Lichtbild jeweils das Bildnis
des Dichters , wobei er die ZuHörer vom Antlitz des Dich-
ters zu dessen Werk hinführte , gleichsam von der Analyse der
Gesichtszüge zur Synthese der Dichtung überleitete . Zeitlich
und durch die mittelalterliche Gedankenwelt entrückt , können
wir uns in Hartmann v. Aue nur sehr schwer hinein -
denken . Dieser Dichter , der uns nicht nur in Gedichten , son -
dern auch in Erzählungen gegenübersteht , hat als Grundbe -
dingung unter das Ganze einen Nenner gesetzt : Maß und
Mäßigkeit wider einander und füreinander . Noch weitergereist
als Hartman » v . Aue ist Thomas M u r n e r , einer der in -
teressäntesten Männer seiner Zeit , einer der giftigsten Pam -
phletisten , der Martin Luthers Ehe in der unflätigsten Weis«
angriff . Auf zwei großen Arbeitsgebieten war Johann
Fischart tätig : er rüttelte seine els äs fischen
Äandsleute gegen die Versicherung und die
Jesuiten auf . Fischart war einer der ganz großen
Patrioten seiner Zeit und als Sprachneuschöpfer einer der
größten Deutschen überhaupt . Grimmelshausen , durch
seinen „Simplizissimus " unsterblich geworden , schildert in die -
fem bis auf den von allem irdischen Treiben losgelösten reali -
stischen Buch den Dreißigjährigen Krieg , den er teilweise selbst
alS Soldat miterlebte . Ein Bild dieses Dichters ist nicht
bekannt , doch sind wir über sein Leben ziemlich genau unter -
richtet . Johann Peter Hebel , der Pfarrer ohne Pfar -
rei , ist vielfach mißbeutet worden , so auch von Goethe . Wie
schon Hebels Gesicht zeigt , lebte er ein Leben voller Ver -
zicht , der das Leid in sich verschlossen hat . Auch heute noch
wird Hebel in seiner wahrhaft beispiellosen Vaterlandsliebe
durchaus verkannt . Ebenso wenig wie unserem größten hei-
matlichen Dialektdichter wird die Welt dem 1S08 verstorbenen
Emil Gött gerecht, dem gegenüber man , wie der Vortra -
gende betonte , Diskretion wahren müsse. Von grüblerischer
Natur , stets mittellos , schwer leidend und von der Mitwelt
verspottet , gelang es ihm trotzdem — ebenso wie Hebel — in

seine Dichtungen einen echten Humor hineinzulegen lEdel -
wild , Mauserung , Schwarzkünstler ) .

Der Vortragende las als Abschluß seiner mit großem In -
teresse aufgenommenen Ausführungen einige Proben aus
dem Gött ' schen Werk vor . Hg.

GieKlungSkunöliche Wanderungen um Karlsruhe
Ein in seinen Aeußerungen alltägliches , in Wesen und

Struktur aber nahezu völlig unbekanntes Gebiet ist die
Kunde von den menschlichen Siedlungen , wie sie Oberregie -
rungsrat Michael Walter , der sachkundige Führer durch
den dieses Thema in einem vom Karlsruher Geschichts- und
Altertums -verein veranstalteten Lichtbildervortrag trefflich
zeigte . Man wandert durch die Natur , bewundert ihre Schön -
Helten uns ist vielleicht sogar erstaunt über das bezaubernde
Idyll eines besonders schönen Fleckchens Erde , macht sich aber
kein« Gedanken darüber , daß jede Art der Siedlung , maa sie
nun Hos oder Stadt oder eine andere zwischen diesen beiden
Extremen liegende Siedlungsform des Nährstandes , des Wehr -
standes oder Lehrstandes sein, in Anlage und Ausführuna von
vielerlei Bedingungen abhängig ist , die klimatischer , geologi -
scher , landwirtschaftlicher , politischer , volksstämmiger und
manch anderer Natur sind. So siedelten die Alemannen in
unserem Heimatgebiet anders als die Franken , die Aleman -
nen abseits der in früherer Zeit bedeutungsvollen römischen
Heerstraßen oft auch dem Hochgestade des Rheines , die Fran -
ken häufig in der Niederung . Abgesehen von vielen anderen
Merkmalen sind alemannische Niederlassungen an der Endung
„ingen ", fränkische Niederlassungen an der Endung „tung "
des Ortsnamens erkennbar .

Erscheinen einerseits die Siedlungen in reiner Forin . so
gibt eS andererseits auch viele Mischformen dergestalt , daß '
zwei Formen miteinander verbunden sind oder ineinander
übergehen . Innerhalb der einzelnen Siedlungstypen findet
man anlaglich wiederum verschiedene Formen , wie etwa das
Haufendorf , das Angendorf , daS Reihendorf . Ein ähnliches
Bild bietet die Stadt , deren Planung und Ausführung ebenso
wie jene der anderen Siedlungsformen vom Absolutismus ,Merkantilismus usf. beherrscht sein können .

Mit Nachdruck wanöte sich Oberegierungsrat Walter ge¬
gen die vielvertretene Auffassung , als habe der Dreißigiäh -
rige Krieg die Siedlungsform „Dorf " verringert . Seiner
wohlbegründeten Meinung nach habe fchon lange vor diesem
Kriege eine Landflucht zugunsten der Städte eingesetzt.

OberregierungSrat Walter hat eS während seiner mehr
als zweistündigen mit großem Beifall aufgenommenen und
interessanten mit vielen Lichtbildern durchsetzten Ausführun -
gen verstanden , den zahlreichen Zuhörern die Heimat näher
zu bringen . Hg.

RunS um örn lurmberz
Ehrungen für treu « Dienste .

Stelkwerkmeister Friedrich Vollmer , Rangieraufseher
Theodor Völker und Bahnhossschassner Leopold Heck vom
Bahnhof Durlach erhielten für 40- jährige Dienstzeit das
Treudienstehrenzeichen . In einer Feierstunde übergab
Bahnhofsvorsteher Reichsbahnoberiuspektor Fitz er die
Ehrenzeichen .

Abend der NS .-Fraae « schast .
Im Kronensaal veranstalten heute DienStag die RS . -

Frauenschaft , das Deutsche Frauenwerk und ihre Jugend -
gruppen einen frohen Abend . Ein reichhaltiges Programm
kommt zur Abwicklung .

Die Kleingärtner hielte « Rückschau.
Im „Roten Löwen " hielt die Stadtgruppe der Kleingärt -

ner ihre Hauptversammlung ab . Kreisgruppenleiter U l -
m e r könnt« in seinem Rückblick auf das verflossene Jahr

eine weitere Aufwärtsentwicklung der Stadtgruppe seststel -
len . Schriftführer Heilig erstattete einen genauen Geschäfts -
bericht , aus dem eine rege Tätigkeit der Stadtgruppe zu er -
sehen war . Die Kasse ist in bester Ordnung . Auch die einzel -
nen Gruppenführer gaben günstige Berichte ab . Allen Mit -
arbeitern wurde Dank und Anerkennung zuteil . Schulungs -
leiter R o s e r fand Beifall mit feinem interessanten Vortragüber Fingerzeige sür den Kleingärtner . Die Neuwahl er -
brachte die Wiederwahl de? bisherigen StadtgruppenleitersU l m e r , der übrigens zum Kreisgruppenleiter ernannt
wurde . Für den aus beruslichen Gründen ausgeschiedenen
langjährigen , verdienten Schrift - und Geschäftsführer Hei -
lig , dem Stadtgruppenleiter Ulmer Worte des Dankes
zollte , wurde das Mitglied Heinrich Bräuer ernannt . Als
Stadtgruppenleiter sind wxiterhin tätig sür Stadtgruppe Süd
Friedrich Keppler , sür Nord Friedrich Knieriem , für
West Ernst S ch o ch und für Siid -West Heinrich B r ä u e r . —
Auf der Tagesordnung stand auch die Frage der Uebernahme
der Generalpacht für alle Kleingärten von Karlsruhe und
Durlach von der Stadtverivaltung . Das Mitglied S e i l ! g
wurde in dieser Sache als Rechtsberater bestimmt . In Zu -
kunft will der Verein auch Frauenabende durchführen . Die
Kleingärtnersrauen sollen Gelegenheit haben , MeinungsauS -
tausch pflegen zu können und SchnlungSvorträge »n hören .

Aus den Vereinen
Die Generalversammlung des Gesangvereins Junker &Ruh hatte einen guten Besuch auszuweisen . Der Vereins -

lührer Malsch gedachte zu Beginn der Sitzung des verstor¬benen Ehrenmitgliedes Leberer . Ter 1. Schriftführer gablodann den Jahresbericht bekannt , aus welchem hervorging ,daß das vergangene Geschäftsjahr ein voller Erfolg für denVerein war . Der 1 . Kassier legte klar und übersichtlich die
Abrechnung vor , der 2. Kassier gab den Stand der Sänger -
raffe bekannt . Die von dem Vereinsführer gestellte Vertrau¬
ensfrage , ergab , daß der gesamte Verein geschlossen hinter ihmsteht. Der Vereinsführer dankte sodann allen seinen Mit -
arbeitern sür ihre ausopfernde Tätigkeit und gab anschlie-
Bend seine Mitarbeiter für das neue Geschäftsjahr bekannteEs find dies : Stellvertretender Vereinsführer FriedrichMerz , 1 . Schriftführer Willi Herze l, 2. Schriftführer Her¬mann Beschle , 1. Kassier Emil P s i r m a n n . 2. Kassier Ar -
tur Buhlin ger , Mitgliederkassier Will ! Wenzel , Ver -
gnügungsausschuß Franz Scharfenberger , Rudi Blei ,Kurt Wand pflüg . Aktive Beisitzer Wilhelm Blei , Chri -
stian © ch inender , Passive Beisitzer Konrad Diese nba -
cher , Barth . Strobel . Zu Kassenrevisoren wurden die
Herren H o ch w a r t h und W e s ch l e r gewählt . Anschlie-
ßend konnte der Vereinsführer in einer besonderen Hand -
lnng verdiente Sänger ehren . Das silberne Sängerabzeichenfür W- jährige Sängertätigkeit erhielt Herr Julius P e r s ch k e.für 10- jähriae Sängertätigkeit die Herren Leonhard Braun ,Fritz Speck und Erwin Wunsch .

*
Goldene Hochzeit . Der Herr Oberbürgermeister hat den

Jgnaz E h m a n n Eheleuten , hier , Steinstraße Nr . 1 , zurFeier ihres goldenen Ehejubiläums unter Überreichungeiner Ehrengabe die Glückwünsche der Stadt übermittelt .
KarlsruherVeranstaltungen

Badisches StaatStheater . Infolge zahlreicher Erkrankungen Im Personalist es unmöglich , heule die für die Kulturgemeinde angeletzte Vorstellung
„ Tie Zauberflöte " durchzuführen . Anstelle dessen findet eine Aufführungvon d 'Albcrts Musikdrama „ Tiefland " statt , in der Besetzung der HerrenGreif , Grötzinger , Kieler , Ramponi , Seiler , Strack und der Damen Bau »
mann , Götze . Haberkorn und Wachler .

Konzert Aenne Oertel . Hermann Bischler . Zwei Karlsruher Künstlerhaben sich zu einem Lieder - und Klavierabend vereinigt , der am kommenden
Donnerstag , den 16 Februar , abends 8 Uhr , im Munz -Saal stattfindenwird . Aenne Oerlel - Vasmer , die an diesem Abend zum zweitenMal vor einem größeren Publikum In Karlsruhe singen wird , ist eine che -
malige Schülerin von Frau Kammersängerin Brügelmann . Hermann
Bischler , der zu den besten Pianisten unserer Gaubauptstadt zählt ,wird an diesem Abend nicht nur die Gelänge begleiten , sondern auch eine
Anzahl gröberer Klavierwe . ke zum Vortrag bringen . Die Vorbereitung des
Konzerts wurde der Firma Kurt Neufeldt übertragen .

MastenbaU „ Kapriolen " . Der Postsportverein und der Männergesang -
verein Badenia beschlieben die Reihe der dieslährigen groben Faschings -
veranstaltungen am Fasnachtsdienstag In der Städt . Festhalle mit einem
Maskenball unter dem Motto „ Kapriolen " .

Das Pali in der Herrenstrabe zeigt ab heute Dienstag In Erstaufführnugden neuen TobiS -FIlm „ Der Hampelmann " . Hauptdarsteller sind u . a . Fritsvan Dongen — bekannt aus „ Verwehte Spuren " , Hilde Krahl , die Haupt -
darstellerin in „ Serenade " , Wolf Albach -Retw — aus „ Vogelhändelr " . Dem
Film selbst liegt als Handlung eine zarte Liedesgeschichte zu Grunde . — Im
Vorprogramm ein Kulturfilm und die Tobis -Wochenschau .

Die Rheingoldlichtspiele zeigen ab heute den Terra - Film . .Wie einst im
Mal " mit Charlotte Ander , Paul Klinger , Hilde Sefsak , Robert Dorfay ,
Ernst Waldow , Hans Zefch -Ballot u . a . m .

In den Schallburg . Lichtspiele » läuft ab heute der Lustspielfilm „ Der Opti¬
mist " mit Viktor de Kowa , Henny Porten , Gufti Huber , Eile Elster .

Ortsgruppe Hauptpost I und II, Hirschstr . 20a
Die Kohlenausgabe für den Monat Februar findet wie folgt statt ;
Gruppe A , V , C Mittwoch , 15. Februar , von 9—12 Uhr
Gruppe D Donnerstag , I «. Februar , von 9— 11 Uhr ,
Gruppe E Donnerstag , lö . Februar , von 15—17 Uhr
Gruppe F Freitag , 17. Februar , von 9—12 und 15—17 Uhr .

Ortsgruppe Knielingen , Geschäftsstelle Rathaus
Am DienStag , 14. Februar , werden für die Gruppen A , B und CT von

18—19 Uhr und für die Gruppen D , E und F von 1»—20 Uhr die Februar -
Kohlengutscheine ausgegeben . Gleichzeitig erfolgt auch eine Lebensmittel -
ausgäbe . Taschen und Körbe sind mitzubringen . AuSgabezelten müsse »
von den Betreuten unbedingt eingehalten werden .

Tages -Anzeiger
Dienstag , den 14. Februar 1989 :

Theater :
Badisches Siaatstheater : 20 Uhr „ Tiefland '
Colostrum : 20.15 Uhr Variet «

Film :
Atlantik : „ Der Held von TexaS "
(kapital : „ Zwischen Slrom I-Nd Steppe " /
Gloria : „ Die Psingstorgel "
Kammer : „ Andere Welt "
Bali : „ Der Hampelmann " ■
Stell : „ Napoleon ist an allem schuld "
Rheingold : „ Wie einst im Mai "
Schauburg : „ Der Optimist "
Ufa -Theater : „ War es der Im dritten Stock ? '

Kattee , Kabarett , Tans :
Kaffee Bauer : Konzert ,
Nintrach «: Kappenabend «
Grüner Baum : Tanz
Lowcnrachen : Kabarett — Tanz In der Bar
Kasfee Museum : Konzert — Im Wintergarten nachm . KlndermaSkenball

— abends Tanz
Regina : Kabarett — Tanj
Rüderer - Tanz
Kaffee Tannhauser : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert

Verschiedenes :

Scheffel -Bund : Saal d. KarlSr . Lebensversicherung , Eingang nur SübL
Hildapromenade , 20.30 Uhr : M . Schlestl -Bentlage : „ BernalS Heimkehr
und Ehe " . Sprecher : Friedrich Prüter .

Deutsche Lichttechn . Gesellschaft : 20 Uhr Vortrag Im GraShof -Hörfaal der
Techn . Hochschule , von Obering . Dr . Klein , Berlin , über „ Bauen und
Beleuchten " .

Staatliche Hochschule für Musik : 20 Uhr Kammermusikabend „ Oswald -
Ouariett "

Weinhaus Just : Kappenabend

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafenen „ Die Kron,eugin "

Skala : „ In geheimer Mission '
« lumentafsce Durtach : Tanz
Parkschtößle Durlach : Tanz

JfcS vie Deutsche flrbeitsfron !
^ 2 ^ streiswaltung Kartsruhe/Nh . . Cammfttaße 15

NSG . „Kraft durch Freude "
« »»rtanit : Heule laufen folgende Kurse : : fröhliche Ghmm - stle ( Frauen ) :Durlach . Ghmnasium 16.45 Uhr , Rintheim , Schwanen 20.15 Uhr . — Leides -

Übungen sür die Frau : Gutenbergschule 20 Uhr . — Schwimme » ( Männerund Frauen ) : FriedrichSbad 20 Uhr . — Kindergvmnnsiit : Gutenbe ^ schule17 Uhr . — Ski -Gymnastik «Männer und Frauen ) Hochschul -Ttadion 20 Uhr .— Deutsche Ghmnastir ( Frauen ) : Salmen , Ludwigsplatz 9 Uhr . — Rollkchuh .
Kurs ( Männer und Frauen ) : fällt hj § auf weiteres au ».
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Geldsack oder Begabung ?
Abiturienten woher und wohin ? - Das Mißverhältnis zwischen Schülerzahl und vorhandenen Begabungenauf den höheren Schulen — Anfänge einer revolutionären Neuordnung

In einer westfälischen Großstaöt wir » in Siefen Tagen
kine Begabtenprüsung von wohl einzig öastehenöer Art öurch-
geführt , « chulaufsicht, Hitlerjugend . Berufsberatung und Gc-
meinöebehöröen werden sich an einen Tisch setzen , um aus
allen Schülern und Schülerinnen des 4 . Grundschuljahres
eine von wirtschaftlichen Bedingungen unbeeinflußte Auslese
pon Volksschülern für öie höheren Schulen vorzunehmen ?
durch i>ie Zusammenarbeit öer beteiligten Stellen , mit Hilfe
von Schulgelderlaß unö unter Heranziehung aller sich sonst
irgendwie bietenden Beihilfen und Stipendien soll den auf
diese Weise als begabt ermittelten Anwärtern der Weg zur
höheren Schule auch in materieller Hinsicht unter allen Um-
ständen gesichert werden . Die Anwartschaft zu solcher Auf-
nähme in die gehobene Schule wird von ein ' r Begabnugs -
Untersuchung abhängig gemacht, die sich wiederum auf eine
Reihe von Intelligenztests stützt , die für diesen Zweck eigen ?
von berufenen Fachpsychologen erstellt wurden . „Die Begab -
tenprttsung hat zunächst unabhängig vom Zeugnis der Volks -
schule bestimmte Begabungsmerkmale zu ermitteln : Recht-
schreibung und andere Wissensgebiete werden erst in zweiter
Linie gewertet " — im Sinn dieser Grundsätze wenden sich die
Tests an die Erprobung der begriffliche « und sprachliche«
Denkfähigkeit , an das Vorftellungsvermögen nnd schließlich
— in einem knappen und raschen Aufsatz — an die Phantasie .
Ergänzt durch das Schulzeugnis dienen dann diese auf die
eigentliche Begabung und Entwicklungsfähigkeit abgestellten
Urteile als Unterlage für die endgültige Auslese , die von
« j »em Ausschuß vorgenommen wird , an dem der Volksschul -
rektor ebenso beteiligt ist wie der HI -Standortführer , der
Berufsberater ebenso wie der Direktor der Oberschule.

Von welchen Ueberlegungen lassen sich nun die beteiligten
Stellen bei ihrer neuartigen und äußerst verantwortungs -
reichen Gemeinschaftsarbeit leiten ? Die Antwort fällt nicht
schwer , zumal eine im Borjahr durchgeführte Begabtenprüsung
gleicher Art bereits eine ganze Reihe von Ersahrungen zu -
tage gefördert hat , die durchaus für die Richtigkeit der beschrit-
tenen Wege sprechen und zur Fortführung der begonnenen
Arbeit ermuntern . Von den als sehr gut und gut erkannten
Begabungen entstammten 27,& v . H. bzw. 56,8 v . H . aus Fa -
Milien , deren monatliches Einkommen unter 200 RM . lag, '
aus der Einkommensstufe bis zu 400 RM . traten dazu noch
weitere 45,5 v . H . an vorzüglichen und 32,7 v . H . an guten
Begabungen . Während nun bei den vorangegangenen Sex »
tanerprüfungen aus den höher liegenden Einkommensschich-
ten neben den sehr guten und guten Begabungen auch ein er -
heblicher Teil der als durchschnittlich oder gar unterdurch -
schnittlich erkannten BolkSschüler zur höheren Schule ange -
meldet und aufgenommen wurde, , erschienen dort von 24 sehr
guten Begabungen aus den ersten beiden EinkommenSgrnp -
»en nur zivei und von 239 guten Begabungen ganze 26 ! Die
Aufnahmelisten der höheren Schule standen demnach in einem
überaus krassen Mißverhältnis zu den natürlichen Tatsachen
der Begabung : nicht aus den sehr guten und guten Anwär -
tern setzte sich der jüngste Jahrgang der höheren Schule zusam¬
men . sondern aus einem Auswahlgemisch , bei dem sich neben
der Begabungsfrage stärker noch die soziale und Wirtschaft-
liche Möglichkeit durchgesetzt zu haben scheint.

Bei allen Einwänden , die man vielleicht in bezug auf die
Form solcher Begabungsuntersuchung machen wollte — der
Kern und die Stichhaltigkeit der Ergebnisse im ganzen blie -
ben doch davon in ihrer nachdenklich stimmenden Schärfe nn -
berührt . Man kann daher nicht verwundert sein , wenn sich die
dafür , maßgeblichen westfälischen Stellen in diesem Jahr be-
rechtigt, ja verpflichtet sehen, in einer neuen Initiative wel-

tere Erfahrungen zu sammeln und erhöhte Aufmerksamkeit
auf ihr Unternehmen zu ziehen , waS z . B . hinsichtlich der
Reichsjugendführung und der Arbeitsfront bereit ? in diesem
Frühjahr geglückt ist. Es ergeben sich auch in der Tat im
Falle einer Bestätigung dieser Erfahrungen auf breiterer Ba -
sis überraschende und erfreuliche Perspektiven für die aufs
äußerste brennende Nachwuchsfrage der Wissenschaft und aller
auf gehobener Schulbildung aufbauenden Berufsstellungen .
Die Abiturientenziffern sinken, 1038 beliefen sie sich noch auf
78,8 v . H. der Zahl von 1S37 : stärker noch ist der Anteil der
Abiturienten im Rückgang , die sich überhaupt der Hochschule
zuwenden : er betrug 1981 noch 78,1 v . H ., im Durchschnitt der
letzten Jahre dagegen weniger als KV v . H . Auf der anderen
Seite aber haben sich die Ansprüche an das Schöpfbecken der
Abiturientenschaft vermehrt : neben kleineren Berufsgruppen
vor allem durch den Offiziers - und Volksschullehrerüeruf mit
ihrem Massenbedarf an Nachwuchs . Die Folgen für die Ver -
sorgung der übrigen und auf kurz oder lang schließlich aller
Berufe bleiben natürlich nicht aus : die technischen Berufe zie -
Heu nur noch 10 v . H . statt wie 1020 IS v . H . des inzwischen
halbierten Gesamtkontingents an Studierenden auf sich , wo -
mit sie in der Größenordnung hinter die Theologie rücken:
bei den Juristen und Volkswirten kündigt sich bereits ein
bedenklicher Rückgang an und im Erziehungswesen fehlen
heute bereits zwei Drittel der nötigen Volksschullehrerstuden -
ten . Woher nehmen ?

ES liegt a ?' s der Hand , daß der vorhandene und in Aus -
sicht stehende Vorrat an Abiturienten einfach nicht hinreichen
kann , um &pj; heute spürbaren Nachfraaeslut standzuhalten .
Von vielen Maßnahmen , die in dieser Beziehung zu erwar -
ten sein dürften , wären wohl die Lockerung des Abiturzwau -

ges auf der Nachfrageseite und eine vielleicht an dem westsä -
Irschen Vorbild gerichtete Planung und Ausschöpfung des Vor -
rats geeigneter Abituranwärter auf der Angebotsseite die
wichtigsten. Das Beispiel der westfälischen Großstadt , erwei -
tert auf breite charakteristische Schulbezirke oder das ganze
Reich — welche bedeutsamen Einsichten ließen sich gewinnen
hinsichtlich des Vorrats von Anwärtern für die höhere odcr
mittlere Schule , das Abitur , die Fach- und Hochschule , welcher
wichtige Einblick ließe sich erschließen in die im ganzen deut -
schen Volk ruhende Begabungssubstanz und die über die
höhere Schule im Verlauf der nächsten acht Jahre zu entwik -
kelnden Menschen .

Die praktischen Schwierigkeiten eines solchen Unterneh -
mens sollen nicht verkannt werden . Für die Schulen steht wie
für das Arbeitsleben ein an reichseinheitlichen Maßstäben
orientierter Reichsberusswettkampf nicht zur Verfügung .
Schnlprüfungen wiederum laufen Gefahr , den Horizont zu
eng abzustecken: daß wohl vor Bäumen der Wald nicht ge -
sehen wurde , darf man z . B . von einer zu Ostern 1027 vom
Dresdener Schulamt veranstalteten Umfrage behaupten , nach
der ein einziges Kind mangels materieller Mittel bei ent -
sprechender Begabung am Besuch der höheren Schule verhin -
dert gewesen fein soll lbei mehr als 600 000 Einwohnern von
Dresden » . Unter sozialen wie wirtschaftlichen Perspektiven
kann man die Hitlerjugend , die Schulaussichtsbehörden , die
Berufsberatungen , die Gemeinden nur ermuntern , das Tor
zur höheren Schule unter den sorgfältigsten Augenschein zu
nehmen . Vielleicht könnte sich gerade in dieser Richtung auch
die Anerkennung von Vertrauenslehrern der HJ . bewähren ,
die der Reichserziehungsminister zur Bewältigung der ge-
meinsamen Anliegen von Schule und HJ . im vorigen Jahr
ausgesprochen hat . Mit solcher Auslese der Vslksschiiler zur
mittleren und höheren Schule befindet man sich schließlich an
der Quelle des Begabungsstroms , an der ersten Ansatzstufe
einer nationalen Begabtensörderung . Was später folgt , wird
immer darauf angewiesen sein , daß bereits beim ersten Neber -
gang , an der Stelle der ersten Begabtenförderung die
Treppe zu Fortkommen und Aufstieg freigemacht wird .

Devisen- und Warenmärkte
Berlin : Aktien meist schwächer , Renten ruhig

Berlin , 13. Febr . (Funkspruch .» Die porbörSllch gehegten Erwartungen
auf «ine leichte Befefttaung de« KurSntveau « erwiesen sich ol* nicht zutref¬
fend . Wohl hatte die Bankenkundschast , namentlich der Depositenbanken , »um
Wochenbeginn einige kleine Kaufaufträge erteilt : diese wurden jedoch übet -
deckt durch Politionslösungen de« berufsmäßigen Handeis , der offenbar vom
Samstag noch Material übrig behalten hatte . Infolgedessen ergaben sich mit
weniaen Ausnahmen kleine Kurseinbußen , die aber nur in seltenen Fäl ,
len über Prozentbruchteile hinausgingen .

Im variablen ' Rentenverlehr zogen Reichsaltbesitz um 17Vt Pfg auf
129' /« und dann fogleich weiter auf IM an , während die Gemeindeumschul -
dungsanleihe mit 93.15 wieder unverändert blieb. Reich «bahnvorzüge ge »
Wannen V« Prozent -

Am Geldmarkt waren für Blankotagezgeld unverändert Sätze von 8'/«
bis 2»/t V» m zahlen .

Von Valuten errechneten sich da« Pfund mit 11 .68, Dollar mit 2,4926
und Franc mit 6,80.

Metalle
Berlin , 13 . Febr . (Funkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -Hütten -Mu -

minium 98 bis 99 Prozent , in Blöcken 138. desgl . in Walz- oder Draht -
harren 9» Prozent 137. Fein -Silber 37.30—40.30 RM . per 100 « Ha.

Berlin , 13. F «» r . «Funkspruch .» Amtl , Preisfestsetzung für Kupfer , Blei
und Zink . Kupfrr , Tendenz stetig . FeSruar bi« Juli 52>/> Brief nom ., 52V«
Geld . — Blei , Tendenz stetig . Preise unverändert nom . — Zink, Tendenz
stetig. Preis ; unverändert nom .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldprei « betrug am 11. 2. 9» für ein» Unze Feingold

148 sh 5 d - 86,6754 RM, . für ein Gramm Feingold demnach 57,21505 Pen «
gleich 2,78668 RM .

Karlsruher Wochenmarkf
WochenMarktpreise vom 11. Februar 1939 , in Pfennigen pro 506 Gramm .

Rindfleisch 1 .Güte ( mit Knochen) 83—91 ; Kalbfleisch ( mit Knochen) 100—116,
Hammelfleisch ( mit Knochen) 92— 114 : Schweinefleisch ( mit Knochen) 82—92 ;
Hasen -Ragout 65 ; Hasen - Schlegel 120 ; Hirsch 50—130 ; Hühner : Henne tot
100—105 : Gänse tot 110— 130 ; Backfische lebend 40 ; Backfische tot 25—40 ;
Karpfen lebend 100 ; Kabeljau 35—45 ; Schellfische 39—83 : Grüne Heringe

Waren der Welt in einer Stadt
Die von 9800 Ausstellern beschickte Leipziger Frühjahrs -

messe 1989 wird auf der Angebotsseite die Rekordmesse des
Borjahres noch erheblich übertreffen . Auch die Erzeugnisse
öes Auslandes werden in diesem Angebot vielfältiger als
1938 vertreten sein . Schon Mitte Januar liegen 17 Kollektiv¬
ausstellungen des Auslandes fest. Verhandlungen mit weite -
ren Ländern stehen vor dem Abschluß.

Aegypten wird im Textilmeßhaus mit der traditionellen
Ausstellung seiner Baumwolle vertreten sein. Die Mehrzahl
öer ausländischen Kollektivausstellungen , beherbergt das
Ring -Meßhaus : Im Vordergrund des algerischen Angebotes
stehen Südfrüchte , Fisch- und Obstkonserven , Weine , Oliven -
öl, Crin vsgstal . Belgien wird für den Berkehr über den
Antwerpener Hafen werben . Wie schon in den vergangenen
Jahren hat auch Bulgarien wieder eine große Fläche belegt .
In Fortsetzung seiner bisherigen Tradition ist auch Brasi¬
lien wieder beteiligt . Zum zweiten Male nimmt Ceylon an
der Leipziger Messe teil . Umfangreich wird auch wieder die
Ausstellung Griechenlands sein.

Als ältester Aussteller innerhalb der offiziellen Länder -
beteiligungen kommt Ftalie « wieder , dessen Ausstellung alle
Gattungen italienischer Jndustrieprodukte einschließlich Le -
beusmitteln und Rohstoffen sowie Berkehrswerbung umfassen
wird . Ebenso ist Fapa « einer der ältesten Kollektivaussteller
der Leipziger Messe. Sehr groß wird die ebenfalls seit einer
Reihe von Jahren in Leipzig eingeführte Ausstellung von
Jugoslawie « . Auch hier tritt neben das Angebot in Roh-
und LandeSprodnkten das Kunstgewerbe des Landes und die
Verkehrswerbung . Erstmalig beteiligt sich Lettland an der
Leipziger Messe. Die in einem gemeinsamen groben Raum
»ereinigten Ausstellungen der Niederlande und Niederlän -
disch -Jndiens bringen neben Verkehrswerbung einen um-
fassenden Ueberblick über die Wirtschaften beider Länder .
Zum ersten Mal beteiligt sich die Tfchecho - Slowakei mit einer
staatlichen Kollektivausstellung . Die Südafrikanische Union
nimmt mit einer Ausstellung von Wolle und Baumwolle
im Textilmeßhaus teil . Im gleichen MeßhauS stellt auch daS
Internationale Wollkomitee ans . Das Angebor des Auslan -
deS auf der Leipziger Frühjahrsmesse 193g zeigt nach dem
gegenwärtigen Stande der Anmeldungen Waren aus 28 ? än -
bern der Erde .

28- 25 ; Stockfisch - 35 ; Kartoffeln 5 fg. 44 : Rosenkohl - , Blumenkohl .au «I. ( Stück ) 30—58 ; Rotkraut 12—16; Weißkraut 8—13; Wirsing 16- 18 :
Spinat 28—28 ; Karotten — , gelbe Rüben ( Mohrrüben ) 9—12 ; rote Rüben
10—12 : Schwarzwurzel 30—45 : Lauch ( Stück) 3—25 ; Kopfsalat , au «l . ( Stück)
10—15 : Endtvlenfalat , a »Sl. ( Stück) 8—30 : Kressensalat 88—100; Feldsalat 160 :
Lattichsalat 100—140 ; Sellerie ( Stück) 8- 50 ; Meerrettich (Stück) 10- 80 :
Rettich ( Stück) 3- 20 : Tomaten , ausl . 40- 55 ; Nüsse , au » l . 40- 60 ; Ba -
nanen 40—48 ; Orangen 2»—45 : Mandarinen 33—86, Zitronen ( Stück) 4—6 .
Eier : AuSlandeier ( Stück ) 12.5 : Kühlhauseier lStück) 9,5—11J5; Marken¬
butter 160 ; Landbutter 142; Schweineschmalz 108 ; Schweizerkäse 130—140 ;
Rahmkäse 100 ; Limburgerkäse 60.

Der Samstag -Wochenmarkt war bei lebhaftem Geschäft sowohl mit Blät -
ter - und Wurzelgemüsen als auch mit Salat hinreichend versorgt . Bei
Südfrüchten konnte die gute Nachfrage ebenfall « befriedigt werden . Wild
und Geflügel waren bei mittlerer Nachfrag « reichlich angeboten . Eier sin»
immer noch knapp .

Kurz und wichtig
Gesetz tat Verlängerung der Reichsfluchtsteuer .

Die Reichsregierung hat unter dem 1. Februar 1939 ein Gesetz beschlossen ,
das durch Veröffentlichung im Reichsanzeiger Teil I Nr . 18 vom 6. 2. 1939
verkündet wird und wonach die Geltungsdauer der Vorschriften über die
Reichsflucbtfteuer vom 8. Dezember 1931 ( ReichSgesetzbl . I ®. 699 ) mit
ihren späteren Aenderunaen bis zum Ablauf des 31. Dezember 1939 ver-
längert wird . Diese« Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1939 in
Kraft . i

Aenderungen der Devssenbestimmungen der Reichsdank
Die Reichsbank hat die B -rschnung ihrer allgemeinen Gebühren von 1 pro

Mille , mindesten « 0,80 RM . für jeden Abschnitt, beim Ankauf von Wechseln
auf das Ausland in Wegfall kommen ' allen . Damit ist eine weitere Ver-
dtlllgung ihrer Gebührensätze im Devisenverkehr eingetreten .

175 000 neue Postspirtücher
Im Monat Januar 1939 sind 178 000 Postsparbücher mit einer Gesamt-

einlage von 15,2 Millionen RM . ausgestellt worden . Auf ein Postsparbuch
entfallen demnach — unter Berücksichtigung der Rückzahlungen — ca. 82 RM .

Auftergekiiihnliche Einlagenerhöhung »et der Bezirkssparkasse Mosbach
Ter Aufschwung der wirtschaftlichen Entwicklung seit der Machtübernahme

kommt auch in der Einlagenentwicklung der BezirkSsvarkasse Mosbach zum
Au«druck. Während di » Kusse Ende 1932 einen Spareinlagenbestand von
4,25 Millionen RM . auswie «, hatte sie Ende 1938 einen solchen von 6,80 Mill .
Reichemark , so daß sich ein Zuwachs von 2,55 Millionen RM . ergibt . Noch
günstiger haben sich Giroeinlagen und Umsatz entwickelt. Die Giroeinlagen
stiegen von 288 000 RM . Ende 1932 auf 692 600 RM . Ende 1938, dir Umsatz
von 39 Millionen JMft . auf über 84 Millionen RM .

Neue Vorstandsmitglieder tei Grün & Bilfinger AG ., Mannheim
Die bisherigen stellvertretenden Borstandsmitglieder Dr . Jng . Wilhelm

Bilfinger und Dr . Jng . Han « Burkhard ! sind zu ordentlichen Borstandsmit -
gliedern der Gesellschaft bestellt worden .

Badens Biehstand am 3. Dezember 1938
Nach der allgemeinen Viehzählung am 3. Dezember 1938 hat sich der

Viehbestand In Baden im letzten Jahr nicht gleichmäßig entwickelt. Währen »
der Bestand an Schweinen , Schafen , Hühnern und Bienenvölkern zugenom -
men hat , ist die Zahl der Pferde , der Rinder , Ziegen , Gänse und Enten
kleiner geworden . Im einzelnen ergeben sich folgende Ziffern (tu Klammern
die Ziffern des Borsabres ) :

Pferde 57 700 (58 100) , Maultiere 100 (100) , Rindvieh 654 100 (681 300) ,
davon 353 400 (361 500 ) Milchkühe, 565 900 (553 600) Schweine, 82 300 (74 800)
Schafe . 123 900 ( 126 000 ) Ziegen , 2 916 400 (2 906 900) Hühner , darunter
2 159 500 (2 193 800 ) Legehühner , 63 100 (64 900) Gänse , 40 500 (45 000) Enten ,
148 300 ( 137 600) Bienenstöcke und 304 400 Kaninchen , davon 11400 Angora -
wolllaninchen (im Vorjahr nicht ersaßt ) .

Internationaler Weiniaulongreß Bad Kreuznach 1989
In der Z«tt vom 2l . dt« 36. August d«. I «. wird in Bad. Kreuznach

unter dem Präsidium de « Reichsminister « für Ernährung und Landwirt -
schafl , Walther Darr « , der Internationale Weinbaukongreß stattsinden . Ge-
schästsführender Präsident ist der Retchsfachwart Weinbau , Brigadeführer
Ed . Tiehl : Generalsekretär diese« Kongresse« Direktor Guenther . E« werden
an diesem Kongreß Vertreter aller Weinbau und Weinhandel treibenden
Länder der Erde teilnehmen . Interessenten wenden sich an das General -
selretaria , in Berlin W. 38 , Potsdamerftraße 101 .

Berliner Börse 13. Februar 1939
Anleihen ,
^ ieuergutschetn ,

tverrechn .-K .)» tfch Nnl .Au «!.
bleich . Länder

5 Sel®«ani,B .27«Vi R, . Schatz 354 ' » do . v. 36 I4' /t do . 37 I
4'/» do. 38 I
4 Reichsanl .v .34®/« Äoung .Anl .4 Baden v . 27
« anI .u .Berkehr
Z -u '.sche Hznl
Dresdner «Pnttr
9ieich« bant
Hapag
Kordd . Lloyd

U . Z. 13. 2.

111 .7 111 .7
129 6 129 .9

101 .6 101 .699 5 99 .5
98 .9 98 .998 .7 98 .799 .5 99 .=102 .2 102 . 198 . 7 98 .7

118 .1
1 11 .9

118 .2
111 .9181 .6:18l .K

63 0 63 .1
1 67 .0 67 .4

ZndustrieAktiei

8 . E , ® .
Bemderg I . B
Bergmann El .
Tont . Gummi
Daimler Bsn »
Demag —il .G.
Xtsi# . Linoleum
Deutsche Waffen
El . Lieferung
El . Licht u . K -
Farben J .G
Gesfürel
Harpen . Brg
Hoelch Bw
Klöcknerwerl .
Lahmever
Mannesm . R
Metallges .

U . 2.

121.9

219 .5i

13. 2.

W
218 .0
137 .7
147 .5
156 .0

122 .0
133 .0
151.4
140 .0

109 .6
117 .7

>114,0
112.

1121

122.0
132 .5

142 .0
109 .1
117 7

. . 113 .5iilMi

Rhetnfeld Kr .
Rhein . Elelrizit .
Rhein . Stahlw .
Rhein .Westf.il .
Salamander
SchuckertEl .
Tiem . 4 Halske
Triumph Nbg.
Vec. Glanzft .
Bei . Ltahlwk
Wanderee ÜB
Winier «hall

Berstch.-Aktie» .
Allianz Ltuttg .
do . LebenSverf.

Solomal -Werte .
Dt . Ostafrila
Otavi Minen
Xchantung

II . 2. 13. 2.
131.0114.2
138 7
117 .0
146 .2

m
Mi
145.0
177 .2
195 .2

111 .0 110 .9
iba .o117 .5

250.0 249 .2

1 24.7'107 .0 Ii

Fran kfurter Börse
11. 2, 13. 2.St - di - nl - ihe»

4>/, Bad . Gold26
4V. Seidlb G 26

4' /i Mannh G .j>6
dlo. 27

4Vi Pforzh . ® 26
4V. Psorzh . ® 27
Bs» »»»>tese
Bd . « om. Ldsdt .
4>/,Pfdbl .Pr .!9
4' ,, . « r . 29 II
«>/, . Gr . 30 III
4V, Soldan ' 30

« » ». •« ( .
4' /. « pfhr . «- •
Rhein . H »». -Bi
4' /, Gpfdr . R . S-i

11. Z. 13. 2.
98 .0 98 .0
96 .7 96-5
97 .9 97 .997 .f 97 .197 .0 97 .0
97 .0 97 .0

99 .2 99 .2
992 ifi
- 9 2 9?

'
2

99 .7 99 .7

11 :8ssoo

Zndustrie - Itie»

Bd .Masch.Ducl .
Bah .Brauh .Ps
Brown Boveri
Gtm . Heideldg.
Daimler -Benz
Tl . Gold Silber
Durlach Hol
JG . Fa »ben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kavser
Gkrast Mannh .
Grün Bilfinger
Haid & Reu
Junghan «
Knorr Heilbr .
Ludw . Äkt .-Br
. Walzenmüh

Mainkiaftt ».
Mez VG . greid .

Mo !. Darm st.
Neckarwerke
Odw . Hartft .
Piälz . Muhle
. Preßhefe

Sa !z Heilbronn
Seil SBolff
Sinner « ®.
Slldd . Zucke ,
Zellll .Waldh .St .

Banken !
Bad . Bank
Bavr . Hvpoth .
Pfalz , « hpoth
Rhein . Htzpoth.

versich. »od
Berkth »

Bad . Asselur .
Maimh . Der«,
« ad. Rdeinilch.

ll . 2.

Wo
134 .0
1 8 .0
? 59 0
108 .0
93 .0216 .5

126.2

115 .0
99 .5

13. 2,

m
134 .0
158 .0259 .0
M
124 .0

114 .6
99 .5

100 .4 100 .4
137 .0137 5

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 13. Februar 1939)

Aegypten
Argentinien
Belgien
BraNIIen
Bulgarien
Dänemark
Dan,ig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Geld Brief

11 .565
0 .571
42 .06
0 .146
3 .047
52 09
47 .00

11 .665
68 .13

5 .14
6 .593
2.353

133 .7,!
14 .50

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänie "
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguav
H.3 .H.

« cid Brief

m
Ii^
41 .94
58 .62
10.59

60.10
56.44

1 .978

0 .« 19
2.491

2 .483
48 .85
42.06
58.74
10JS1

£8
1 .982

0.921
2.495
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Siiaßenräuber zum Tode verurteilt

Königsberg .In Riesenburg (Westpreußen ) begann am Freitagabend dieVerhandlung des Elbinger Sonöergerichts gegen den IS-jährigen Walter Porsch aus Gunthen . Die Anklage ' warfPorsch das Stellen einer Autofalle , Transportgefährö -ung so -wie versuchten Morö vor .Der Angeklagte hatte in der Nacht zum 1. Februar - auföer Strohe RieseMurg —Marienburg mit einer Eisenkarreund Strauchwerk « ine Autofalle gestellt , weiter durch Heran -wälzen eines fast vier Zentner schweren Betonklotzes auf dieSchienen der Eifewbahn Menschenleben und Transportma -terial gefährdet . Er hatte die Absicht , Menschen zu töten ,um diese dann zu berauben . Durch die umsichtige Arbeit desMarienburger Bahnschutzes konnte jedoch öer Angeklagte er -kannt und verhaftet werden . Glücklicherweise kam es auchnicht zu dem beabsichtigten Unglück.
Beweisaufnahme und Sachverständigengutachten ergaben ,daß bei weniger glücklichen Umständen unübersehbares Un -heil angerichtet worden wäre . Die Autofalle , war raffiniertgestellt , und auch das Eisenbahnattentat hätte zur Entgleisungeines Personenzuges geführt , wenn nicht zufällig der Beton -block noch neu , abso verhältnismäßig weich gewesen wäre .So zerschnitt der Zug den Block, ohne ernste Beschädigungendavonzutragen . Nach fast dreitägiger Verhandlung wurdeum Mitternacht vom Sonntag zum Montan nach über drei -stündiaer Beratung das Urteil verkündet . Porsch wurde we¬

gen Verbrechens des Straßenraubes mittels Autofalle undversuchten Mordes zum Tode , wegen Verbrechens der
Eisenbahntransportgefährdung in besonders schwerem Fallein Tateinheit mit versuchtem Mord zu zwölf Jahren Zucht-Haus verurteilt , weiter zu lebenslänglichem Ehrverlust undzur Tragung öer Kosten des Verfahrens . Zuläfsigkeit derPolizeiaufsicht wurde ebenfalls erkannt .

Ein Kind ohne Mund
Belgrad .

In dem Krankenhaus der bosnischen Stadt Banja Lukaund im ganzen Ort erregte eine ungewöhnliche Mißgeburtbeträchtliches Aufsehen . Eine vollkommen gesunde Bäuerin ,die mit einem ebenfalls gesundheitlich absolut intakten Land -wirt verheiratet ist , brachte ein Kind ohne Kinn und Mund -Partie zur Welt . Die Ohren trug der Neugeborene am Halse.Dem verunstalteten Knäblein war nur eine ganz kurze Le -bensdauer beschieden. Das Kind starb schon zwei Stunden nachöer Geburt .
Oer König von Frankreich

Belgrad .
Die Hauptstraße der bosnischen Landeshauptstadt Sarajewostand heute im Zeichen des seltsamen GeHabens eines Man -nes , den niemand kannte , der aber dennoch sehr rasch eindankbares Publikum fand .
Der etwa Vierzigjährige hielt alle Passanten an und er -klärte ihnen , er sei der König von Frankreich . Ihm ge-

bühre öer Thron von Paris » denn er sei in Marseille alsein Sohn des letzten Bourbonen geboren worden . Gleich¬

zeitig verteilte er gedruckte Flugblätter mit seinem genauenStammbaum , der nachweisen sollte, daß er in direkter Liniedem alten französischen Herrscherhaus angehöre . Da es sichoffenbar um einen Geistesgestörten handelte , schritt die Po -
lizei ein . Sie stellte denn auch fest, daß der seltsame Thron -
anwärter ein Irrsinniger war , der erst am Tage vorher ausder Anstalt für Geisteskranke in Sarajewo entlassen wurde .

Frauen, die ewig 16 bleiben
London .

Eine der angesehensten Nervenärztinnen hat eine gewisseSorte englischer Frauen von heute in einem Vortrag auHeiner Klubveranstaltung mit außerordentlich scharfen Wortengebrandmarkt . Diese Frauen , so führte sie aus , lebten mei-
stens in den Vorstädten , hätten ein Kind , einen Kraftwagenund ein Radio und würden ihr ganzes Leben lang geistig nichtälter als lg Jahre . Sie überfütterten sich mit allem , wasihnen Arbeit abnehme , ihr Wagen , ihr Radio und ihr Schoß-
Hund nähmen ihre ganze Zeit in Anspruch , und dann wun -Herten sie sich , warum sie unerklärliche Beschwerden aller mög-
lichen Art hätten . In Wirklichkeit sei dies alles bloß Ein -
bildung - aber der Arzt , der einer solchen Frau das offenund ehrlich ins Gesicht sagte, würde damit nur erreichen , daßsie zu einem anderen Arzt ginge . Man sollte diesen Frauenihren Wagen , ihren elektrischen Staubsauger und ihr über -
lastetes Dienstmädchen wegnehmen und ihnen dafür drei odervier Kinder geben . Dann würden sie im Handumdrehenwieder gesund und vernünftig werden .

3 Warnen ,
die Ihnen In guter Erinnerung sind ,

werden Sie mit einem neuen herrlichen Film und
mit einer neuen großen Leistung uberraschen I

Frils van Dongen
bekannt aus „ Verwehte Spuren "

Hilde K r a h I
bekannt aus „ Serenada "

Wolf Albach - Retty
'

bekannt aus „ Vogelhändler "

Jugendliche Herzen im Ueberachwung der ersten Liebe !
Eine Liebesgeschidite aus unteren Tagen mit Mensdien ohnefalscher Romantik , lebenswahr und natürlich , ein Film , der jedenselber an die eigenen Torheiten seiner ersten Lie^e erinnert !

Heute ßvslauffährtingi
Beginnt 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr. » Gutes Vorprogramm .

P A L I

$ < hupp * nfledrt ,
Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . VerlangenSie kostenlos Prospekt und Dankschreiben
und Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .
Erdbeer- Plantage Edwin Müller ,Hirschfelde / Amtth. Zittau
Abt . Heilmittelvertrieb

Bürobedarf . H
MT1 Papier ^

Zuckerl-
mwsti .46

zwischen Amalienstraße und
Sophienstraße

hinter der Hauptpost

_

Hermes
<ast eine Taschen -
Maschine , so klein

und hand¬
lich ist sie

Verlangen Sie
Prospektu . ausführliches An(rebo :

ÄtU Willy Lotter
moderne Büroeinrichtungen

Stuttgart , Silberburgstraße 159

Wer lachen will, muß diesen Film selten !
Die Pfingstorgel

Ein Tobis -Filmlustspiel mit
HANNES STELZER
MARIA ANDERGAST
JOSEF EICHHEIM u . a.
Beginn : 4 .00 , 6 .10. 8 . 30 Uhr. Jugendlichezahlen zur I . Vorstellung halbe Preise !

daß es keinen so amüsanten , einfall¬
reichen und witzsprühenden Film
gegeben hat , wie den Curt Götz -
Film der Tobis:

Napoleon ist an allem schuld
lllllllllllllllllllllülllllll lllllllllll IIIIIIIIIIHIIIIIIIIIHIIMIIIMIIIII

4 .00 , 6 .10, 8 .30. Jugendl . nicht zugelassen .

Willst Du für Fasching gerüstet sein ,
So kauf nur schnell ein Dirndl ein ,
Es ist schön , flott und sehr bequem
Und äußerst preiswert außerdem .

Dirndlkleider
ohne Bluse 12.50 9.50 7.50 5.90

'
mit Bluse 29 . 50 18 .50 11 .40 8.75
Dirndlblusen 4.90 3.75 3 .25 2.95
DirndNSdlÜfZen in weis und farbig

Traditenstoffe
zum Selbstanfertigen

Cretonne . Meter - .95 1 .15 1 .40 1 .50
VlstraMusselineMtr. 1 .10 1 .25 1 .40 1 .60
Fulgurant Meter - .95 1 .40 1 .45

MODEHAUS

CarlSchopf
Lesen Sie die „ Vadische presse "

die große Heimatzeitung Radens !

Immobilien
Jn Karlsruhe :

Kraftwagenhalle (n)
oder dazu geeignetes Gebäude mit etwa
7—800 qm Nutzfläche und S—400 qm Hos
baldmöglichst zu miete « oder grSb-res
baufähiges Gelände bis zu IS 000 qm, auch
weuu zweckentsprechend bebaut, zu kan -
sen gesacht .
Angebote an Reichspostdirektio » Karlsruhe .

Zu vermieten

Mit Zimmer
sofort ju vermieten
vorh »lzstratze 58, I .

mom. Zimmer
au verm ., Frl . be¬
vor». Schittzenft. <7,
>lhs ., 2. Stock.

Tausch

U/ohnungs -Tausch
Tausche m . schöne
Wohnung , S Jim, ,
K,, 2 Keller , Spei -
cherkammer , Lessing-
ftratze, gegen eben-
solche , Lage gleich ,
Angeb . u . Nr . 5200
an die Ba» . Presse

Realie BIRKENWASSER}
•«

ZUR HAARPFLEGE

Gewiimauszus
5. Klasse 52. preußisch-Süddeutsche (278 . preuß .)

Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck Verbote«

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich höh« Gewi »««
gesallea , und zwar j« einer aus die Lose gleicher Stummer

tu d«n beiden Abteilungen I und II

7. ZiehungStag 11. Februar
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen2 « «Winne zu 20 OOO KSK. 1418102 Gewinne ju 10 OOO KSK. 29313910 Gewinne | u 5000 KSK. 36552 81810 10686O 144876 184873*

158146 253632
70432 197062 218871 229151 265880

4 Gewinne zu 3000 KSK.16 Gewinne zu 2000 KSK.341203 342362 387645
64 Gewinne , u 1000 KM , 3384 6988 41750 54411 56485 728«72948 100831 119482 141797 157319 171272 186250 195195 198450202229 213323 234347 251220 253504 270557 276188 288782 289600300230 314599 342726 346353 349087 365222 383643 396831120 Gewinn« »u 500 KSK. 34277 35822 36186 37461 45500 5000753670 73050 75454 76551 77854 93919 113602 128522 129409 141873144340 148672 152919 153556 169296 171321 193556 210332 220897223233 236994 237631 239420 242599 244765 254076 257095 266263271206 273633 281835 282681 296659 314947 315069 316932 324987327402 332048 338640 356066 360600 360919 360936 361799 3621433654,1 366926 370143 371831 375394 386409 391835 395936

176 Gewinn« ja 300 KSK.52728 55615 57243 61866 71603 71725
6842 7433 26856 38922 39963

„ 73654 80433 8636294496 95574 110649 111168 113391 116384 116926 120009153607 156890 161427 161997 167881 171557 172244 172448182393 182938 191939 193068 195573 199162 204844 218591222415 223474 223603 225683 235422 239819 242275 250501253643 253644 253827 255134 256755 258172 261374 272900278673 281335 282970 287047 238704 291118 294299 306833316129 317434 320967 326948 335029 340048 343853 348174354948 359631 365274 365359 367000 371817 380795 381967
Außerdem wurden 4606 Gewinne zu je 150 KSK. gezogen .
On der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen2 Stminn « i» 10000 KM . 37972616 Gewinn« zu 3000 KSK. 125869 154565 210351 267365283765 292942 382481

24 G«winn« ,u 2000 KM , 127006 137783 216755 220857264165 292229 300542 304811 306671 314322 34347566 Gewinn« zu 1000 KSK, 307 6808 19995 46883 6060582763 88217 88437 102200 126837 135233 150444 153632192914 208953 219783 234878 252325 256941 257268 281285310119 324670 326494 335009 370463 376914 387152 39237270 Gewinne zu 500 KM , 7196 26231 50000 54986 6181563466 99435 107359 112850 136295 136391 157186 174830176159 186517 197321 211410 216417 232347 243394 258094303157 305640 319738 333119 338226 344894 354470 378262384333 389906

182 Gewinne zu 300 KM , 891 4553 10173 13601 16529 1676219095 19682 19901 20355 22410 23808 25975 35061 37337 3844638973 47526 51028 5324 « 54« ! 1 61437 67704 73670 75999 7717662679 86613 93664 106424 110652 112271 113891 118455 120990I35902 137207 140734 147486 154962 155966 156463 174060 181026>33039 186196 192762 203006 215050 231992 236436 266490 271981>77999 278145 280924 287320 290008 292216 29S461 302513 308075309729 309765 314585 316829 323852 328380 332958 334573 335079335865 339788 342923 345191 348605 366858 368595 369116 374116.376450 377564 378704 379054 379055 381653 383168 389702 393530397019 399476
Außerdem wurden 4640 Gewinne zu >e 150 KM , gezogen .

vm Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1 000 000 NM ,' Zu je 500 000 . 2 zu je 300 000 . 2 zu je 200 000 , 2 zu je 100 000 ,l zu je 75 000 , 4 zu je 50 000 , 10 zu je 30 000 , 10 zu je 20 000 ,78 zu je 10 000 , 126 zu je 5000 , 280 zu je 3000 , 744 zu je 2000 ,

91C
139813
178421
220225
251187
273072
313977
34841,7
394767

273361

251798

61334
166684
299888
395156

62055
175934
281054
383217

2248 ZU je 1000 , 3738 ZU je 500 ,
Gewinnt zu je 150 NM .

7702 zu je 300 und 178 048
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